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Hr. 43 23. Oktober 1909. 54. Jahrgang.

Schweizerische Lehrerzeituns.
Organ des Schweizerischen behrervereins

und des "PesfaloZZiailUmS in Zürich.

Erscheint jeden Samstag.

Redaktion:
F. Fritschi, Sekundarlehrer, Steinwiesstrasse 18, Zürich V. — P. Conrad, Seminardirektor, Chur.

Abonnement.
Jährlich

Für Postabonnenten Fr. 5. 60

j. 1 Schweiz: - 5.50direkte Abonnenten Ausland : 8 10

Halbjährlich
Fr. 2. 90

2.80
„ 4.10

Vierteljährlich
Fr. 1. 50

» 1 40

„ 2.05

Inserate.
Der Qnadrat-Zentimeter Ranm 20 Cts. (Ausland 20 Pf.). Grössere Aufträge entspr. Rabatt.

Die bis Mittwoch nachmittag- bei der A. G. Schweiz. Annoncenbureaux von Orell FOssli & Co.

in Zürich, Bern, Basel etc. und die bis spätestens Donnerstag vormittag 8 Uhr bei Orell FÜSSlI

Verlag in Zürich eingehenden Inseratuufträge gelangen in der Samstag - Ausgabe der gleichen
Woche zum Abdruck.

Beilagen
der Schweizerischen behrerzeitung.

Blätter für SchDlSCSUndheitSpfleSe, je in der ersten Nummer des Monats.

Monatsblätter für das Schulturnen, je in der letzten Nummer des Monats.

Pestalozzianum, je in der zweiten Nummer des Monats.

Zar Praxis der Volksschule und Literarische Beilage, jeden Monat.

ffeseKscÄa/f /wr Sprac/te : Sitzung," Freitag,''den
29. Oktober, abends 8 Uhr im „Pfauen" am Zeltweg
(I. Stock). Vortrag von Herrn Privatdozent Dr. E.
Bernoulli: „Über Notationen des Meistergesanges".

A". F. 77. 23. Okt. l'/s Uhr. „Strohhof", Zürich I.
sw/ae /o/grentfe Sterte.

INHALT.
Zwei BesoldnngBvorlagen. — Schweizerisoher Lehrerverein.

— Schweizerischer Seminarlehrerverein. — Schweizerische
Ferienkurse an der Universität Zürich (2. Juli bis 7. August).
— Hans Wanner - Sehachemnann f. — Schulnachrichteu. —
V ereins-Mitteilungen.

r& Ronfercnzchroni^.

GMT Af/tta/Jungsn (Juif get. Ate MfHwacA abend,
spätestens Donnersteps mil der ersten Pos# an d/e
DracAereJ e/nzusenden.
LeÄrerwmewcAor ZüWcA. Wiederbeginn der Üb un-

gen Montag, 25. Okt., abends 6 Uhr, im Übungs-
lokal. Unbedingt pünktlich und vollzählig. Neuein-
tretende herzlich willkommen. Generalversamm-
lung Freitag den 29. Oktober, abends 5 Uhr im
Übungslokal. Traktanden siebe Zirkular.

LeÄrerjre«a»0t;eraw Z«r»cÄ. Wiederbeginn der Proben
Samstag den 80. Oktober, nachm. 5 Uhr,
Saal des Eaufm. Vereins.

ZürcAmscAe Prosynode, 23. Okt., 10 Uhr,
Schmidstube Zürich.

PädagwjiseAe Fem»t$rw»<; des LeArerpemws ZwricA. Haupt-
Versammlung Freitag, 29. Okt., abends 5'/2 Uhr, in der
Anla des Hirschengrabenschulhauses Zürich I. Tr.
1. Jahresgeschäfte (Protokoll, Bericht und Rechnung
pro 1908/9, Arbeitsprogramm und Budget pro 1909/10,
Wahl des Vorstandes). 2. Vortrag von Hrn. J. Hepp,
Lehrer in Zürich I : Aus der Praxis der Heimatkunde
mit besonderer Berücksichtigung der Realschulstufe. —
Anmeldungen für den in Nr. 40 d. Bl. angekündigten
Psychologiekurs gefl. bis Ende Oktober.

Aawf. ZürcÄer. Fem« /wr Im Hand-
arbeitsstübli des Pestalozzianoms in Zürich sind die
Arbeiten des diesjährigen 24. Schweiz. Handarbeits-
kurses in Frauenfeld je in einem Lehrgang ausgestellt.
Elementarkurs, Kartonnage Hobelbank Schnitzen,
Modellieren. Ende Oktober wird die Ausstellung ge-
schlössen.

Schwämme
für Wandtafeln und Schüler

nur zähe, solide Qualitäten. — Spezialität
Direkter Import. Vorteilhafteste Preise.

rertonge» Sie f/e/. Ojfferfe. l

Kaiser & Co., Bern,
Uehrmittelanstali.

Gesunde billige Kost nach echter Schweizer-
art für Geist und Gemüt erhält, wer abonniert auf 1030

illustrierte schweizerische Monatssohrift zu 2 Fr. per Jahr.
Geschichten von Frey, Lienert, Odermatt, Lisa Wenger, Ernst
Zahn n. a.

Pestalozzigesellschaft in Zürich
(Rüdenplatz 1).

Hochzeits- und Festgescltenke
Garantierte

Uhren, Gold- und Silberunren
le Sie in unserm neuesten ÜMC Gratis-Katalog" j^|| (ca. 12&>

photographische* Abbildungen) in reicher Auswahl finden.

E. Lßicht-Mayer & Cie., Luzern, Kurplatz Iii. 18.,,^

Neueste Seiden- und Foulard-
Stoffe für Strassen-, Gesellschafts-, Braut- und

Hochzeitstoiletten. Muster franko.
Seiden stolt-Versandt 251

Adolf Grieder & Cie., Zürich.

r
bitten wir,

sich bei Anschaffung eines

Plunos
oder 1131

Harmonium!
über unsere besonderen,

günstigen Bezngsbedingnn-

gen zu informieren. Wir
nehmen auch alte Instru-
mente zu besten Tages-
preisen in Umtausch an
und führen alle Reparatn-
ren und Stimmungen, auch

auswärts, prompt ans.

Hug & Co.,
Zürich

und Filialen.

Verlangen Sie
Spezial-Kataloge.

Besichtigen Sie

unsere reichhaltigen

Lagerl
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r& KonfcrcnzchroniH.

LeAr«rtwrnt>em» ZörisA. Lehrer: Wiederbeginn un-
serer regelmässigen Turnübungen Montag, 25. Okt.,
abends 6 Uhr, Eantonsschule. Fortsetzung des Mädchen-
turnens 1. Stufe nach Nobs. (6. Schuljahr.) Männer-
turnen. Zahlreiche Beteiligung erwartet.

Le>Arertwr»reraw Jfi'nferfÄwr wwd Montag,
25. Okt., punkt 6 Uhr, Übung in der alten Turnhalle
im Lind.

LeArertwraper«« Sot» w«<2 ÎTm^eftttwgr. Nächste Übung:
Samstag, den 23. Okt., abends 8 Uhr, im Gymnasium.

Se&tio» GottAarii. Samstag, 30. Okt., 1 Uhr, im neuen
Schulhaus in Einsiedeln. Tr. : 1. Protokoll, Rechnungs-
ablage, Wahl. 2. Referat von Herrn Zeichnungslehrer
Herrn. Lienert, Einsiedeln: „Die pädagogische Bedeu-
tung des Handfertigkeitsunterrichtes in Volksschulen".
3. Verschiedenes.

Jeder Lehrer der Gewerbe- oder Handwerkerschule, der be-
strebt ist, wirklich beruflichen Unterricht zu geben, abonniere
die monatlich 2 Mal erscheinenden (0 F 2422) 1041

- 0.niliIiiJahresbeitrag 4 Fr.; bis Neujahr gratis.
Anmeldungen an Dr. Frauenfelder, Yogelsangstr. 46,

Zürich 3V.

Materialien für Handarbeiten
in der Elementarschule nach System Örtli,

wie Formen ium Aufkleben, Formmasse zum Modellieren, Stäbchen und Formen
zum Zählen, Faltblätter, Flechtblätter usw. empfehlen 13

Willi. Schweizer «fc Co., zur Arch, Winterthur
Fabrikation Fröbelscher Artikel — Luxuskartonnagen.

Rafafogs zu DZensfan. ' -

Offene Lehrerstelle in Gersau.
Die Stelle eines Oberlehrers und Organisten ist auf

Beginn des neuen Schuljahres — April 1910 — zur Be-
setzung ausgeschrieben. Die Anfangsbesoldung beträgt
2000 Fr. (O F 2346) 1023

Anmeldungen sind bis zum 15. November 1909 an
Herrn Schalpräsident C. Camenzind in Gersau, zu richten,
der zu jeder weiteren Auskunft bereit ist.

Offene Lehrerstelle.
An der Mädchenbezirksschule in Menziken wird

hiemit die Stelle eines Hauptlehrers für Deutsch, Fran-
zösisch, Geschichte und Schreiben (Gelegenheit zum Pri-
vatunterricht in Englisch und Italienisch) zur Wieder-
besetzung ausgeschrieben. Die jährliche Besoldung beträgt
bei höchstens 28 wöchentlichen Ünterrichtsstunden 2600 Fr.

Hiezu kommen 3 staatliche Alterszulagen von 100 Fr.
nach 5, 200 Fr. nach 10 und 300 Fr. nach 15 Dienst-
jähren.

Anmeldungen in Begleit von Ausweisen über Studien-
gang, allfällige bisherige Lehrtätigkeit und Wahlfähigkeit'
sind bis zum 30. Oktober nächsthin der Schulpflege
Menziken einzureichen.

Aara«, den 11. Oktober 1909. 1039

Die Erziehungsdirektion.

Lehrerstelle.
Die Gemeinde Wald, Kt. Appenzell a./Rh. sucht auf

Mai 1910 einen tüchtigen Lehrer für eine neu zu schaf-
fende Lehrstelle. Dieselbe umfasst 1. und 2. Klasse, so-
wie eine Abteilung für Schwachbegabte. Die Besoldung
beträgt 1800 Fr. nebst freier Wohnung.

Offerten sind bis Ende November 1. J. zu richten an
den Präsidenten der Schulkommission, Hrn. T. Bänziger-
Kfibeli-

Haid, den 12. Oktober 1909. 1043

Das Aktnariat.

Stadtschulen Murten.
Wegen Todesfall ist die Stelle eines Lehrers der

Mathematik, Naturwissenschaften und Geographie an der
Sekundärschule Murten zu besetzen.

Anfangsbesoldung 2400 Fr. nebst 150 Fr. Teuerungs-
Zulage.

Anmeldungen sind bis 2. November ans Oberamt
Murten zu richten.

Probelection vorbehalten. 1047

Wir empfehlen unser sehr beliebtes.aus eigener
Schiächteret gewonnenes prima Kochfelt*

Marke.GRÜTLI
wo nichh erhälHich, direkter Versand, von
4 K? Dosen aufwärts.franco jeder Bahnstation
gegen Nachnahme. Preisliste zu Diensten.
Schweizerische Armeeconserveneabrik Rorschach

• Um meine Waschmaschinen à 21 Fr. S
mit einem Schlafe überall einzuführen, habe Ich mich entschlossen,

a

mit einem Schlage überall einzuführen, habe Ich mich entschlossen,
dieselben an obigem billigen Preise ohne Nachnahme zur
Probe in senden I Kein Knnftswnng Kredit 3
Monat 1 Durch Seifenersparnis verdient sich die Maschine In
kurzer Zeit und greift die Wäsche nicht im geringsten an Leichte
Handhabung Leistet mehr und ist dauerhafter wie eine Maschine
an 70 Fr. Taasende Anerkennungen! Die Maschine ist ans Holz,
nicht ans Blech und ist unverwüstlich Grosste Arbeitserleichterung
und Geldersparnis! Schreiben Sie sofort an: 1226

Paul Alfred Goebel, Basel, Postfach Fil. 18, Dornacherstr. 274-.

Vertreter auch zu gelegentlichem Verkaufe überall gesucht!
Bei Bestellung stets nächste Eisenbahnstation angeben!

Die Privat-Heilanstalt „Friedheim"

Zihlschlacht Ä> Mbietet

Alkohol-, Morphium- und Nervenkranken,
die den aufrichtigen Wunsch hegen, von ihren Übeln befreit zn werden,
unter bestmöglicher Schonung und individueller Berücksichtigung ein
behagliches und diskretes Heim. (Gegr. 1891.) 2 Arzte. Chef and Be-
sitzer: Dr> F. Krayenbühl. 1040

Lehrer gesucht
in ein deutsch-Bchweiz. Institut für naturwissenschaftliche
Fächer und Mathematik in den Unterklassen.

Offerten unter Chiffre O F 2436 an Orell Füssli-
Annoncen, Zürich. 1082

iraktische Anleitung zur leichten Erlernung
der einfachen KleidermachereiPder einfachen Kleidermacherei ,,^-Jïr,

Eindergarderobe für das 4.-8. Altersjahr 4. Auflage. I Fr.
Verlag: Art. Institut Orell FQssli Zürich. Vorrätig in allen Buchhandlungen

Art. Institut Orell Füssli, Verlag, Zürich.

Anleitung für den Unterricht

in Handarbeiten
für Elementarschüler

bearbeitet von

Ed. Oertli, Lehrer in Zürich
7. bis 9. Altersjahr (I. bis HI. Klasse).

Herausgegeben vom Schweizerischen Verein zur Förderung des
Handarbeitsunterriohtes für Knaben mit finanzieller Unter-

Stützung von selten der schweizerischen gemeinnützigen
Gesellschaft.

Gr. 8°. Ganzleinenband 4 Fr.

—I« atte« JitteA/mnr/tMMt/en erftätfMc/z. —

Gedenktage.
23. bis 30. Oktober.

23. *B. G. Schwalbe 1841.
*Aug Lüben 1804.

f R. Hildebrand 1894.
24. * Peter Zillig 1855.
27. f F. Dörpfeld 1893.
28. f John Locke 1704.
29. * Ad. Diesterweg 1790.
30. * J. O. Jäger 1830.

* Anton Ohlerst 1856.
* *

Frage so wenig als mög-
lieb, sondern sorge dafür, dasa

die Kinder sich selbständig
forthelfen. b. se^e«.

* *

Grosse Wahrheiten habe«
von jeher das Gefühl mäch-
tiger angesprochen als die

grossen Schönheiten.
5a7f<0wrcfc.

* * *
Herbstbeginn.

Es geht zum Herbst;
Die Luft wird seltsam blass,
Die reifen Äpfel
Fallen dumpf ins Gras.
Die Störche suchten
Längst den "Wanderpfad.
Die Nacht wird kalt,
Und Allerseelen naht.
Bald stirbt das Laub,
Und so kommt eins zum andern.
Mein lieber Freund,
Wann müssen wir wohl wandern?

F. Beisse.
« v

Der Schlüssel zum Ver-
trauen anderer ist das liebe-
volle, tatkräftige Interesse an
ihrer Arbeit und ihrem Er-
gehen. Po^fc.

* *
— Aus der Geschichts-

stunde. L. : Womit beschäf-
tigten sich im Mittelalter die
Klostermönche Sch. : Die
Mönche teilten Unterricht aus.

— Quelles sont les cinq
parties du monde Sch. über-
setzt: Welches sind die fünf
Teile des Mondes?

— L. (beim Anschauungs-
Unterricht über die Familie)
Wer kommt hie und da zu
euch auf Besuch Sch. : Die
Hebamme

Hrn. Dr. W. i» X. Keine Zeit
brachte nach der erst. Nr. eine

weitere Notiz von „Kind u. Kunst".
— Mr. J. S. I» 7*. Letters safelf
arrived. — Hrn. J. iC. 7?. Findet
sich in der eidg. Gesetzessammlung.
— Hrn. J. T. in ß. Besten Dank
fur Zusendungen.

Leser, berücksichtiget die
in der S. L. Z. inserierenden

Firmen!
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1909. Samstag den 23. Oktober Ufr. 43.

Zwei Besoldungsvorlagen.

m 31. Oktober gelangen in den beiden territorial
grössten Kantonen, Bern und Graubünden, Vorlagen

über Lehrerbesoldungen zur Abstimmung. Die darin ein-

gesetzten Gehaltsbeträge gehen wenig, ja nicht einmal
über die Höhe der Ansätze hinaus, welche die Gemeinde-
behörden annehmen, wenn es sich um Fälle der Kotunter-
Stützung diensttuender Familienväter handelt. Dennoch
sind nach langen und eingehenden Verhandlungen in den

Räten wochenlange Erörterungen in der Presse und in
öffentlichen Versammlungen nötig, um dem Volke den

bescheidenen Fortschritt genehm zu machen, den die
beiden Vorlagen mit ihren überaus mässigen, ja heute
schon ungenügenden Ansätzen immerhin bringen. In den

Volksabstimmungen über Besoldungsgesetze haben wir
das Finanzreferendum in schlimmster Form. "Wiederholt
hat sich dieses als Hemmschuh erwiesen. Wo es anging,
hat man die Besoldungsregulierung für Beamte (z, B.
im Kanton Zürich) dem Referendum entrückt. Für die

Besoldung der Lehrer ist das Referendum auch da ge-
blieben, und in mehr als einem Falle hat es die Lehrer-
schaft empfunden, und sie büsRt es beständig an ihrem
eigenen Leib, dass ihre ökonomische Stellung von dem

Entscheid eines Volksganzen abhängt, dessen Glieder in
ihrem Urteil durch enge und engste Verhältnisse beein-
flusst werden und deren Blick auf die Gesamtinteressen

häufig durch persönliche Rücksichten getrübt wird. Gewiss
darf die Demokratie mit Stolz auf Volksentscheide hin-
weisen, wie die Bewilligung der Hochschulkredite durch
das Zürcher Volk (Sommer 1908) und die Solothurner
Besoldungsabstimmung im Frühjahr 1909. Aber wenn
wir auf die Verwerfung jeglicher Pensionierung für eid-
genössische Beamte (März 1891), auf die Ablehnung des

vierten Seminarkurses im Kanton Thurgau, auf die wieder-
holte Verneinung eines Schulgesetzes durch die Appen-
zeller Landsgemeinde (A.-Rh.), die Verwerfung des zür-
cheri8chen LehrerbesolduDgsgesetzes im Mai 1904, die

zweimalige Niederstimmung des Schulgesetzes in Basel-
land (1907 und 1909) usw. hinweisen, muss auch der

eifrigste Freund der Demokratie zugestehen, dass das

Referendum für die Entwicklung der Schule Gefahren

birgt, wenn es dem Staat nicht gelingt, das Licht der

Aufklärung in alle Kreise seiner Bürger zu tragen. Diese

Aufgabe der staatsbürgerlichen Ausbildung drängt sich
dem demokratischen Staate geradezu als Pflicht der Selbst-

erhaltung auf. Es liegt darin ein gewichtiges Moment

zur Förderung der gesamten Bildungsinteressen, das der
Schule und ihren Trägern zugute kommt. Wir verkennen

das nicht; aber verneinen wird niemand, dass die Rück-
sichten auf das Referendum sich wie Schatten schon auf die

Ratsverhandlungen legen, wenn von Besoldungsansätzen
für die Lehrer die Rede ist. Spuren hievon zeigen die
beiden Besoldungsvorlagen von Bern und Graubünden

nur zu deutlich. Gewiss wären Regierung und Grosser

Rat hier wie dort gern über die jetzt angenommenen An-
sätze hinausgegangen; aber der Gedanke an das Refe-
rendum erstickte bessere Regungen. Dass der Schreck-
mantel des Referendums gelegentlich auch gebraucht wird,
um reaktionäre Gesichtspunkte und kleinliche Erwägungen
zu decken, liegt nahe. Die Lehrerschaft hat sich also

damit abzufinden, dass die beiden Besoldungsvorlagen sich

in den bescheidensten Grenzen bewegen und in ihren
Ansätzen weit hinter dem zurückstehen, was kantonalen
und eidgenössischen Beamten mit gleichwertiger Ausbil-
dung und keineswegs grösserer Verantwortlichkeit ge-
währt wird. Das Bundesgesetz von 1897 bestimmt für
die VII. (letzte) Klasse von Beamten und Angestellten
(Ausläufer, Kopisten, Packer, Gehülfen usw.) Besoldungen
bis 2500 Fr., für Klasse VI (Kanzlisten II. Kl., Weibel)
2000—3500 Fr., für Klasse V (Kanzlisten I. Kl., Gehülfen)
3000—4000 Fr. Als Postangestellte erhalten nach dem

gleichen Gesetz: Briefträger, Packer, Bureaudiener 1200

bis 2500 Fr., Postkondukteure 1500—2700 Fr., Post-

halter 3. Kl. 1500—3700 Fr., Kommis 1800—3500 Fr.
Bei den Bundesbahnen beziehen Stationsvorstände 3. Kl.
1700—2700 Fr., Lokomotivführer, Stationsvorstände 2. Kl.
1800—3000 Fr., Bureaugehülfen 2. Kl. 2100—3300 Fr.,
Werkführergehülfen 2100—3600 Fr. Den Beamten der

allgemeinen Verwaltung und der Post hat die Besoldungs-
revision dieses Jahres die genannten Mindestgehalte um
200, die Maxima um 300 Fr. erhöht; ein gleiches wird
noch dieses Jahr für die Beamten der Bundesbahnen ge-
schehen. Dass die Eisenbahner 1500 Fr. als Minimal-

gehalt für jeden Angestellten verlangen, ist bekannt.
Was bieten Graubünden und Bern ihren Lehrern?

Ein Bündner Lehrer soll bei einer Schuldauer von 28

Wochen einen Minimalgehalt von 1100 Fr. (Gemeinde
600 Fr., Kanton 500 Fr.) erhalten. Ein bernischer Lehrer
wird ausser Wohnung, Holz und Pflanzland 1500 bis

1900 Fr. (eine Lehrerin 1200—1600 Fr.) erhalten. Die
Wertung der Lehrerarbeit, die in diesen Ansätzen zum
Ausdruck gelangt, nimmt sich gegenüber den Besoldungen
der Lehrer in Deutschland fast beschämend niedrig aus.

In Baden und Hessen erreicht ein Lehrer einen Höchst-

gehalt von 3000 Mark. Preussen setzte dieses Jahr die

Besoldung aller Lehrer auf 1400—3300 M. an, wozu
noch Wohnung und in grösseren Orten Ortszulagen und
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für jeden Lehrer an einer ungeteilten Schule 100 Mark I

Funktionszulage hinzukommen. Die niedrigen Ansätze
der beiden kantonalen Yorlagen von Graubünden und

Bern erklären sich, wenigstens zum Teil, aus der histo-
rischen Entwicklung der Verhältnisse. In Bünden bequemt
sich die talherrliche Bewegungsfreiheit nur ungern kan-
tonalen Vorschriften. Der Bündner Lehrer wird durch

die kurze Schuldauer geradezu darauf angewiesen, neben

dem Lehrerberuf sich nach anderer Beschäftigung umzu-
sehen. Diese wird ihm oft bald zur Hauptsache ; er sagt
dem Lehramt Valet und sucht in öffentlicher oder geschäft-
licher Stellung eine Existenz. Im Kanton Bern waren
die Lehrer früher vielfach landwirtschaftlich betätigt j

dazu kam die grosse Zahl von Lehrerinnen, welche den

Lehrermangel weniger fühlen liess. Wo Lehrer und Leh-
rerin als Ehepaar die Ober- und Unterschule führten, da

machten zwei kleine Besoldungen schliesslich eine Exi-
stenz möglich. In neuerer Zeit änderten sich die Dinge.
Die Lebensverhältnisse verteuern sich zusehends; der

Lehrermangel wird immer fühlbarer. Die Gemeinden

empfinden das Fehlen männlicher Lehrkräfte. Die ber-
nische Schule hat mehr und mehr Mühe, gute Lehrkräfte
zu rekrutieren und sich zu sichern. Der Gefahr, die

hieraus dem gesamten Bildungswesen droht, soll das vor-
liegende Besoldungsgesetz steuern. Es sind bescheidene

Mehrleistungen, welche für die Lehrer vorgesehen sind,
im Kanton Bern und im Kanton Graubünden. Aber bei

den Rückschlägen, die ein verwerfender Volksentscheid
hier wie dort bedeutete, müssen wir die Annahme der

Gesetzesvorlagen dringend wünschen. In beiden Kan-
tonen sind die politischen Parteien über der Kotwendig-
keit einig. Die Aufklärung ist im Gang. Wenn es ge-
lingt, die Indifferenten aufzurütteln und den Berner und
Bündner Bauer an die Urne zu bringen, so ist für den

Entscheid nicht zu fürchten. Koch bedarf es der Arbeit.
Kicht gerne begibt sich der Keinsager in öffentliche Ver-
Sammlungen; um so mehr hat die Presse noch zu tun.
Kleine Gesichtspunkte haben zurückzutreten. Das Augen-
merk ist auf das Ganze, den Fortschritt, zu richten. Was
heut erreicht wird, macht morgen neue Aufgaben leichter.
In diesem Sinne wünschen wir den beiden Gesetzesvor-

lagen ein glückliches Schicksal.

Der FaAwe TVewe zu schwören hat der Präsident des
belgischen Lehrervereins. Wie dies am 6. September 1909 zu
Spa am belgischen Lehrerkongress geschah, sagt Le Journal
des instituteurs : „Notre bannière large déployée est tenue par
M. Buguin. L'assemblée est debout. Un silence religieux
règne dans la salle. D'une voix vibrante d'émotion, M. Rossignol
prononce ces paroles: „Président Wirmens, jurez-vous de dé-
fendre l'enseignement qui libère les cerveaux et qui agrandit
le cœur? — Jurez vous de défendre l'école nationale qui
appelle tous les enfants du pays, indistinctement, à plus de
justice, à plus de fraternité? — Oui, je le jure. — Président
Wirmens, jurez-vous que l'âme des enfants et le salut de
vos frères en enseignement feront l'objet de votre sollicitude?
— Sur mon honneur, je le jure."

Schweizerischer tehrerverein.

Delegierten- und Jahresversammlung
9. und 10. Oktober 1909 in Winterthur.

Die Hauptversammlung
eröffnet (Sonntags 9 Uhr) der Präsident des Vereins mit
einem kurzen Hinweis auf die Hauptmerkmale der Er-
Ziehungsbestrebungen der Gegenwart — tiefere Psycho-
logisierung des Unterrichts und grössere Fürsorge für das

einzelne Kind — die in dem Grundakkord mit dem pesta-
lozzischen Wirken und Leben, in der Liebe zum Kinde,
zusammenstimmen. In glänzend-packender Weise be-
leuchtete darauf Hr. K. Auer in Schwanden die K a -

tionalisierung von Pestalozzis Keuhof und die

Aufgabe, die damit der Lehrerschaft erwächst: Vor 50
Jahren hat die schweizerische Jugend auf eine spontane
Anregung im Schosse der Schweiz. Gemeinnützigen Ge-

Seilschaft (Dekan Häfeli in Wädenswil) hin das Rütli ge-
kauft. Jeder Schweizer freut sich dessen. Für uns heisst

es jetzt: Gehet hin und tuet desgleichen! Dem Keuhof,
auf dem Pestalozzi der grosse Erzieher der Menschheit

geworden ist, dem Keuhof, von dem der grosse Gedanke
der allgemeinen Volksbildung ausgegangen ist, drohte die

Zerstückelung auf dem Wege der Spekulation. Die ein-

stigen Anstaltsgebäude gehen dem Verfall entgegen. Das
darf nicht sein. Pestalozzis Testament entsprechend soll
der Keuhof erhalten werden als „ein Haus weiser Men-
schenfreundlichkeit". Die Hülfe des Bundes, der Kan-
tone, der Öffentlichkeit wird uns nicht entgehen; aber
wir bedürfen namhafter Beiträge : 120,000 Fr. kostet der

Ankauf des Gutes, 40,000 Fr. erfordert die Instandstel-

lung der Gebäude, 100,000 Fr. sind nötig als Betriebs-

kapital für die Anstalt (landwirtschaftlich-gewerbliche
Kolonie), die darauf erblühen soll. Es ist eine grosse,
der Lehrerschaft würdige Aufgabe, bei der Kationalisie-

rung des Keuhofes nach Kräften mitzuwirken. Worte
genügen nicht. Hier bedarf es der Tat. Jeder Lehrer
muss in die Tasche greifen und freudig einen Taglohn
opfern zum Dank und zur Anerkennung dessen, der für
andere alles opferte. Die Pestalozzifeier, wo immer eine

solche stattfindet, sollte zur öffentlichen Sammlung be-

nützt werden. Wie vor fünfzig Jahren für das Rütli, so

wird auch heute die schweizerische Jugend gerne und

freudig ein Scherflein beisteuern, wenn ihr von Vater
Pestalozzi erzählt und verständlich gemacht wird, dass

auf dem Keuhof, wo seine Armenschule war, wiederum
eine Anstalt in seinem Geist erstehen soll, in dem Geist
der Liebe, die wahrhaft ist und das Kreuz nicht scheuet.

Lebhafter Beifall und ein kräftig schönes Wort von Hrn.
Schaad, Stein a. Rh., unterstützen den so schön ausge-
führten Gedanken. Einmütig erhebt sich die Versamm-

lung für die Resolution :Die schweizerischeL ehrer-
schaft begrüsst freudig die Nationalisierung
von Pestalozzis Keuhof. Sie erachtet es als
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Ehrenpflicht jedes einzelnen Lehrers, die
Durchführung dieses Gedankens mit Wort
und Tat zu unterstützen und bei der Samm-
lung der Beiträge in Yerbindung mit Schul-
behörden und gemeinnützigen Gesellschaften
richtig mitzuwirken.

Mitten in die praktische Erzieher- und Lehrerarbeit
echt Pestalozzischer Liebe zur Jugend führte Hr. H.

Hiestand, Yorsteher des städtischen Fürsorgeamtes in
Zürich, durch seinen weitausblickenden, dabei doch immer
aufs einzelne schauenden Yortrag über Jugendfür-
sorge, Schule und Lehrer. Hoch mehr als bisher
hat sich die Schule der gesamten leiblichen und geistigen
Pflege und Förderung des Kindes anzunehmen. In die
vielen Lücken privater Fürsorge-Arbeit und -Einrichtun-

gen haben Staat und Gemeinde ergänzend, ordnend, hei-
fend einzugreifen. Die ärztliche Untersuchung genügt
nicht, wenn nicht die Heilung oder Hebung der ent-
deckten Übel folgt. Das genesende Kind kommt nicht
zu Kräften, wenn ihm genügende Nahrung, richtige
Pflege, Luft und Licht abgehen. Mutter, Eltern bedürfen
vielfach der Aufklärung, Behörden der Anregung und

Aufmunterung. Was fürsorglich für die Jugend geschieht,
ist der Armenpflege zu entrücken und der Schule oder einem

ihr beigegebenen Fürsorgeamt zuzuweisen. Mehr als bis-
her hat die Lehrerbildung die prophylaktisch-fürsorgende
Aufgabe der Schule zu berücksichtigen. Eine bezirks-
weise und kantonale Organisation vermag in mancher Be-
ziehung mehr als die Ortsbehörden. Was im einzelnen

für das Kind zu tun ist im vorschulpflichtigen Alter, wäh-
rend der Schulzeit und nach der Schulentlassung, welche

Einrichtungen für die gesunde, wie für die gebrechliche
und gefährdete Jugend zu treffen sind, das hat der Leser
in den Leitsätzen gefunden, die wir in der vorletzten
Nummer mitgeteilt haben. Unter Hinweis auf erlebte

Beispiele zeigt Hr. Hiestand, welche Aufgaben der Lehrer-
schaft und der Schule hinsichtlich der Schundliteratur, der

Plazierung, der Selbsterziehung der schulentlassenen jungen
Leute usw. warten. Nicht minder nachdrücklich aber
macht er sie auf die Wichtigkeit der kantonalen Aus-
führungsgesetze zum schweizerischen Zivilgesetz für die

Ausführung der Kinderschutzartikel des Z. G. aufmerk-
sam. Wie in den Kantonen über die Organisation der
Yormundschaft, die Aufsicht über Pflege- und Kostkinder,
über die Jugendfürsorge und die Behandlung der Jugend-
lich-Fehlbaren legiferiert wird, kann der Schule nicht
gleichgültig sein. Statt Bestrafung der Jugendlich-Fehl-
baren fordert er Erziehung, darum will er auch die Be-
urteilung derselben nicht dem Richter, sondern dem Für-
sorgeamt zuweisen, das in grössern Gemeinden (Städten)
selbständig oder, wo es angeht, bezirksweise zu organisieren
wäre. Eine Kommission soll den Auftrag erhalten, die
kantonalen Ausführungsgesetze zu prüfen und auf deren

Gestaltung einen Einfluss im Sinne obiger Ausführungen
zu gewinnen suchen. Dies einige Andeutungen des in-
haltsreicben Vortrages, der im I. Heft der Päd, Zeit-«

schrift 1910 in extenso erscheinen wird. Der reiche
Beifall der Versammlung bezeugte den Wert, den sie

den mannigfachen und weittragenden Anregungen des

Hrn. Hiestand zuschrieb.

In der Diskussion griff Herr Rektor Herrn.
Müller, Basel, die These über die Bekämpfimg der

Schundliteratur heraus, indem er die Klassenlektüre und

deren fördernden Einfluss gerade auf die schwächeren

Schüler betont und die Aufgabe einer Jugendzeitschrift
umschreibt. Hr. Hans Müller, Basel, erachtet die

freiwillige Aufklärung der Eltern nicht genügend und

wünscht dem englischen Kinderschutzgesetz ähnliche ge-
setzliche Massnahmen gegen Schundliteratur, Kinemato-

graphen usw. Im Namen des Herrn J. Stauber,
Zürich Y, gibt Hr. E. Kuli, Zürich Y, Auskunft über
die Bestrebungen des Vereins der Freunde des jungen
Mannes, der für Beschäftigung, Arbeitsstellen, Kostorte,
Lehrmeister der schulentlassenen Jugend besorgt ist. Hr.
H. Graf, Zürich Y, macht auf die Schwierigkeiten auf-

merksam, die der Unterbringung und Beschäftigung
Schwachbegabter Knaben begegnet und wünscht eine An-

stalt, die ihnen Anleitung zu zweckmässiger Arbeit ge-
währt. Hr, Auer sichert dieser Anregung die Unter-

Stützung und Förderung durch die Schweiz. Konferenz

für Idiotenwesen zu. Warm tritt Hr. Kuhn-Kelly
für die Behandlung jugendlicher Delinquenten durch

Jugendschutzkommissionen (nicht durch Jugendgerichte)
ein, indem er einige Zitate aus dem Referat des Hrn.
Prof. Dr. Haffter über Jugendgericht (Juristentag Aarau,
1909) zur Unterstützung seiner Ansicht heranzieht. Hr.
cand. jur. H. Grob, Zürich (der durch einen Fall beide

Vorderarme verloren hat) begründet in Übereinstimmung
mit dem Referenten die bezirksweise Organisation der

Yormundschafts- und Jugendfürsorgeämter, deren Ord-

nung in den kantonalen Gesetzen er in einer besonderen

Schrift (die zur Verteilung gelangt) des nähern ausführt.

Hr. Meister, Horgen, glaubt, man könne des Richters
nicht entbehren, da nur die juristische Autorität im stände

sei, Übeln Gerüchten entgegenzutreten.
So fügt derart die Diskussion den Thesen der Referenten

noch manche gute Anregung oder Vertiefung bei. Ein-

stimmig bekennt sich die Versammlung zu dem Antrag:
Der S. L. Y. bestellt eine Kommission, die in Yerbindung
mit Vertretern anderer Gesellschaften (Schweiz. Gemein-

nützige Gesellschaft usw.) auf die Ausarbeitung der

Kinderschutzbestimmungen in den kantonalen AuBführungs-

gesetzen zum Schweiz. Zivilgesetzbuch im Sinne der be-

handelten Postulate einen bestimmenden Einfluss auszu-
üben versucht. Etwas nach halb 1 Uhr schliesst der

Präsident des S. L. Y. die Versammlung mit einem Wort
des Dankes an die Stadtbehörde Winterthurs und einem

Appell an die Anwesenden (und hiemit an die zahlreichen

Nichtanwesenden), der Ausführung der Kinderschutz-
artikel des Z. G. ihre Aufmerksamkeit und der Samm-

lung für den Neuhof, die bis Ende des Schuljahres durch-

geführt werden sollte, ihre tatkräftigeMitwirkungzuschenken.
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Die auswärtigen Gäste waren in Winterthur gut aufge-
hoben. In der Abendzusammenkunft des Samstags bot die
Lehrerschaft von Winterthur und Umgebung eine reiche Folge
gesanglich-dramatisch-musikalischer Vorträge, welche der Pro-
duktionskraft aller Beteiligten Ehre, den Teilnehmern viel
Freude machte. Hr. Stadtpräsident Oberst Get'Ziwyer entbot
dreifachen Gruss, den Hr. JFi'ftm-, Präsident der D. Y., humor-
voll erwiderte. Am Mittagsmahl des Sonntags sprach Hr. Pfr.
.ReicAen für die Schulbehörde der Stadt. Im Namen des
Zentralvorstandes dankte Hr. Rektor IViyyZi für die Aufnahme
in Winterthur. Freudig überraschte das herzliche Telegramm
des Hrn. Prof. in Lugano, der des S. L. Y. nie ver-
gisst. Im Sçhloss zu Wülflingen, das in seiner Innendekoration
ein Kleinod unserer alten Wohnungseinrichtung ist, fand die
schöne Tagung einen intim-gemütlichen Abschluss. Hatte die
herbstliche Sonne den Gästen bei der Hinfahrt die Landschafts-
bilder erschlossen, so zeigte sich der Himmel am Sonntag wie-
derum so freundlich blau, dass das Auge mit Freuden über
das farbige Bild von Flur und Wald hinblickte. So hatten
wir denn wiederum eine schöne und gehaltvolle Tagung.

Schweizerischer Seminarlehrerverein.

Am 10. und 11. Oktober hielt der ScAjm'z. SemtwarZeArer-

rem» seine 13. Jahresversammlung in Solothurn ab und zwar
zum erstenmal gemeinsam mit dem Gymnasiallehrerverein,
dem er sich als Sektion anzugliedern im Begriffe steht. In
der FbraersammZwwf/ wurde die Vereinigung dieser, zwei grössten
Mittelschullehrer-Vereine besprochen. Herr Rektor SttZer (Aarau)
beleuchtete zwei diesbezügliche neue Statuten-Entwürfe. Nach
gewalteter Diskussion wurde wegen der Wichtigkeit des Trak-
tandums beschlossen, die Frage einer Urabstimmung zu unter-
werfen. Wir können aber zuversichtlich hoffen, dass die grosse
Mehrheit unserer Mitglieder die Vorteile der gemeinsamen
Tagung mit dem Gymnasiallehrer-Verein einsehen wird. In
der flfflMptrersamm/wny am Montag betonte der Jahres-Präsident
Herr Direktor Dr. Zotftnyer (Küsnacht) die Bedeutung für den
Unterricht. Durch Vergleich der verschiedenen Ansichten der
Philosophen des Altertums und der Neuzeit kommt er zum
Schlüsse, dass die Schule namentlich den Willen zu stärken
habe. Dabei seien die neusten Propheten wie Schoppenhauer
und Nietzsche mit ihren negativen Postulaten abzuweisen und
durch eine gesunde Lebensbejahung in echt altruistischem
Sinne zu ersetzen. Wegen ihrem grossen Werte sollte die
Ethik als ein besonderes Fach am Seminar gelehrt werden,
wie es schon in mustergültiger Weise Grunholzer seinerzeit
getan hat.

Den Hauptvortrag hielt Herr Dr. TA. FZwrt (Küsnacht)
über: „Ferdinand Rrunefière, eiw/rawzosiscAer LrterarAistori'Aer
wwd Moralist des 29. «TaArAtmderts". In scharfen Zügen
zeichnet er zunächst den Lebenslauf des berühmten französi-
sehen Dialektikers (1849—1906), der als Chef-Redaktor der
Zeitschrift „Revue des deux mondes" wie keiner Einfluss auf
die leitenden Ideen seiner Zeit ausübte. So trat er als erster
gegen den Naturalisten Zola auf und bekämpfte mit Erfolg
die impressionistische Richtung in der literarischen Kritik.

Das Hauptgebiet der Arbeiten Brunetières aber betrifft
das 17. Jahrhundert. In diesem klassischen Zeitalter der fran-
zösischen Literatur findet er die Gesetze der Kunst am reinsten
befolgt, er nennt sie deshalb objektiv, rühmt ihren Ideengehalt
und wird nicht müde, deren schöne Sprache mit ihrem rein
logischen Aufbau zu bewundern. Aber nach Ansicht des Vor-
tragenden ist es ein aussichtsloses Unternehmen, allgemein
gültige Gesetze in der Kunst aufstellen zu wollen, da das
Schöne in der Kunst Sache des Empfindens und nicht Sache
des Intellektes ist.

Wie im Gebiete der Literatur geht Brunetière auch in
der Ethik kritisch vor. Aus der Entwicklungsgeschichte leitet
er ab, dass der Mensch aus dem Tierreich sich empor gearbeitet
hat, weil er seine natürlichen Triebe zu bemeistern verstand,
und deshalb ist die Forderung wieder natürlich zu werden
verfehlt. Der wahre .FortscAritt ist stets ein moraliscAer und

ist umso grösser je grösser das Mitleid, die Nächstenliebe wird.
Um seinen moralischen Bestrebungen mehr Stütze zu ver-
leihen kommt dieser geistreiche, frühere Verfechter des Dar-
winismus dazu, den Katholizismus als einzig richtige Glaubens-
form zu stipulieren und zwar infolge einer Audienz bei Papst
Leo XIII. Mit der divinatorischen Gabe eines kongenialen
Geistes folgte Dr. Fluri den Gedankengängen Brunetières und
lässt ihn seine moralischen Schlussfolgerungen ziehen, um
gleich darauf den Grund seiner Fehlschlüsse aufzudecken.
In liebevoller Vertiefung zeigt er uns wie Brunetière im
Katholizismus die Hauptstütze der Ethik sieht und sie deshalb
zur Verfestigung derselben als notwendig erachtet und wie er
dadurch immer mehr in ihren Bann kommt, bis er nach sieben-
jährigem Ringen sich ihr ganz ergibt. Leider ist es uns nicht
vergönnt in unserm kurzen Referate auf die Einzelheiten dieses
schönsten Teiles des interessanten Vortrags einzutreten. Da
aber die Arbeit in der „Pädagogischen Zeitschrift" in extenso
zum Abdrucke kommt, ist es einem Jeden leicht, die betreffen-
den Stellen im Einzelnen gemessen zu können. Schallender
Applaus belohnte den Vortragenden für seine lichtvollen Aus-
führungen. Auch wir unsererseits danken dem Herrn Refe-
renten herzlich für den genussreichen Vortrag und gratulieren
ihm zu seinem selbständigen Urteil in diesen wichtigsten
Grundfragen der menschlichen Ideenwelt. — Die nächste Ver-
Sammlung findet in Baden wiederum gemeinsem mit dem
Gymnasiallehrer-Verein statt. Ay.

Schweizerische Ferienkurse an der Universität Zürich.
2. Juli bis 7. August 1909.

(Schluss.)

B. Übungskurse.
Nachdem die allgemeinen Kurse besprochen wurden, bleibt

uns noch die Aufgabe, von den Spezialkursen zu berichten.
Jeder Teilnehmer konnte nur einen Spezialkurs besuchen, da
die Unterrichtszeit aller dieser Abteilungen sich auf drei bis
vier gleichzeitige Nachmittagsstunden verteilte; darum kann
der Berichterstatter nur von einem Übungskurs_ melden, von
dem siaats&wryerlicAe» Z/MterrieAts&wrs. Die Übersicht, die
Hr. Prof. XürcAer in seinen Vorträgen über das gesamte Stoff-
gebiet darbot, gingen natürlich über das hinaus, was Fortbil-
dungsschülern zu vermitteln ist. Die Übungsstunden, die jeden
Nachmittag an die vorausgehenden Vorträge anschlössen, leitete
Hr. Dr. jur. Hs. Hasler. Sie gingen darauf aus, zu zeigen,
was den Schülern geboten werden kann und in welcher Form
der Darbietung. Der „staatsbürgerliche Unterricht" wurde
postuliert als Vorbereitung des jungen Mannes auf die Aus-
Übung der bürgerlichen Handlungsfähigkeit. Da diese Forde-
rung, besonders im Kanton Zürich, immer und immer wieder
aufgestellt wurde und nun eine endgültige Regelung der Sache
bevorsteht, musste es einigermassen befremden, dass der Besuch
dieser Stunden nicht grösser war. Gesamtteilnehmerzahl 20.

Da es nicht möglich ist, über alle Spezialkurse einlässlich
zu referieren, wollen wir uns nur mit einigen Andeutungen
begnügen. — Vor allem ist hervorzuheben, dass der frische
und lebhafte Vortrag des Hrn. Prof. Zürcher alle Zuhörer
fesselte, so dass jeder sich intensiv mit dem Gehörten beschäf-
tigte. Wer glaubte, die Besprechung der aufgestellten Themata
müsse notwendigerweise langweilig werden, war ebenso ange-
nehm als gründlich enttäuscht; gewiss wird jeder Kursteil-
nehmer dieses Unterrichtsfach mit mehr Gewandtheit und mit
Begeisterung und daher mit sicherem Erfolg lehren können.
Fördernd waren auch die Übungen, die sich den Vorträgen
anschlössen. In gemeinsamen Besprechungen des Stoffes, der
Methode, in Übungen und Lektionen wurde manches geklärt,
befestigt und dem Unterrichte dienstbar gemacht. Den beiden
Kursleitern sei hier nochmals der herzlichste Dank ausge-
sprechen.

Grossen Beifall fanden die öffentlichen AS«wo!t'örträ'y« von
Prof. Dr. Meyer über Religion, die religiöse Gemüter eine
Religion verstehen liessen, welche sich zu einer unserer Kultur
entsprechenden Form herausentwickelt hat und andern eine
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reiche Fülle religionsgeschichtlichen Materials in seiner wahren
Bedeutung fur die Entwicklungsgeschichte der Religion — der
christlichen Religion — boten. Welches Interesse Persönlich-
keiten wie Hobbes, Hegel, Schopenhauer, Feuerbach, Nietzsche,
Ibsen, in diesem Rahmen betrachtet, beanspruchen können,
kann hier nicht weiter dargetan werden. Auch auf die tief-
sinnigen Ausführungen über das Wesen des Christentums, seine
verschiedenen Formen sei hier nur hingedeutet. In den Yolks-
lehrkursen der Pestalozzigesellschaft wird Hr. Prof. Meyer die
Ideen ausführlicher entwickeln, was uns hoffen lässt, dass seine
Vorträge im Druck erscheinen. Der begeisterte Beifall mag
dem Vortragenden die Dankbarkeit der Zuhörer gezeigt haben.

In /m'en FereMujw»«/«» «wd </eseZ%ew
fanden sich alle, die den Tag über ernster Arbeit oblagen,
wieder zusammen ; in der Tonhalle, auf Sonnenberg, Waldhaus
Dolder, im Zürichhorn, Belvoirpark usw. Die Kursteilnehmer
hatten Vergünstigungen beim Besuch der Grossmünsterkonzerte,
der Uraniasternwarte usw. Zu einem genussreichen Erlebnis
wurde die FaArZ nacA rfer am 1. August, eine Veran-
staltung der Regierung des Kantons Zürich Schien auch kein
strahlender Himmel auf die muntere Reisegesellschaft, so zeigte
sich der Züricbsee mit den schönen Linien der Anhöhen, die
den Gesichtskreis schliessen, in seinem ganzen Liebreiz. —
Und auf der Ufenau! Wie klang es da aus mancher treuen
Brust: „0 mein Heimatland, o mein Vaterland, wie so innig,
feurig lieb' ich dich." Der Eindruck, den Natur und Erinne-
rung zusammen schufen, wurde noch vertieft durch die beseelte
Ansprache des Hrn. Prof. Dr. Meyer, dessen schwungvolle Rede
anknüpfend an die Erinnerungen, die dieser klassische Boden
weckt, die Gedanken weiter spannte bis zu dem Ringen der
Gegenwart. Nachdem die frohe Schar am Tische sich erlabt,
gab Hr. Erziehungssekretär Dr. Zollinger seiner Freude darüber
Ausdruck, dass die Teilnehmer von nah und fern alle sich
schon näher getreten sind und in freundschaftlichem Verkehre
sich bewegen. Jubelndes Echo erweckten seine Worte, als er
zum Schluss ein Hoch brachte der Jugend aller Länder, der
die Zukunft gehört Manch frohes Lied erscholl in der Runde ;
die reizenden Kolleginnen aus der Westschweiz vereinigten
sich mit den Kollegen vom Genfersee zu einem gemischten
Chor. Die Freunde aus Rätien erfreuten uns durch einen
schönen romanischen Sang. Freudiges Leben pulsierte überall,
bis die „fahrenden Schüler" wieder weiterzogen, die Insel in
stillem Abendfrieden zurücklassend. Die Heimfahrt schenkte
in Männedorf der Gesellschaft noch einige Stunden heiterster
Freude — und manch originellen Toast. Silberner Monden-
schein flutete über den leisbewegten See, als unser Schiff die
Wasser durchfurchte.

Im Saale der Schmidstube, wo der Kurs eröffnet worden,
fand Samstag den 7. August das Schlussbankett statt. Voll-
zählig hatte sich die Kursgemeinde eingefunden und dadurch
schon den Vertretern der Regierung und des Erziehungsrates,
den HH. Regierungsrat Ernst, Erziehungssekretär Zollinger
und Nationalrat Fritschi, wie auch den Herren Kursleitern
ihre Freude über das glücklich Vollbrachte dokumentiert. Die
Tischreden der HH. Regierungsrat Ernst, Dr. Zollinger, der
Kursteilnehmer aus der Schweiz und dem Auslande stimmten
alle überein in der hohen Zufriedenheit über das gute Gelingen
des Kurses und in dem lebhaften Wunsche, einander in drei
Jahren, beim nächsten Kurse, wieder zu treffen. In fröhlicher
Unterhaltung blieb man beisammen, bis am Abend die Schar
sich auflöste und sie alle, die vierzehn Tage in Arbeit und
Geselligkeit vereint gewesen, sich trennten, nach allen Himmels-
richtungen den schönen Ort verliessen, um der Heimat zuzu-
streben, ihr die Früchte erhebender Arbeit zu bringen. Dank
allen, die aus fern und nah herbeikamen, die Schar der eifrigen
Perienschüler zu mehren; auf Wiedersehen in drei Jahren!
Herzlichen Dank nochmals allen Kursleitern, die ihre Ferien-
zeit opferten, um mit solcher Hingabe und Freude der Lehrer-
schaft wieder Wege und Ziele zu weisen. Dank aber auch
den hohen Behörden des Kantons Zürich für diese vortreffliche
Veranstaltung, die in allen ihren Teilen wahrhaft mustergültig
und grosszügig angelegt war; wir danken es ihnen, dass sie
der Lehrerschaft die Tore der Universität geöffnet haben. Fs£.

f Hans Wanner-Schachenmann.
8. Jan. 1859 — f 5. Sept. 1909.

Am Sonntag, den 5.
September 1909 hat die
Schule und die Lehrer-
schaft der Stadt und des
Kantons Schafifhausen ei-
nen herben Verlust er-
litten. In der Person des
Herrn Erziehungsrat
IFonner-ÄcÄacAewwa»« ist
ein Mann von ausgepräg-
tem Charakter, ein Mann
der Arbeit, vor allem aber
ein tapferer, aufrichtiger
Kämpfer der Schule ge-
schieden.

Hans Wanner war ein
Bauernkind, er wurde am
8. Januar 1859 zu Schleit-
heim geboren. Am Fusse
des Schlossranden hat er
im täglichen Kampfe mit
der Mutter Erde seine
Kräfte gestärkt, dieFreude
an der Arbeit geholt und ^ farfteta-,jene Eigenart des Cha-
rakters bekommen, die ihn Fernerstehenden als schroff und
hart erscheinen Hessen. Wer ihn näher kannte, sah bald
dass in dieser herben Hülle ein goldenes, sonniges Gemüt
wohnte, das an der Natur und den Menschen seine Freude
hatte. Nachdem er die Schulen seines Heimatdorfes durchlaufen
hatte, kam er in, das Lehrerseminar Unterstrass. Obschon er
später politisch und religiös eine ganz andere Richtung ein-
schlug, als sie an dieser Bildungsstätte den Jünglingen ver-
mittelt wird, ist er seinem verstorbenen Seminardirektor Bach-
ofner doch stets in dankbarer Erinnerung verbunden gewesen.
Als junger Lehrer kam er im Frühling 1879 nach Dörflingen,
wo er bis zum Jahre 1885 wirkte. Gern dachte er später an
diese Dörflingerzeit, sein Lebensidyll, zurück. Oft wanderte er
da hinaus in Wald und Flur und legte so den Grundstock des
reichen Wissens, das ihn zu einem der ersten Kenner unseres
Ländchens machte. Im Oktober 1885 berief ihn der Stadt-
schulrat Schaffhausens als Lehrer an die Knabenelementar-
schule, und dieser Anstalt ist er nun bis zu seinem Tode ein
treuer, guter und musterhafter Lehrer gewesen. Fast auf allen
Stufen der Elementarschule hat er unterrichtet, so dass es ihm,
wie kaum einem zweiten, möglich ward, ein so reiches metho-
disches Wissen zu sammeln, das bei den Beratungen der
Schulangelegenheiten im Schosse der Lehrerschaft und ausser-
halb derselben zu Tage trat. Seine Gattin brachte seiner Arbeit
volles Verständnis entgegen. Seine Arbeitskraft, seine Energie
und Sachkenntnis lenkten die Aufmerksamkeit weiterer Kreise
auf ihn. Er wurde Vorsteher der obligatorischen Fortbildungs-
schule und Lehrer an derselben, in geschickter Weise wusste
er die Jünglinge auf ihre Bürgerpflichten vorzubereiten. 1898
wurde ihm die Leitung der Töchterfortbildungsschule, an der
er schon längere Zeit unterrichtet hatte, übertragen und damit
tat sich ihm ein weites und segensreiches Wirkungsfeld auf.
Gemeinsam mit einigen andern Männern hat er das Institut
ausgebaut, dessen Nutzen immer weitere und weitere Kreise
einsehen und dem sie deshalb ihre Gunst zuwenden. 1907
übernahm er die Führung des Konviktes der Kantonsschule.
Die Zöglinge dieser Anstalt haben ihn rasch recht lieb ge-
wonnen, denn sie fanden in ihm einen väterlichen Berater in
allen ihren kleinen Kümmernissen und Erlebnissen. Oft sind
sie mit ihm hinausgewandert in die schönen Randentäler und
liessen sich von dem Konviktvater die Wunder der Natur
weisen. 1908 wurde er an Stelle des verstorbenen Wanner-
Müller, Oberlehrers der Knabenelementarschule, Mitglied des
Grossen Rates und des Erziehungsrates. In dieser Behörde
förderte er den stehengebliebenen Unterrichtsgesetzentwurf.
Ihm ist es zu verdanken, wenn der Entwurf so weit gedieh,
dass er der kantonalen Lehrerschaft zur Begutachtung vor-
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gelegt -werden konnte. Wenn im Grossen Eat die Beratung des
Unterrichtgesetzes durch den Grossen Eat kommt, werden wir
ihn schmerzlich vermissen. Sein methodisches Wissen und sein
Lehrgeschick trat besonders in der, leider kurzen, Zeit zutage,
da er an der verwaisten Seminarabteilung unserer Kantons-
schule die Methodik und die praktischen Lehrübungen leitete.
Mit Liebe und Begeisterung sind ihm die jungen Pädagogen
gefolgt. Es ist selbstverständlich, dass die kantonale Lehrer-
schaft seine Arbeitskraft zu schätzen wusste. Hans Wanner-
Schachenmann ist in allen Kommissionen gesessen, die von
Lehrern bestellt wurden, und in allen diesen Kommissionen hat
er eine hervorragende Stellung eingenommen. Er war Mitglied
der kantonalen Lehrmittel- und Lesebuchkommission, er steht
unter den Schöpfern der neuen kantonalen Kechnungs- und
Lesebücher. Drei lange Jahre war er Präsident der Kantonal-
Lehrerkonferenz ; unter seiner schneidigen, zielbewussten Führung
ist der neue Lehrplan unter Dach gebracht und das neue
Unterrichtsgesetz durchberaten worden. Hans Wanner war
ein geborener Parlamentarier, seine Yoten waren stets kurz,
klar und scharf, seine Präsidialführung duldete keine Ab-
Schweifung von dem zu behandelnden Gegenstande.

Hans Wanner-Schachenmann hat das Ansehen der kanto-
nalen Lehrerschaft aber nicht nur durch seine Berufsfreudigkeit
und treue Pflichterfüllung in der Schule gehoben und gemehrt,
er hat nicht nur in der Schule gelebt, nein er ist mitten
draussen im Leben gestanden. 1886—1907 wirkte er in der
städtischen Feuerwehr, deren Seele er allmählich wurde (Vize-
kommandant). Lange Jahre widmete er sich dem militärischen
Vorunterricht und der Instruktion des Kadettenkorps. Im Vor-
stände des demokratisch-freisinnigen Vereines nahm er eine
geachtete Stelle ein und gerne wurde er bei festlichen Ange-
legenheiten der Stadt und des Kantons fzur Mithülfe bei-
gezogen.

Schon längst wäre es notwendig gewesen, dass Hans
Wanner-Schachenmann abgerüstet hätte; aber das fiel ihm
schwer. Er musste arbeiten, arbeiten, wenn auch sein müder
Körper versagen wollte, und niemand hat ihn klagen hören,
wenn seine Körperkräfte zusammenbrechen wollten. Kur ein
einzigesmal ist der Jammer über diese Differenz zwischen dem
Wollen und Können durchgebrochen, seiner Gattin hat er es

geoffenbart. Es war Hans Wanner-Schachenmann nicht ge-
geben, sich zu entlasten ; rastlos hat er sich abgenützt, und so
ist denn dieser treue, wackere Kämpfer allzufrüh ins Grab
gesunken. Sein Andenken wird uns unvergesslich sein, nicht
nur, weil er ein unermüdlicher Arbeiter und trefflicher Schul-
mann war, sondern, weil wir ihn für einen ganzen Menschen,
den Menschen mit aufrichtig gezeigten Stärken und Schwächen
halten. Die Saat, die er ausgestreut hat, wird fortleben und
köstliche Früchte tragen. IV. 17.

Hochschulwesen. Mit dem Übergang der Akademie
WeMew&wr<7 in eine Universität wird die Errichtung einer Han-
delsabteilung begründet werden. — Für die Universität Ge»/
melden die Blätter die Berufung von Hrn. Prof. Dr. Baum-
garten in Tübingen als Kechtslehrer. — Das eid^ewöm'srAe
jPofr/teeAntfcttm eröffnete am 18. Oktober das Studienjahr mit
der Aufnahme von 344 neuen Studierenden (236 Schweizer
und 108 Ausländer), von denen 128 in die Maschineningenieur-
schule, 87 in die Ingenieurabteilung, 20 in die Architekten-
schule usw. eintreten. Der neue Direktor, Hr. Prof. Dr. GrwSe«-

mann, gedachte in der Eröffnungsrede der grösseren Freiheit
(und der grösseren Verantwortlichkeit), die mit der Genehmi-
gung der neuen Studienordnung für die Studierenden eintritt.
Er mahnte zugleich auch an die Pflege der allgemeinen Bil-
dung, und zum Schlüsse gedachte er der Neubauten, die für
die Anstalt vorbereitet werden.

Lehrerwahlen, item, Handelsabteilung der Mädchen-
Sekundärschule: Hr. J. Studer, Sekundarlehrer, Bern; städti-
sches Gymnasium, technisches Zeichnen: Hr. E. Baumgartner,
Bern; Knabensekundarschule : Hr. K. Guggisberg ; Mattenschule:

Frau L. Bändler. Sekundärschulen: 2?wre».- Hr. W. Weibel,
Burgdorf; Langental, Zeichnen und Schreiben: Hr. Tr. Keller.
ZtelsAergr, Progymnasium: Hr. Ed. Guerne.

Basel. ». Am 26. Oktober findet die freie aWyemeZtte
LeAmre>*sa»w»fw»<jr statt, welche die in einer Vorversammlung
aufgestellten Leitsätze zur Bevision des Schulgesetzes besprechen
wird. (Sie sind in vorletzter Nummer bereits mitgeteilt wor-
den. D. E.)

Bern. Zwr AAsZmhwm»«? twin 37. O&t. A. s. Eine bedeut-
same Kundgebung für das Besoldungsgesetz der Primarlehrer
war unstreitig der freisinnige Parteitag des Seelandes (17. Okt.
in der Tonhalle zu Biel). Hr. Alkoholdirektor Dr. M/Ztet
sprach originell und klar. Aus seinem Votum möchten wir
hier nur einige markante Stellen berühren: Die Folge der
schlechten Bezahlung ist ein fühlbarer Mangel an wirklich
guten Lehrern. Die fähigeren Jünglinge wenden sich lohnen-
deren Berufen zu; werden sie aber Lehrer, so desertieren sie
in Gemeinden oder Kantone mit besseren Besoldungsverhält-
nissen, so dass wir uns vielfach mit unpatentierten oder für
gewisse Stufen gänzlich nntauglichen weiblichen Lehrkräften
Behelfen müssen. Manche gehen in andere, lohnendere Bran-
chen über. Der Lehrerwechsel ist das Schlimmste; denn die
Schule hat nicht nur zu unterrichten, sie muss erziehen. Das
aber bedingt einen ständigen Lehrerstand. In der vorliegenden
Frage bandelt es sich um unsere Kinder; sie sind unsere irdische
Unsterblichkeit. Es kann nicht gleichgültig sein, was für einem
Lehrerstand wir unsere Kinder anvertrauen, einem sesshaften
oder einem vagierenden. Der Staat gibt für allerlei Geld
aus; am besten angewendet ist das für die Schule, für die
Kinder. Es ist nicht Zufall, dass man überall die Schulfreund-
lichkeit eines Staatswesens nach den Lehrerbesoldungen ein-
schätzt. Das neue Lehrerbesoldungsgesetz will die Besoldungs-
erhöhungen vor allem auf den breiten Buckel des Staates laden ;
es bringt also den Gemeinden mit dem Besoldungsminimnm
von 700 Fr. nur unbedeutende Änderungen, da ihrer die
meisten das bisherige Minimum schon erhöht haben bis zu
600 Fr. "Wohl aber müsste eine Verwerfung des Gesetzes
die Gemeinden schwer belasten; denn sZe müssten dann die
Erhöhungen bestreiten, ohne die sie auf gute Lehrkräfte zu
verzichten hätten. Allerdings kostet die Hülfe des Staates
diesen eine Million Franken. Aber mit dieser Hülfe dient er
sich selbst; denn das Schicksal der Schule ist das Schicksal
des Staates. Wenn wir mit dem Autwand dieser Million
charaktervolle und tüchtige Lehrer erhalten, so bedeutet sie
einen Sparhafen für Staat und Volk. Viel wichtiger noch als
diese unmittelbaren sind die mittelbaren Folgen des Lehrer-
besoldungsgesetzes. Das Schulwesen eines Volkes ist immer
ein Stück seiner allgemeinen Entwicklung. Wenn wir uns
dieser Wahrheit bewusst sind, dürfen wir nicht hochmütig auf
frühere Zeiten zurückblicken, sondern müssen uns fragen : Wie
wird man einst über unB, über unser Schulwesen urteilen?
Das schweizerische und bernische Schulwesen lag noch im
18. Jahrhundert in der Hand der Kirche und diese in der
Hand des Staates, dessen aristokratischer Begierung die Schule
in erster Linio gehorsame Bürger zu erziehen hatte. Vor allem
aber war sie Pflanzgarten der Kirche. Von einem Erziehungs-
zweck war damals nocb keine Eede. Dementsprechend waren
auch Lehrstoff und Lehrmittel. Und doch hat uns diese Zeit
Schulhäuser und Schulbücher gebracht. Wie viel mehr ist die
Schule der Lebensnerv des wioderwe» Staates und Geistes Die
Helvetik hatte der Schule ein weittragendes Ideal gesteckt, das
in vielen Teilen heute noch nicht erfüllt ist. Sie hat uns aber
auch einen Pestalozzi gobracht, der sagte, es sei Pflicht des

Staates, die Grundkräfte des Staates harmonisch zu gestalten,
und zur Erreichung dieses Zieles müsse der ganze Lehrerstand
reformiert werden. Trotzdem ist die moderne Schule erst in
der Mitte des 19. Jahrhunderts geboren worden.

Wir leben in einer Zeit heftiger sozialer Kämpfe. Besitz
und Bildung sind das Trennende. Wir können uns glücklich
schätzen, dass bei uns die Anhäufung des Besitzes nicht so
wichtig ist, wie in andern Ländern; auch in der Bildung sind
bei uns die Unterschiede nicht so gross. Es ist in einem demo-
kratischen Staat politisch nötig, dass dieser für eine möglichst
gleichmässige Bildung sorgt. Dafür bildet die Primarschule
die Grundlage. Freiheit für die höchste Bildung, Brüderlich'
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keit für die Berufsbildung und Gleichheit für die allgemeine
Bildung muss unser Ideal sein. Zwar in der Fachbildung wird
es immer Bildungsmillionäre geben ; anders bei der allgemeinen
Bildung. Diese wenigstens soll der Staat allen Bürgern
garantieren.

Die Lehrerbesoldungsfrage ist eine eminent politische, aber
keine parteipolitische Frage. Gerade die freisinnige Partei hat
aber hier eine Ehrenschuld abzutragen; sie ist es ihrer Yer-
gangenheit schuldig. Erst die liberalen Parteien haben das
Bedürfnis nach einer freien Schule empfunden und wir sind
die politischen Erben dieser Liberalen. Eine Verwerfung des
Gesetzes wäre eine Absage an die Demokratie; Indem wir aber
das Gesetz annehmen, säen wir eine köstliche Saat für die
Zukunft unseres Volkes.

Freiburg. (-ar-Korr.) Der Seebezirk verliert mit diesem
Herbst zwei seiner ältesten Lehrer. Hr. IFiri&eZ in Courlevon
verlässt Alters halber seine seit 1874 innegehabte Stelle an
der dortigen Gesamtschule. Eine grosse Lücke wird sicD nach
dem Weggänge des Ehepaares Weibel bemerkbar machen.
Seit langen Jahren schon führte Frau Weibel, um ihrem Gatten
die schwere Arbeitslast zu erleichtern, die untern Klassen,
ohne dafür irgend besondere Anerkennung zu erhalten oder ver-
langen. Wie oft wurde Hr. Weibel als Samariter oder väter-
licher Ratgeber in schwierigen Dingen in Anspruch genommen!
Arme und Kranke fanden in dem gutherzigen, stets hülfs-
bereiten Ehepaar immer treue Freunde. Wahrlich, sie haben
gearbeitet mit dem anvertrauten Pfunde! Schwere Schicksals-
Schläge sind auch der Familie Weibel nicht erspart geblieben,
aber geduldig haben sie weiter gekämpft. Möge Hrn. und Frau
Weibel ein heiterer Lebensabend vergönnt sein! Der zweite
Lehrer, dessen Verlust zu beklagen ist, ist der am 9. Oktober
nach längerer Krankheit verschiedene Hr. JaAoA PwssZrwwA,
seit 1877 Sekundarlehrer in Murten. Mit ihm sinkt ein ver-
dienstvoller Lehrer ins Grab. Mit Wehmut werden seine vielen,
weit zerstreuten ehemaligen Schüler und Schülerinnen seiner
gedenken, als eines tüchtigen, gewissenhaften, strengen aber
gerechten Lehrers. Um Murten hat er sich verdient gemacht.
Seine Leidenschaft für den See, auf dem er seine freien Stun-
den zubrachte, hat das Museum Murten mit manchem wert-
vollen Stück aus uralten Zeiten, das er der Tiefe des Sees

entrissen, bereichert. Er ruhe im Frieden. Seine Schüler
werden ihm ein treues Andenken bewahren.

Glarus. —f. Der Regierungsrat erklärte als obligatorisch
für die Fortbildungsschule die zwei von Hrn. Prof. Nager in
Altorf verfassten Lehrmittel „Mündliches und schriftliches
Rechnen" und „Übungsstoff für Fortbildungsschulen".

Für alle sieben Klassen der Primarschule sind nun glar-
nerische Lese- und Sprachbücher geschaffen worden; verfasst
von je einem Lehrer, geprüft und entgegengenommen durch
die Lehrmittelkommission. Die Verfasser sind die HH. Kol-
legen HeZer (I u. VII), SZif'ss» (II), Joswa DärsZ (III), JaA*o6

-Heer (IV), Kaspar He/ZZ (V) und PeZer Pn'ZZ (VI). Für die
Repetierschule hatte Hr. Schulinspektor Heer sei. ein Lesebuch
verfasst. Das Lehrmittel für Geschichte und Geographie des
Kantons Glarus wurde schon 1879 durch Hrn. Pfarrer Herold
(damals in Schwanden, jetzt in Winterthur) verfasst. Nach
Hauptinhalt nnd Gliederung ist dasselbe heute noch gleich;
Hr. SchuMnspektor Heer sei. und zuletzt Hr. Lehrer ÄwoieZ

(jetzt Redaktor) unterwarfen dasselbe in zwei verschiedenen
Zeitperioden der Durchsicht und fügten hauptsächlich durch
neue Ereignisse notwendig gewordene Ergänzungen bei.

Luzern. Vom 2. bis 7. Oktober wurde in Luzern die
2. AawfowaZe ZamZMrcVZscAa/ZZi'cAe AwssZeZZangr abgehalten. Da ein
Teil derselben im Pestalozzi-Schulhaus untergebracht war, so
raussten für die betreffenden Klassen die Sommerferien um die
Dauer der Ausstellung verlängert werden. An zwei Vormit-
tagen war für die grossem Schüler und Schülerinnen freier
Eintritt in die Ausstellung unter Führung der Lehrerschaft.
Das wäre nun die richtige Art des Anschauungsunterrichtes.
Schade, dass die kurz gemessene Zeit und die grosse Zahl der
Kinder ein längeres Verweilen bei den einzelnen Objekten
nicht ermöglichte. Immerhin mag auch dieser kurze Besuch
manchen verschwommenen Begriff der grossem Knaben und
Mädchen geklärt haben. Es musste sich ihnen die Einsicht
aufdrängen, dass der Kanton Luzern ein vorwiegend ackerbau-

treibender ist, dass der Feld- und Gartenbau unsere wichtig-
sten Nahrangsmittel liefern, dass der heutige landwirtschaft-
liehe Betrieb ebenso sehr intelligente Köpfe und fleissige Hände
nötig hat, wie irgendeine andere Berufsart. Die ausgestellten
Getreidearten, die Gespinnstpflanzen, verschiedene Gemüse-
Sorten, ja selbst manche Früchte waren dem einen oder an-
dem Stadtkinde etwas Neues, das nun seinen Anschauungskreis
bereicherte. Auch die grosse Bedeutung der Bienen- und Ge-
flügelzucht wurde manchem angesichts der Reichhaltigkeit der
betreffenden Abteilungen klar.

Aber speziell belehrend für die Schule war die Ausstellung
über den Tier- wwtZ I^ïanzewscAwte, veranstaltet vom Tierschutz-
verein des Kantons Luzern, dessen tätiger und gewandter
Präsident, Hr. Lehrer P. MarAacAer in Luzern, ein reichhal-
tiges Material zusammengebracht hat. Schriften über den Tier-
schütz, Tierfabeln, Propagandaschriften, Plakate, Bilder aus
dem Tier- und Pflanzenleben gaben Kunde von der regen
Tätigkeit des Vereins. Nistkästchen für Stare und Meisen,
Futtertische lagen in verschiedenen Formen auf.

Als verwandte Abteilung schloss sich an diese an : Pedett-
<WM£ <fer Tierwelt /ür die iawd- «wd KorsZtt»VfccAa/Z, ausge-
stellt vom naturhistorischen Museum (Konservator Prof. Dr.
Hans Bachmann). Die Schädlinge unter den einheimischen
Insekten, von denen sich einige durch Anpassung an ihre Um-
gebung auszeichnen (Mimicry), lagen in schönen Exemplaren
vor. An sie reihten sich die den "Wald- und Obstbäumen
schädlichen Schwämme, ferner die Feinde der Honigbiene. Ein
Demonstrations-Herbarium, sowie ein Tabellenwerk (von Tubeuf)
veranschaulichten die Pflanzenpathologie. Das Schmarotzen
der Mistel auf Apfel- und Tannenbäumen war durch schöne
Längsschnitte dargestellt. Ein grosser Glaskasten enthielt
Vögel und andere Tiere, die der Landwirtschaft entweder zum
Nutzen oder zum Schaden gereichen.

Diese zwei Abteilungen der Ausstellung verdienten im
Interesse der Jugendbildung, dass sie der permanenten Schul-
ausstellung angegliedert würden. s.

Schaffhausen. ZawZowsscAwZe. Die Kantonsschule Schaff-
hausen hat in den letzten Zeiten wesentliche Änderungen in ihrem
Lehrerpersonal durchgemacht. Die Seminarabteilung hat eine
ganz neue Lehrerschaft. An Stelle des Hrn. Dr. Erni trat,
wie schon bekannt, Hr. Dr. A. ParZA aus Basel, der in der
kurzen Zeit seiner Wirksamkeit sich rasch die Sympathien
seiner Schüler zu erwerben wusste. An Stelle des Musik-
lehrers J. IFawner trat Hr. Musikdirektor Kw^Zer, der zu-
gleich auch im Rechnen an den Seminarabteilungen unter-
richtet, und an Stelle des Violinlehrers J. Klein Hr. Träger
aus Köln. Hr. Prof. JfmZer, der verdienstvolle Lehrer der
Naturwissenschaften, der durch das neue LebensmittelgeBetz
in seiner Eigenschaft als Kantonschemiker mehr belastet wird,
wird künftig nur noch in Chemie unterrichten. Der Unterricht
in Botanik, Zoologie, Mineralogie und Geologie wurde dem
Hrn. K. ÂeAZAo/êr, Reallehrer in Schaffhausen, übertragen,
der damit an die Kantonsschule übersiedelte und den städtischen
Dienst quittieren musste. — Das einschneidendste Ereignis für
die Kantonsschule war jedoch der Rücktritt ihres Direktors
Dr. CtyseZ, der über drei Jahrzehnte in diesem verantwortungs-
vollen und sehr arbeitsreichen Amte mit sicherm Takte und
musterhafter Treue im Grossen und im Kleinen gewirkt hat.
Nur ungern liess man den bewährten Leiter der aufblühenden
Anstalt ziehen, seine Lehrkraft wird der Schule erhalten
bleiben. Selbstverständlich kargte man nicht mit mündlichen
und schriftlichen Worten des Dankes für sein Wirken. Die
Regierung wählte an seine Stelle den bisherigen Vizedirektor
Hrn. Prof. JmAo/. W. Z7.

Schwyz. (-o-Korr.) Der Kantonsrat hat in seiner Sitzung
vom 1. ds. an das Schulhaus von Riemenstalden Fr. 826. 25,
an dasjenige von Rothenthurm Fr. 2044.25 und an die Er-
Stellung einer neuen Heizeinrichtung im neuen Schulhaus in
Einsiedeln Fr. 859 Beiträge beschlossen.

— Das Schulhaus in Riemenstalden, der kleinsten Gemeinde
unseres Kantons, kostete 10,875 Fr., das von Rothenthurm
51,475 Fr. und die Zentralheizung im Schulhaus Einsiedeln
11,967 Fr.

St. Gallen. Das grüne Heft Nr. 19, TAeorie w»<Z Praarô
des Sekundar-Unterrichts, enthält ausser dem Protokoll der
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Jahresversammlung von 1908 zwei grössere, sehr instruktive
Arbeiten: Biologische Schülerübungen von Prof. Dr. P. Vogel
und Lehrplanfragen von G. Wiget. Die zahlreichen Versuche
und Mikroskopierübungen, die Prof. Vogel kurz beschreibt
(recht anschauliche Illustrationen), werden manchen Lehrer an-
regen, die Laboratoriumsarbeiten aufzunehmen, wenn immer
die Verhältnisse es gestatten. Mit den Lehrplanfragen rollt
Hr. Wiget vor allem das Verhältnis des Geschichtsunterrichts
in der Sekundärschule zum Unterricht in der Primarschule,
aber auch weitere Fragen über die Minimalforderungen beim
Eintritt und über die Reihenfolge der naturkundlichen Fächer
auf. Das »grüne Heft" wird damit nicht bloss interessant für
seine nächsten Freunde, sondern auch für weitere Kreise.

Zürich. Stadt FwrtcA. Der Stadtrat hat die Erhöhung
der Klassenbestände nach der Vorlage der Zentralschulpflege
bis auf weiteres genehmigt. (Die Presse hebt bei Mitteilung
des Beschlusses die Verlangsamung der Lehrstellen-Vermeh-
rung hervor.) Zugleich wird die Zentralschulpflege eingeladen,
mit der vom Schulvorstand am 12. März 1909 vorgeschlagenen
Organisation (zwei Klassen unter einem Lehrer) einen umfas-
senden Versuch zu machen und bis zum August 1913 über
die definitive Organisation der Elementarschule Antrag zu
stellen. — Auf 1912 soll im Kreise IV ein mittleres und auf
1913 im Quartier Enge ein kleineres Schulhaus erstellt werden.
Neue Lehrstellen werden beantragt : 6 für die Sekundärschule,
Kreis III 4, IV und V je 1. Und über der höhern Töchter-
schule, da schweben die Geister stumm; der Blüte der Stadt
aber wird's im Gewuhle doch nachgerade zu — eng.

— Am« dem Fr2Ée7»M«ysrat. Für die Lesebücher der Se-
kundarschule und der VII. und VIII. Klasse wird ein gemein-
samer Kommentar erstellt in Anlehnung an die bisherige
Ausgabe für die Sekundärschule. — Die Errichtung einer
neuen (15.) Lehrstelle an der Primarschule Horgen-Dorf auf
I. November 1909 wird bewilligt. — Auf Beginn des Winter-
semesters 1909/10 erhalten an der philosophischen Fakultät,
II. Sektion der Hochschule, auf die Dauer von sechs Semestern
die Venia legendi : 1. Dr. Heinrich Brockmann von Winterthur,
für Botanik mit besonderer Berücksichtigung der Pflanzen-
géographie und der Systematik; 2. Dr. Albert Thellung von
Winterthur, für systematische Botanik unter Bevorzugung der
historischen Richtung.

— FeZt7i«m. Am 17. Okt. beschloss die Gemeindever-
Sammlung (152 gegen 8 Stimmen), gegen die Erhöhung der
Naturalentschädigung um 100 Fr. durch die Bezirksschulpflege
Rekurs zu ergreifen. Dagegen sprachen erfolglos die Kollegen
Vontobel und Stucki. Wenn eine Korrespondenz von der „rück-
sichtslosen Diktatur der Bezirksschulpflege" spricht, so über-
sieht sie die Befugnis dieser Behörde und das Rekursrecht,
von dem die Gemeinde Gebrauch macht. Dass Veltheim durch
die Besoldungsordnung des letzten Jahres sich als Schulfreund-
lieh erwiesen hat, darf anerkannt werden. Aus dieser kürzlich
erfolgten Besoldungserhöhung ist auch die Bescblussfassung
der Gemeinde zu erklären, die 8'/4®/oo Schulsteuer hat und
auf nächstes Frühjahr wieder zwei neue Lehrstellen braucht.
In Winterthur entspann sich über die Wohnungsentschädigung
eine Debatte im Grossen Stadtrat, die damit endigte, dass von
einem Rekurs abgesehen, also die Erhöhung um 100 Fr. an-
erkannt wird.

Spanien. In der ganzen gebildeten Welt, die liberalen
Anschauungen zugänglich ist, widerhallt der Entrüstungsruf
über die Erschiessung von Francisco Ferrer, der am 13. Okt.
unter den Schüssen eines Militär-Plotons zusammengebrochen
ist. Geboren 1859, mit bescheidener Schulbildung ausgerüstet,
arbeitete sich Ferrer als Eisenbahnangestellter durch Selbst-
Studium empor, wurde 1885 in Paris Sekretär von Ruiz Zorilla,
dem ehemaligen Präsidenten der spanischen Republik, dann

Sprachlehrer im Cercle de l'Enseignement laïque und der Asso-
dation polytechnique in Paris. Sein Lehrbuch Espagnol pra-
tique hatte Erfolg; er selbst noch mehr: Eine reiche Dame,
Mlle. Ernestine Meunier, die sich für seine Ideen über Volks-
erziehung begeisterte, vermachte ihm ihr Vermögen und ein
Haus in Paris, das nahezu eine Million wert war. Im Sep-
tember 1901 eröffnete Ferrer in Barcelona die moderne Schule,
die in einem dreifachen Aufbau — Kindergarten, Volksschule,
Fortbildungsschule mit Volkskursen am Sonntag — ohne Dog-

men und aprioristische Systeme Einsicht und Wahrheit lehren
sollte. Bekämpfung des Klerikalismus und der „veralteten
Mächte des Rückschrittes" war sein Ziel, dem er Lehrbücher,
Flugschriften und seine propagandistisch regsame Buchhandlung
dienstbar machte. 1906 nach dem Mordanschlag Morrals (gegen
den König) verhaftet, aber freigesprochen, blieb er dem Kleri-
kalismus ein Dorn im Auge. Wie weit sein Einfluss bei dem
Aufstand dieses Jahres in Barcelona wirksam war, wird schwer-
lieh festzustellen sein; dass er sich tatsächlich nicht beteiligt
hatte, steht ausser Frage. Das Kriegsgericht, das ihn verur-
teilte, war eine Farce; sein Todesurteil ist und bleibt ein
Justizmord, der die spanische Regierung und ihre klerikalen
Hintermänner in den Augen der Welt brandmarkt. Ferrer ist
zum Märtyrer des freien Gedankens geworden. Seine Schul-
bewegung in Spanien wird für einmal zum Stillstand gebracht
werden; aber aus dem Blut der Opfer von Montjuich werden
der Reaktion in Spanien neue Gegner erstehen und der Wahr-
heit Bahn brechen.

ITntantafal I 9. Oktober. Hr. F. seit 1874
Sekundarlehrer in Murten. Hr. Fwaw/fd

Oroè, »pitalverwalter in Winterthur, von 1882 bis 1888 und
1893 bis 1899 zürcherischer Erziehungsdirektor. Geboren 1834
in Stäfa, 1858 Pfarrer in Hedingen, erst der streng kirchlichen,
mehr und mehr der freiem Richtung sich zuneigend, wurde
er durch seine Leutseligkeit, seine volksgewinnende Beredsam-
keit und seine Beteiligung in Gesellschaften (Schweiz. Gemein-
nützige Gesellschaft, Sängerbund a. A., Alpenklub) eine der
populärsten Gestalten des Kantons. Gern hörte ihn auch die
Synode als Tafelredner (Dielsdorf). 1882 wurde er in die Re-
gierung berufen, und zweimal bekleidete er die Würde eines
zürcherischen Erziehungsiiirektors. Em. Grob war ein „wohl-
wollender Herrscher". Trotz eines Augenleidens hatte er stets
volle Kenntnis der Akten ; leider stellten sich weitere Gesund-
heitsstörungen seiner Tätigkeit hindernd entgegen, und gerne
tauschte er (1901) das Regieren an die ruhigere Stelle eines
Spitalverwalters in Winterthur. Von Regierungsrat Em. Grob
ging die Anregung zur Erziehungsdirektorenkonferenz (1906)
aus. Eine heitere Lebensauffassung, edle Gesinnung und
Freundlichkeit gegen jedermann sichern ihm ein dankbares
Andenken, im Knonauer Amt ganz besonders.

— 12. Oktober. In Montreux Hr. Prof. Dr. in
Bern. Geboren 1833 in Chur, von 1855 bis 1874 Anwalt in
Chur, seit 1874 Professor des Staatsrechts in Bern, seit 1890
Mitglied des Nationalrates (Werdenberg), bekannt als Verfasser
des schönen Buches über die Helvetik, als Herausgeber des
Politischen Jahrbuches, vor allem aber als Verfasser des viel-
gelesenen Buches „Glück". Eine ideale, fromme Natur, ein
warmer Patriot von liberaler Staatsauffassung sinkt mit ihm
ins Grab.

— 17. Okt. In Mels Hr. I/ïd&er, geb. 1863, Seminarist
in Rorschach, einige Jahre Lehrer, dann Gemeindeammann in
Mels, von 1899—1905 Mitglied des Nationalrates.

— 18. Okt. In Thundorf während eines Ferienaufent-
haltes Hr. <?. Sc7dw7wZzer, Vorsteher der Mädchenrealschule
Schaffhausen, geb. 1847. (Nekr. f.)

— In Roveredo erlag Hr. C. Tof/wofa, Reallehrer, 33 Jahre
alt, in einem Schwermutsanfall einem Sturz in die Moesa.

'Çehweizerizehep §pehrert?erein.
Schweizerische Lehrerwaisen-Stiftung.

Anlässlich der Delegiertenversammlung A.
A. Z. Fr. 1.75; G. A. 1 Fr.; B. B. Fr. 7.45; Tb. Fr.
Fr. 1.05; V. E. Fr. 1.40; Fr. Z. Fr. 1.75. Herren Kaiser
& Cie-, Bern: aus dem Ertrag des neuen Schweiz. Schüler-
kalenders pro 1908 100 Fr. Total bis 20. Oktober 1909 :

Fr. 1928.20.
Den Empfang bescheinigt mit herzlichem Danke

FwricA F, 20. Oktober 1909. Der Quästor: 2/c7». AeppK.
Witikonentr. »2.

Verbreitet in Vereinen und Konferenzen den „Sänger".
Kampf gegen den Schund : Verbreitung des „Häuslichen Herd",
des „Schwyzerhüsli" durch unsere Vermittlung. Neue Jahr-
gänge haben soeben begonnen. Abonnementspreise 2, resp. 4 Fr.

P===3
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SCHULNACHKICHTEN.

Ferienkurse In Neuveville. Fast tranrig wollte der
Gesang erklingen, als am 11. September die letzten Kursteil-
nehmer Nenveville verliessen. Und warum nicht? Man hat
vier, sechs, ja einige BOgar acht Wochen im freundlichen
Neuveville gelebt, gearbeitet, die Geheimnisse der französischen
Sprache erlauscht, und nun fliegt alles auseinander. In der
ganzen Schweiz zerstreuen sich die Teilnehmer und Teilnehmer-
innen ; nach Baden, Württemberg, Schlesien kehren die
Deutschen zurück ; in Ungarn suchen andere ihre Heimat.
Doch keiner wird das altehrwürdige Städtchen, inmitten der
Weinberge, am Ufer des Bielersees, vergessen. Welche Menge
schöner Eindrücke nahm jeder heim von den (zweimal wöchent-
lieh) Ausflügen nach der St. Petersinsel, Taubenlochschlucht,
nach Hageneck, Neuchätel, auf den Creux du vent, Chasserai
usw. Oft und gern lasse ich meine Gedanken zurück nach
Neuveville schweifen, erinnere mich der zuvorkommenden,
liebenswürdigen Leute, der pflichteifrigen Lehrer. Wo das
ernste Studium so angenehm wechselt mit Yergnügen, wo das
Gemüt stets heiter ist, und endlich, wo man die französische
Sprache in der Unterhaltung spricht, da macht ihr Studium
nachhaltige Eindrücke ins Gedächtnis, da lernt man leicht.

Im ersten Kurs vom 19. Juli bis 14. August waren un-
gefähr 40 Teilnehmer, meist Lehrer nnd Lehrerinnen. Die
grosse Teilnehmerzahl machte eine Teilung in zwei Fähigkeits-
klassen notwendig. Im zweiten Kurs vom 14. August bis 11.
September waren noch 20 Teilnehmer; einige noch aus dem
ersten Knrs. Scharf getrennt waren die zwei Kurse nicht, da
die Stoffauswahl jederzeit den Eintritt erlaubte. Der Stunden-
plan verzeichnete für Montag, Dienstag, Donnerstag und Frei-
tag zwei Vormittags- und zwei Nachmittagsstunden. Mitt-
woch und Samstag hatten drei Vormittagsstunden ; dafür waren
ihre Nachmittage frei. Am meisten Stunden wurden der
Lektüre zugeteilt, nämlich vier per Woche. Da lernten wir in
äusserst anregenden Stunden „Britanicns* von Bacine, „La
jenne Sibérienne* und „Le crime de Sylvestre Bonnard* von
Anatole France kennen. Dem Aufbau der französischen Sprache
wurden fünf Stunden gewidmet, zwei Stunden Grammaire,
zwei Stunden Syntaxe und eine Stunde Lexikologie. Mehrere
Diktate prägten, was man in der Stunde gelernt hatte, besser
ein. In den zwei Stunden Prononciation et Diction wurde mit
Fleiss unsere Aussprache verfeinert. Man las und rezitierte
auswendiggelernte Gedichte von Hugo, Musset usw. Zwei
Stunden per Woche übersetzten wir Märchen von Andersen ins
Französische. Zwei Stunden Konversation machten uns be-
kannt mit den gebräuchlichsten Formen in der Unterhaltung.
In Histoire littéraire gingen an unserm Geiste vorüber die
französischen Dichtergestalten der Jetztzeit, und dann im zweiten
Kurs diejenigen des Zeitalters Ludwig XIV. Auch die zwei
Stunden Improvisation waren immer interessant und lehrreich.
Jeder Teilnehmer kam hier an die Reihe, einen Vortrag zu
halten über irgend etwas; es folgte dann jeweilen allgemeine
Diskussion und Kritik über Aussprache und Ausdrucksweise
des Vortragenden. In den zwei Konferenzstunden waren es
die Herren Lehrer, welche uns Vorträge hielten über geschieht-
liehe, pädagogische und soziale Fragen. Endlich, in einer
Stunde Komposition wurden die eingelieferten Aufsätze be-
sprochen.

Im ganzen kann ich mich lobend über die Neuenstadter
Ferienkurse aussprechen. Ein jeder hat dort günstige Gelegen-
heit, sich in der französischen Sprache zu vervollkommnen.
Mit dem Wunsch, es möchten die französischen Ferienkurse
von Neuveville immer weiter bekannt werden und immer mehr
Teilnehmer bekommen, schliesBe ich meinen Bericht. IT. fl.

Luzern. Am 11. Oktober nahm der Grosse Rat die Be-
ratung des Erziehungsgesetzes wieder auf. Die zurückgelegten
Artikel über Privatunterricht, Dispensation vom Besuch der
Bürgerschule (unfer Bedingungen), Aufnahme von Mädchen in
die Sekundärschule, Ausbildung der Lehrer (4 Jahre Seminar)
und Sekundarlehrer (im Anschluss an die Kantonsschule wur-
den genehmigt. Art. 44 gestattet die Gründung weiterer land-
wirtschaftlicher Schulen und die Errichtung von Fortbildungs-
schulen für Mädchen durch die Gemeinden. Unterstützungen
zum Besuch von Taubstummenanstalten sollen nicht als Armen-

Unterstützung gelten. Bei dem Abschnitt Kantonsschule traten
der Referent, Hr. Nationalrat Erni und Dr. DGring u. a. für
8 Jabresknrse, Hr. Dr. Zimmerli, Ducloux, Dr. Stocker für
7^/2 Jahreskurse ein. Schliesslich wurde der Artikel an die
Kommission zurückgewiesen. Neu ist die Errichtung eines
Technikums. Stark umstritten war die Wahl der Lehrer. Die
Kommission will die Volkswahl mit einigem Schutz des Lehrers
in der Bestätigungswahl (Beschlussfähigkeit erforoert Vs der
Bürgerschaft). Für Wahlausschüsse (bei der Lehrerwahl) tritt
Hr. Studer ein, für Freiheit der Gemeinde die HH. Dr. Zingg
und Dr. Wuest, für reine Volkswähl die HH. Dr. Düring, Nat.-
Rat Erni und Dr. Schmid. Mit 63 gegen 35 Stimmen wird
die reine Volkswahl angenommen, mit dem Zusatz (Ducloux),
dass in der Stadt der Grosse Rat die Lehrer und Sekundär-
lehrer wählt. Bei der Besoldung werden die Anträge der
Kommission unverändert angenommen. (Mehrleistung des Staates
22,000 Fr., für Bergschulen extra 10,000 Fr.) Es erhalten
Primarlehrer (ausser Wohnung und 9 Ster Holz) 1200—1700
Franken, Lehrerinnen 1000—1500 Fr., Sekundarlehrer 1600
bis 2200 Fr. Die Entschädigung für Wohnung ist auf 250 Fr.,
für Holz auf 150 Fr. angesetzt. Die Erhöbung beträgt durch-
schnittlich 300 bis 500 Fr. Der bisherige Lehrer-Witwen- und
-Waisen-Unterstützungsverein soll in eine obligatorische Witwen-
und Waisenkasse umgewandelt werden.

Schaffhausen. Aus der ScAntcAromÄ; der Stadt «wd des
Aa«to«s. Seitdem wir das letztemal unsere berichterstattende
Feder gerührt, hat sich allerlei in unserm Schulleben znge-
tragen; es ist die höchste Zeit, kurz davon zu erzählen. Am
20. Juni 1903 versammelte sich die kantonale Lehrerschaft
(die NcAcyfAaMser Sektion des & L.-P.) in Thayngen zum
««eeiten ianfonafew XeArerta^e. Unter der Führung des Hrn.
Prof. Meister besuchte man das Kesslerloch, die bekannte prä-
historische Fundstelle bei Thayngen und Hess durch den beredten
Mund des Hrn. Professors über die geologischen Verhältnisse
Thayngens und seiner Umgebung sich aufklären. Dann be-
suchte man drei grössere. industrielle Etablissements : die
Zementfabrik des Hrn. Dr. Bogdahn, die Knorrsche Lebens-
mittelfabrik und die Zündeische Ziegelfabrik. Überall wurden
wir ausserordentlich liebenswürdig aufgenommen, bewirtet und
beschenkt. Am Mittagsbankette im Thaynger Gemeindehause
gab der Präsident des kantonalen Lehrervereins, Hr. K. ScÄncfet,
seiner Freude Ausdruck über den reichen Besuch des zweiten
kantonalen Lehrertages und dankte für die herzliche Aufnahme
der Lehrerschaft durch die Behörden und das Volk Thayngens.
Es war wirkHch eine schöne Tagung, diese Thaynger Tagung,
sie stand ganz im Zeichen einer warmen Sympathie für die
Schule. — Am 30. Juni versammelten sich die MitgUeder der
Unterstützungskasse für die Lehrerschaft des KantonB Schaff-
hausen. Da die regierungsrätUche Botschaft an den Grossen
Rat, sowie die kantonale Presse der glänzenden Situation der
Unterstützungskasse (Pensions-, Witwen- und Waisenkasse)
mehrfach Erwähnung taten, zogen wir mit grossen Hoffnungen
in das Kantonsschulgebäude hinauf, von Erniedrigung der jähr-
Uchen Beiträge und Erhöhung der Pensionen und dergleichen
träumend. Doch der Tranm wurde rauh zerstört durch das
Referat des Vorsitzenden, des Hm. Prof. 7wAo/j der überzeu-
gend nachwies, dass die Ausgaben keine wesentlichen Steige-
rungen ertragen. So begnügte man sich denn, dem Vorstände
für die nächste Generalversammlung folgende Punkte zur Be-
gutachtung und Antragstellung zu überweisen:

1. Der Vorstand soll untersuchen, ob nicht der Beitrag
für Waisen von 25 Fr. auf 50 Fr. erhöht werden könnte.
2. Ob nicht die Witwenpension von 250 Fr. auf 400 Fr. her-
aufgesetzt, und 3. auf welche Weise eine Milderung des
Artikels 4 e, der von der AusschHessung nicht wieder gewählter
Lehrer aus der Unterstützungskasse spricht, herbeigeführt wer-
den kann. Zum Schlüsse sei noch erwähnt, dass Hr. Prof.
JmÄo/, der zwölf volle Jahre das arbeitsvolle Amt eines Prä-
sidenten geführt hat, zurücktrat und durch Hm. Reallehrer
7?. ScÄwafet, Schaffhansen, ersetzt wurde. Hm. Prof. Imhof
aber sei auch hier für sein getreues Wirken unser Dank ab-
gestattet.

Am 8. September tagte in Hallau die Ä£aZMm"fe>n/erenz
<fes Kantons ScAajfXawsen. Vorsitzender war Hr. (7. TPanner
in Schieitheim. Das Haupttraktandum bildete ein Referat über



408

ScAri/f uwd OrtAoyrapAie (Beferenten: K. Tanner, Neuhausen,
und Biedermann, Stein). Neues und Positives konnte ein
solches Thema natürlich nicht bringen. Immerhin verstand
Hr. Tanner aus dem spröden und von Natur etwas langweiligen
Stoffe ein ganz anziehendes nnd kurzweiliges Beferat zu machen.
Ein Blick in die Zerfahrenheit und Inkonsequenz der deutschen
Orthographie schadet von Zeit zu Zeit nichts und wird viel-
leicht doch nach Jahren die so notwendige Vereinfachung
bringen. Als zweites Traktandum genoss die Konferenz eine
launige und anschauliche Plauderei: „Drei Tage in Neapel"
des Hrn. BäcAtofd in Stein. Gerne folgte man ihm aus dem
Gebiete der Orthographie ins sonnige Land Italien, dabei den
Schulstaub und die rote Tinte gründlich vergessend. — Sodann he-
schloss die Konferenz zur kommenden Erziehungsratswahl (Er-
satz für die verstorbenen HH. "Wanner-Schachenmann und Dr.
med. Bahm) grundsätzlich Stellung zu nehmen, indem man den
Vorstand beauftragte, an die Fraktionen den Wunsch einzu-
geben, dass der Beallehrerstand bei der Besetzung der erle-
digten Stühle berücksichtigt werde. Kandidaten wurden keine
genannt, obschon eine ganze Beihe tüchtiger Männer zur Aus-
wähl gewesen wären. JK. Ü.

Thurgau. Im Auftrag der Eegierung hat Hr. .4. Tftaf-
wiöfiM, Sekundarlehrer, eine LeArWMyssfafisfiÄ: ausgearbeitet.
Darnach zählte der Kanton im Februar a. c. 1063 Lehrlinge
(103 Lehrtöchter): Handwerk 839 (79O/o), Handel 180 (17o/o),
und Verkehr 44 (4 o/o). 58 waren beim Antritt der Lehre
noch schulpflichtig ; 46 o/o hatten die Sekundärschule oder
höhere Schulen besucht. Von der gewerblichen Gruppe be-
suchten während der Lehrzeit 47,5 o/o die obligatorische Fort-
bildungsschule, 52,5 o/o eine gewerbliche Fortbildungsschule ;

von den Handelslehrlingen 82 o,o eine kaufmännische Fort-
bildungsschule. Die Arbeitszeit betrug weniger als 6 Stunden
täglich für 23, 6—10 Stunden für 466, 10—ll^/s Stunden für
459 und mehr als 70 Stunden wöchentlich für 61 Lehrlinge.
In den letzten 6 Jahren stellten sich za. 75 Lehrlinge zur
Lehrlingsprüfung, statt deren 250, die das kommende Lehr-
lingsgesetz hiezu veranlassen wird.

Valais. .4wymfiM<afio» d« traitement des instituteurs. Le
26 septembre 1909 marquera un progrès, ou plutôt marquera
le point de départ de nouveaux progrès dans le domaine de
l'enseignement primaire en Valais: les citoyens de ce canton
ont voté par 5943 voix contre 5218, l'amélioration du traite-
ment des instituteurs. Il faut saluer avec plaisir cette heureuse
issue de la votation populaire du 26 septembre dernier et se

réjouir de cet acte de justice et de reconnaissance du peuple
envers des fonctionnaires aussi entièrement dévouéB à la cause
de l'instruction et de l'éducation de la jeunesse que le sont nos
instituteurs et nos institutrices. Beaucoup s'étonneront d'un
aussi grand nombre de rejetants et en chercheront les motifs.
C'est très naturel.

S'ils s'adressent à différentes catégories de citoyens, ils
trouveront des causes diverses et multiples dont les principales
sont: avant tout la pauvreté et la gêne de la population en
général, en particulier à la campagne; ensuite le manque de
dévouement et le sans-gêne d'un certain nombre d'instituteurs,
nombre très restreint en réalité, mais à tort trop généralisé
par des contribuables par trop enclins à un pessimisme outré
qui leur représente les instituteurs comme étant assez payés
pour se tenir tranquillement au chaud; enfin, l'état de dépen-
dance morale et intellectuelle auquel se trouverait soumis notre
corps enseignant primaire, bien que cette dépendance, avoue-t-
on, et avec raison, soit plutôt imputable à d'autres qu'à eux-
mêmes, et à des causes indirectes plutôt que directes et per-
sonnelles, ce qui en ferait des victimes bien plus que des cou-

Ajoutons ici notre opinion personnelle et avouons que la
première de ces raisons n'est que trop vraie, malheureusement,
car pour le plus grand nombre de nos paysans de la plaine
ou de la montagne, laboureurs et petits agriculteurs pour la
plupart, chargés de famille, obérés de dettes, écrasés d'impôts
et de contributions de tous genres, très mal logés et nourris,
la position de l'instituteur et comparativement enviable, sans
compter que, pour l'ordinaire et sans raisons plausibles, les
contribuables de la montagne sont, dans leurs villages reculés,
servis par les maîtres les moins bien qualifiés.

Nous avons déjà fait connaître notre opinion sur la deux-
ième cause, nous passerons donc sans autres à la troisième et
nous avouerons sans autres aussi, quoique à regret, qu'elle
n'est pas sans fondements. S'il y a, hélas comme partout et
comme dans toutes les professions, quelques régents sans voca-
tion, ces derniers ne constituent heureusement qu'une infime
exception, alors que l'obéissance passive et forcée devient
presque la règle générale ici, et ce, au dire des plus sévères.
Pour nous, sans aller aussi loin dans notre jugement, nous
dirons que nous connaissons plusieurs exemples où maints insti-
tuteurs ont dû vraiment souffrir en s'autorisant une certaine
indépendance, si peu fût-ce. Et il se trouve dans nos lois et
règlements scolaires plus d'une disposition anti-constitution-
nelle et anti-démocratique.

TelleB sont les raisons essentielles de refuB que j'ai enten-
dues exprimer. Il y en aurait d'autres moins sérieuses et d'un
ordre tout à fait secondaire; mais aucunes, ni les premières,
ni les secondes n'étaient suffisantes pour justifier un vote négatif.

Quoi qu'il en soit, félicitons-nous que la loi ait passé et
espérons que maîtres et maîtresses, sans exception, feront
tomber, par les vertus morales et sociales du véritable éduca-
teur, toutes los préventions et tous les jugements défavorables.
Mieux rétribués, cela leur sera plus facile, car, vraiment, au
milieu des exigences toujours plus pressantes de leur profes-
sion, en présence des besoins sociaux toujours plus nombreux
et du renchérissement incessant de la vie, leur situation deve-
nait absolument intenable avec les anciens traitements.

L'augmentation porte le traitement mensuel de:
Instituteurs Institutrices

Traitements Traitements Traitements
anciens noa^eau# noareai&r

1" année — fr. 57.50 à 105 fr. 90 fr.
Les 4 années

suivantes fr. 80 à 105 fr. 90 fr.
Depuis,

avec brevet fr. 90 à 120 fr. 100 fr.
Malgré la prime d'âge comme encouragement, qui est de:

depuis 8 ans 50 fr., depuis 12 ans 80 fr., depuis 20 anB 100 fr.
par an, malgré aussi l'institution de la Caisse de retraite, la
position des instituteurs valaisans n'est pas brillante. Au moins
pourront-ils vivre et continuer de se dévouer au bien du pays.
C'est ce dont tous ceux qui les connaissent bien ne doutent
point et ce qui rend confiants tous les hommes du progrès de-
vant le grand essor auquel paraît être appelé le "Valais dans
tous les domaines de son activité économique. (m)

England. Die Insel New Jersey hat ein Unterrichtsgesetz
erlassen, das von den Kirchlichen stark angefeindet wird, das
aber gar nicht so schlecht ist. Es verlangt genügende Schulen
für alle Kinder, Unentgeltlichkeit der Schule, Obergang der
Privatschulen an den Staat, sofern deren Besitzer es einen
Monat nach Inkrafttreten des Gesetzes verlangen; Wahl der
Lehrer durch die Schulbehörden, Befreiung des Lehrers von
der Bezeugung seiner Konfessionalität (no religious test), un-
konfessionellen Beligionsunterricht, Erlaubnis an Geistliche,
weitern Beligionsunterricht an Kinder zu erteilen, deren Eltern
es verlangen.

Mitteilungen über Jugendschriften heisst die alljährlich
erscheinende Zusammenstellung von Besprechungen neuer
Jugendschriften durch die J. S. Kommission des S. L.-Y.
Bibliothekvorstände haben darin einen guten Berater für ihre
Anschaffungen. 1909 erschien Heft 32 (50 Bp.).

Verschiedenes. Im Kampf gegen die Kolportage-Lite-
ratur nimmt die Publikation der Pestalozzigesellschaft Zürich
„.4m MwsZicAe« Herd", die seit zwölf Jahren unter der be-
währten Kedaktion von Prof. Yögtlin erscheint, eine bedeu-
tende Stelle ein. Namhafte schweizerische Schriftsteller wie
E. Frey, M. Lienert, Franz. Odermatt, Lisa Wenger, Ernst
Zahn u. a. haben der Leitung ihre Mitwirkung zugesagt. Ein-
sichtige Industrielle unterstützen durch Kollektiv-Abonnement
zugunsten ihrer Arbeiter die Zeitschrift, die wir neuerdings
auch der Lehrerschaft empfehlen, indem wir sie bitten, „Am
häuslichen Herd" verbreiten zu helfen. Der Abonnementspreis
(2 Fr.) ist nur so billig zu halten, weil die Gesellschaft sich
selbst Opfer dafür auferlegt. (S. Ins.)
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Das Statbauamt Ölten schreibt über den 721

Bernstein - Schultafellack
des Herrn Arnold Disteli, Malermeister in Ölten, folgendes :

Herr ArooM Distel», J/afemeister in OKe», Äat/ür
die hiesige» ScAwie» eine Anzahl lfa«dia/eln »nil seine»»
Schnlla/ellacfc bestriche»!. Die Ta/eln sind nach AMaa/
«0» zwei dahre»» noch ^«1 erhallen; sie erscheine»
»nallschwarz; JTretViesirtcÄe hinterlasse» heine Sparen.

Ollen, den 8. September 1908.
Sfadtbaaamt Ollen: Keller.

Man verlange Prospekte und Zeugnisse.

Bibliothécaire.
La Commission scolaire de La Chaux-de-Fonds met au

concours le poste nouvellement créé do Bibliothécaire per-
manent. La préférence sera accordée au postulant justifiant
d'une forte culture générale et ayant déjà rempli des fonctions
analogues.

Traitement initial: fr. 3601 par an. Entrée en
fonctions: 1« janvier 1910. (H 11979c) 1038

Adresser les offres par écrit à M. le Dr. C. Waegeli, prési-
dent du Comité de la Bibliotbèqu", qui fournira renseignements
et cahiers deB charges.

Clôture du concours: 10 novembre 1909.

Theatermalern.
Für Lieferung von künstlerisch ausgeführten

7"hea#en#elrora#/ofief>
/e</en .Systems

empfiehlt sich hochachtungsvoll

August Pfister, (OF2167) ses

vormals Pfister & Meier, Maleratelier, Richterswil.

502 Meter fiber Meor. Durch den Gene-
roso gegen Osten nnd die 8. Agata
gegen Norden geschätzt Das ganze
Jahr zum Kuraufenthalt fur Deutsch-
schweizer geeignet. Milde, staubfreie
Luft. Neubau mit modernem Komfort
Zentralheizung, Bäder, engl. Klosets.
Zimmer nach Sfiden. — Pensionspreis
4—6 Fr. Im Hause wird deutsch ge-
sprochen. Prospekte gratis und franko.

Kurhaus Pension Monte Generoso
(OF 1650) (Familie Blank) 829

in Rovio (Luganersee).

Gelegenheitskauf! 3 Monate Kredit!
Diese hochfeine

echt silberne
Remontoir-
Herrenuhr
mit doppeltem
Goldrand Kostet
nur Fr. 20. —

Dieselbe Uhr m.
echt silbernem
Staubdeckel

kostet Fr. 29.—
Diese hochfeine
Remontoir-
Damentihr

kostet in echt Silber
mit doppeltem Gold-

rand nur Fr. 20.—
In echt Gold Fr. 39.—
Diese Uhren sind von
erstklassig. Grossstadt-
uhrmacbern genau ab-
gezogen u. gehen auf
die Minute — 3 Jahre
Garantie.

Nur diese vier erstklassigen Uhren
werden geführt, daher die grosse Lei-
stungBfähigkeit Franko - Zusendung.,
hochfeines Etui zu jeder Uhr gratis!
Keine Nachn-, 3 Monate Kredit, auch
bei sofort. Barzahlung keinen Rappen
billiger Jedermann kann sich durch
Übernahme der gelegentl. Vertretung
gross. Verdienst verschaffen. Bestellen
Sie gleich bei der Grossfirma Paul
Alfred Goebel, Basel, Dorn-
acherstrasse 274, Postfach Fil. 18. 890

Gepüniet 1847

Piano-Fabrik
RORDORF & CS
Bureau, Magazin und Fabrik: Werdgässchen 41/43,

ZÜRICH III, Rosengartenquartier.

Stimmungen, Reparaturen, Tausch, Miete.

Besondere Begünstigungen für die tiL Lehrerschaft.

— Vertreter Ii allen grösser! Stadien. —

: Krankhaft veranlagte Kinder: |beiderlei Geschlechts finden in der sehr gesund gelegenes

: Privaterziehungsanstalt Friedheim:
in Weinfelden, Schweiz, (gegründet 1892) fachgemässe, sorgfältige
Behandlung nach den neuesten Grundsätzen der Heilpädagogik. 3

Viel Bewegung und Beschäftigung im Freien. Gartenbau. ^
Prospekte durch den Vorsteher E. Hasenfrata. 2-

Lugano (Tessin).

Internationales Töchterinstitut Bertschy.
Gründlichen Unterricht u. Konversation in französischer, Italienischer,

englischer und deutscher Sprache. Sorgfältige Erziehung. Die Töchter
können auf Wunsch zu den Examen als Sprachlehrerin vorbereitet werden.
BeBte Referenzen im In- und Auslande. Prospekte bei der Vorsteherin.

94 C. S. Barrlffi-Bertscby..

Schulhefte

Schreib- und Zeichnenmuteriulien

Anschauungsmaterialien
Schulbücher und Lehrmittel aUer Art,

Zählrahmen, Wandtafeln und Einrichtungegegenstände für Schalhäuser

bezieht der Kenner ans Erfahrung nur von

Kaiser & Co., Bern
Grösste Lehrmittelanstalt und Heftfabrik.

1048

Beste Qualitäten. Neue, sehr vorteilhafte Heftqualitäten und Zeichnenpapiere. Billige und schnellste
Bedienung. Muster und Illustrierte Kataloge auf Verlangen. Für grossen Bedarf Spezialpreise.
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ist anerkannt Y|
vorzuglich \

(O P 1635)

Harmoniums

Haus, Schule
und 875

Kirche
nur ganz erstklassige
Marken zu billigen

Freisen

Hoher Rabatt

R. Reutemonn,
Zürich V, Hr. 58

Pianos — Harmoniums
Flügel — Orgeln

Zu verkaufen:
Meyers Konversations-Lexikon,
5. Auflage, 17 Original-Pracht-
bände (komplett) mit vielen hnn-
dert Abbildungen, farbigen Ta-
fein, Karten, 100 Fr.

Offerten: Leimenstrasse 33,
Basel. (H 6538 Q) 1037

von E. Egli, Asylstrasse 68, Zürich V

Geographische filkiz-
zenblätter (Schweiz, anaran
zende Gebiete, europäische Staa-
ten, Erdteile) per Blatt P/z Rp.

Die Skizzenblätter bieten dem
Schüler Anhaltspunkte zum Bin-
zeichnen und Notieren des im Un-
terricht behandelten Wissensstoffes.
Was sich dem Gedächtnis als biei-
hendes Wissen einprägen soll, kann
auf diesen Blättern in übersieht-
licher Einfachheit hervorgehoben
werden. So erhöhen sie das Inte-
resse und erleichtern das Einprä-
gen nnd Repetieren. 1156

Probesendung (32 Blätter mit Con-
vert) à SO Rp. gegen Briefmarken

oder Naohnahme.

Prospekte gratis und franko.

Demnächst erscheint:

DER

MECHANIKER
Hilfs- und Lehrbuch

Jür

Werkmeister, Vorarbeiter, Arbeiter und Lehrlinge
der Maschinenbranche und verwandter Berufsarten

sowie für den Unterricht an

Fachschulen, Gewerbe- und Handwerkerschulen
und gewerblichen Fortbildungsschulen

mit 240 Figuren und vielen Hilfstabellen.

Von

Willi. Walker,
Fachlehrer an der Metallarbeiterschule Winterthur

mit

Kalkulationslehre

K. Opprecht,
Hauptlehrer an der gewerbl. Fortbildungsschule "Wintérthur.

VERLAG
EDWARD ERWIN MEYER

LEIPZIG - A AR AU - STUTTGART
1909.

Preis: Hübsch in Leinwand gebunden: Fr. 5.50

M

ï„
C g- s
se

1-
H

Tuchfabrik Entlebuch I
(Birrer, Zemp & Cie.)

empfiehlt sich für die Fabrikation von halb- und ganzwoIlQnail p
*

Herren- und Frauenkleiderstoflen, ?s
Web- nnd Strnmpfgarn. gl

Um baldige Einsendung von Schafwolle oder auch Wollabfällen —
wird gebeten. Austausch von Tuch gegen Schafwolle. Muster, Lohn- *. j?
tarife und Preislisten stehen zu Diensten. Es genügt die Adresse: »
Tuchfabrik in Entlebuch. 202 P

Vorzüglicher Gelegenheitskauf
für höhere Lehranstalten.

Wegen Vergrösserung der Röntgeneinrichtung ist ein
Inductor von Max Kohl in Chemnitz mit Kondensator und
Walterschaltung, Funkenlänge 35 cm, sofort zu verkaufen.
Der Apparat ist in tadellosem Zustande und wird auf
Verlangen demontiert. Ursprünglicher Ankaufspreis 800
Mark. Verkaufspreis 450 Fr. (hhjiü) 1022

Reflektanten belieben sich an G. Christen, Lehrer
am Gymnasium Biel, zu wenden.

Konzert-Violinen
ausgezeichnete Instrumente mit
Kasten n. Bogen gut eingespielt
für Fr. 36.— beziehen Sie am
vorteilhaftesten von (OF2306)ioi5
Bosworth & Co., Zürich V
Seefeldstr. 15. Reelle Bedienung.
Yiolinsaiten vorzügl.quintenrein.

Natur-Wein. §

Neuer Tessiner Fr. 22. —
Piemonteser „ 25. —
Barbera, fein „ 35. —
Chianti, hochfein „ 45.—
la. Veltliner (Pm. Smrfrio) „ 60—
Per 100 Liter ab Lugano gegen

Nachnahme. Muster gratis.
12 Flaschen ganz alten Barbera

(Krankenwein) Fr. 12. —
12 Originalfiaschi Chianti extra

von je 3»/s Liter, inkl. Glas
und Verpackung Fr. 30. —

Gebrüder Stauffer, Lugano.

if
line llteilip.

—Raw»iK>0ji[prodttfrf«>» rfrr
JFeft. Nach einer Zusammen-
Stellung des Handelsamtes in
Washington kamen 1908 im
ganzen 19,942,000 Ballen
(500 Pfd.) in den Handel,
aus den Vereinigten Staaten
13,002,000(66,40/o), Britisch-
Indien 2,914,000 (14,9 0/0),
Ägypten 1,275,000 (6,50/0),
Russland 846,000 (4,3 0/0),
China 600,000 (3,1 0/0), Bra-
silien 425,000 (2,2 <tyo),Mexiko
140,00, Peru 57,000, Türkei
80,000 Ballen.

— Der Oberbürgermeister
von AfüwcAe» (v. Borscht)
stellt für die Neuordnung der
Besoldungen für die Lehrer
folgende Ansätze ein: Hülfs-
lehrer (1.—4. Dienstjahr)
1590 M. ; Verweser (5.—7.
Dienstjahr) 2040 M., défini-
tive Lehrer 2820 M., dazu
9 Alterszulagen von je 300 M.
d. i. ein Endgehalt von 5520
Mark. Lehrerinnen 2160 M.
bis 4050 M-, Oberlehrer bis
6840 M. Die Pensionen be-
tragen innerhalb der ersten
10 Jahre 50 "/o, nachher für
jedes Dienstjahr 1 0/0 mehr.

— Der preussische Minister
des Unterrichts ordnet an,
dass am 10. Nov., dem 150.
Geburtstage FV. ScA«7(ers in
den Schulen des Dichters
würdig gedacht werde. Ein
gleiches wird bei uns ge-
schehen.

— Seinen hundertjährigen
Bestand feierte der Lehrer-
verein Lw&eefc.

— M. le fondateur
des Mutualités scolaires est
décédé à Paris.

—- In AMs schloss im Sep-
tember der 115. Slöjdkurs,
der 27. Spielkurs, der 11.
Kochkurs und der 1. Zeichen-
und Modellierkurs mit 108,
50, 19 und 26 Teilnehmern.
Jeder Kurs dauerte 6 Wo-
chen ; ein Gärtnerkurs mit 8

Teilnehmern erstreckte sich
auf 6 Monate. Unter den
211 Kursbesuchern waren 16
Nationen vertreten. Der 5000.
Teilnehmer der Kurse in
Nääs erhielt das fünfte tu-
sentais kniven. Für Aus-
landerbetragen Kurs-(50Kr.),
Pensions- und weitere Kosten
142 Kr. (für 6 Wochen).
Professor Schéele hat in Nääs
Gelegenheit, seine vielseitigen
Ideen anzuwenden.

— In LJa»c?Mtfw0 (Bade-
platz in Wales) wird Koch-
Unterricht für Knaben ein-
geführt, weil — die Hotel-
koche Deutsche, Franzosen
oder Schweizer seien.
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Halfauersche

Klassiker-

Bibliothek
Das untenstehende Verzeichnis

enthält eine Zusammenstellung der
in meinem Verlage erschienenen

Klassiker
in alphabetischer Reihenfolge.

Meine sämtlichen Klassiker-Aus-
gaben zeichnen sich durch scharfen,
klaren Druck, gutes Papier und
sehr dauerhafte und geschmack-
volle Einbände aus.

ChamiSSOS "Werke in 2 Bänden in
1 Leinenband gebunden.

Goethes Werke in 16 Bänden in
4 Leinenbände gebunden.

Hauffs sämtL Werke in 5 Bänden
in 2 Leinenbände gebunden.

Heines sämtl. Werke in 12 Bänden
in 4 Leinenbände gebunden.

Heinr. v. Kleists sämtL Werke in
2 Bänden, in 1 Leinenbd. geb.

Körners sämtl .Werke in 2 Bänden
in 1 Leinenband gebunden.

Lenaus sämtl. Werke in 2 Bänden
in 1 Leinenband gebunden.

Lessings Werke in 6 Bänden in
3 Leinenbände gebunden.

Schillers sämtliche Werke in 12
Bänden
in 4 Leinenbände gebunden.

Shakespeares sämtliche drama-
tische "Werke, übersetzt von
Schlegel und Tiek in 12 Bänden
in 4 Leinenbände gebunden.

Uhlands Werke in 3 Bänden in
J. Leinenband gebunden.

Zschokkes sämtliche Novellen in
12 Bänden
in 4 Leinenbände gebunden.

Zusammen 86 Bände in
30 Bände rot Leinwand

gebunden Fr. 70. —.

Gegen monatl.Abonne-
ments-Nachnatime von

Fr. 5.-
Die ganze Klassiker-

Bibliothek wird sofort geliefert
Get Aufträge nimmt gerne ent-

gegen 1006

J. Hallauer
Buchhandlung

Oerlikon-Zürich
OwjF" Auf Wunsch liefere

ich die ganze Sammlung in
Kistchen verpackt franko zur
Einsicht.

Bestellschein
Der Unterzeichnete bestellt hie-

durch bei

J. Hallauer, Buchhandlung,

Oerlikon-Zürich :

1 Hallauersche

Klassiker-Bibliothek
86 Bände in 30 Leinwandbände

rot gebunden
Preis Fr. 70.—

Zahlbar durch monatliche Abon-
nements-Nachnahmen von Fr. 6.—.

Ort und Datum :

Unterschrift :

Schulhefte
in blauem Umschlag, kartonnierte Hefte, Wachstuchhefte. Verwendung von
nur besten Papieren und Umschlag. Solid auf Faden geheftet. Schild und

prima Löschblatt. Anerkannt vorteilhafteste Bezugsquelle.
In Heften bringen wir neue, sehr vorteilhafte Qualitäten.

Lieferanten tausender von Stadtschulen und Gemeindeschulen der Schweiz.

Bitte, Muster, Preiskurant und äusserste Offerten zu verlangen, 1051

Kaiser Oo., Bern,
Sehulheftfabrik und Lehrmittelanstalt.

TIP-TOP
Neuester u. bester Rasier-
apparat der Gegenwart.

An Qualität und bedeutend vu besserter Konstruktion auch den
besten Systemen weit übe egen, sowie bedeutend billiger.

Kein Schleifen oder Abziehen der Klinge. Kein Beissen oder Brechen.

Einziger Apparat, der nach der Bartstärke gestellt werden kann. Tadel-
loBes Basieren, dauernder Schnitt. Unentbehrlich auf Reisen und zu Hause,

oxydiert. Fr. 15.—
stark versilbert „ 19.—
vergoldet „ 22.50

Bei Bezug von mindestens 6 Stück zusammen hoher Rabatt. Günstig für Lehrer etc. Promp-
ter Versand per Nachnahme. Bei Voreinsendung des Betrages franko. Prospekte verlangen.

General-Vertrieb für die Schweiz : F. Waser, Dufourstrasse 78, Zürich.

Preise: TIP-TOP in andern Ausfuhrungen
entsprechend hoher.

"Wegen Todesfall ist in Usfer
ein grosses, neues Haus zu ver-
kaufen. Es enthält 27 schöne
Zimmer, grossen Speisesaal und
Küche, Badzimmer, elektrisches
Licht und Gas, sowie Zentral-
heizung. Nebst 14 Aren Garten-
land gehört noch ein grosser
Schopf mit Keller dazu. Das
Haus würde sieh für ein Knaben-
oder Töchterinstitut vortrefflich
eignen. Preis 56,000 Fr. Offer-
ten unter Chiffre O L 1018 an
die Exped. dieses Blattes, uns

Die exquisite, (im Détail 15 Cts.

per Stück) echte österreichische

Ulrainier-Ziiim
liefert zu 10 Fr. per 100 Stück
franko ganze Schweiz: 941

F. Michel,Sil,togaf.
Welche Mängel zeigt der

gegenwärtige

Religionsunterricht?
kritisch - philosophische Schrift
1033 für Denker (O F 2382)

von J. Huber, Sekundarlehrer.
Verlag: Rascher & Cie., Zürich.

Preis Fr. 1. 50.

Amerikonische

Planlosen-

Warren
fli cm fawgr) S48

Diese Sorte zeichnet sich
durch besonders blumigen und
weichen Geschmack aus. — loh
empfehle Ihnen diese Cigarre
zum täglichen Gebranch ganz
besonders ; denn sie ist trotz des

billigen Preises hervorragend im
Aroma, sie hat schon sehr viele
Liebhaber, und auch Sie werden,
wenn Sie dieselbe erprobt haben,
zu ihren Abnehmern zählen.

10 Pakete à 6 Stück Fr. 4.50
Originalkiste von 20 Paketen à

6 Stück 120 Stück Fr. 7. 50
Versand franko per Nachnahme oder

Postscheck-Einzahlung V 326.

Basier [prrtnillMs
Hermann Kiefer, Basel.

Fraefel & Co., St. Gallen
Erstes and anerkannt leistungsfähigstes Haas far Lieferung

Gestickter Uereiitsfabnen
Nur prima Stoffe und solide kunstgerechte Arbeit

OÜT TFeifflreAevwfsfe Garantie. BWgste Preise.
Besteingerichtete eigene Zelchnungs- und Stickerei-Ateliers. 78

Kostenberechnungen nebst Vorlagen, Muster usw. zu Diensten.

Übungsheft
im schweizer. Verkehrswesen

im Selbstverlag von

Otto Egle, ;

Sekundar-Lehrer,

GOSSAU (St. Gallen)

deutsch und franzö-
sisch mit 20 Beilagen

Preis 50 Rp. j

Bei Bezügen über10 Stück
10 o/o Gratisformulare

Kommentar dazu mit rot
ausgefüllten Formularen

;zur Weinbereitung à 17 Fr.
per 100 Kg. unfrankiert. Wagen-

i ladungen sind sofort schriftlich
zu vereinbaren. 962

| Gebr. Stauffer, Lugano.

Il X I Reihen-Rechen-Tabelle
liefert gerne zur Einsicht 912

Rud. Leuthold, Lehrer, Wädenswil.

1 Fr.
<H 1870 G) 536

Formularverlag.

A. Jucker, Naclif. von

Mer-Wegmann
Zürich 96o

22 Sehifflände 22
Papierhandlung en gros

Grösstes Lager in
Schreib- und Postpapieren

Fabrikation von
Schulschreibheften

Kartons und Papiere für den
Handfertigkeits-Unterricht.

Eigene Linier- und Ausriist-Anstalt.

Singers
Hygien. Zwieback
erste Handelsmarke,

für Magenleidende, Wöchne-
| rinnen, Kinder unentbehrlich.

Singers
Kleine Salzstengeli
Kleine Salzbretzeli
beste Beigabe zum Bier.

Singers
Milch-Eier-Nudeln

höchst nahrhaft und leicht
verdaulich, nur eine Minute
Kochzeit. Wie von der Hans-

frau hergestellt. 697

Unsere Spezialitäten Bind in
allen hessern Geschäften er-
hältlich. Wo keine Ablagen,
wende man sich direkt an die

I Schweiz. Bretzel- & Zwiebackfahrik

Ch. Singer, Basel.
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wachsen©
Ml

Schwächliche «n a« Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kinder
sowie blutarme sieh matt fühlende n. I1©PVÖ9© überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpfte Er'

gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

D- HOIMEL's Haematogen.
Oer Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte
werden raeoh gehoben, dae Geeamt-Nervensyetem geatSrkt.

KJ" Man verlange jedoch ansdröoklloh das 0OM0 »0P. Hommfl/'t" //asmafOffen und lasse sieh keine der
vielen Nachahmungen aufreden.

Amerik. Buchführung
lehrt gründlich durch Unterrichtsbriefe^
Erfolg garantiert. Verlangen Sie Gratis-
Prospekt. H. Frisch, Bücherexperte,
Zürich. Z. 68. (OF 138) 63

empfehlen unser reichstes Lager
bester Schriften, meist zn sehr

ermässigten Preisen.
Kataloge gratis. »31

Auswahlsendungen franko.
Basler Bach- nod AntiquariatsbandlDnr

vorm. A. Geering, Basel.

[®VERBANDiCHWEIZGRAPHKLINniER [ ]
PRO,
IfPEKT
GRATIS

WANDSCh HD CK 5

•FLUR- SCHU LE INI •

o*q|
ra<n|
OTAflill

eilSITZ * 1N 'ZURICH ' DIANASTRASSE *9n
(0 F 890 416

Wichtige Mitteilung
für Lehrer und Lehrerinnen

Beachten Sie unsere

Kataloge u. Offerten! Kaiser & Co., Bern,
Lehrmittelanstalt 1052

Schulmaterialienhandlung — Heftfabrik.

Ein Lehrer schreibt:
(Fortsetzung)

"Wer würde nicht ab und zu gerne
moderne pädag. Ideen mit Aussprüchen
bedeutender Künstler und Erzieher der
Vergangenheit vergleichen, ohne in ihren
Werken wieder nachsuchen zu müssen!

Wer wünschte nicht hie und da für
seine Meinung Unterstützung bei pädag.
Klassikern

Ein wertvolles Büchlein für jedermann
bildet deshalb diese nach pädagogischen
Gesichtspunkten geordnete Sammlung.
Sie wird nicht in einem Zug gelesen
werden, aber sie wird Jahre lang, viel-
leicht ein Lehrerleben lang, stetsfort als
Nachschlagebuch, als Quelle für Zitate
treffliche Dienste leisten.

DÖf* Der über alles Erwarten billige
Preis erleichtert ihre Anschaffung unge-
mein und die Sammlung wird jedem Er-
zieher durch ihre Brauchbarkeit gewiss
viel Freude machen.

Im Verlag von

Edward Erwin Meyer, Aarau,
erscheinen demnächst in gediegener

Ausstattung

480

Aphorismen
von Friedr. Meyer, Lehrer,

nur 95 Cfs. in Leinwand

gebunden. 997

MT Gdnsf/ye
Ge/e^en/teiY/

Verhältnisse halber ist auf kommende Theatersaison
eine gut erhaltene 1034

Theaterbühne
(Grösse 6 X 4 X 3 m)

mit Szenerien (zum grössten Teil noch neu) billig zu ver-
kaufen. Sehr geeignet für grössere Landvereine.

Zar Besichtigung ist die Bühne während 14 Tagen
aufgestellt.

Auskunft erteilt für Männerchor Baisthal
W. Marti, Bezirkslehrer, Baisthal.

Grand Prix Paris 1889. Grand Prix Mailand 1906.

Kern & C2, Aarau
grösste und älteste Reisszeugfabrik der Schweiz.
Lieferanten der grössten in- und ausländischen Sehnlanstalten.

Alle unsere
Instrumente

tragen
diese

Alle unsere
Instrumente

tragen
diese

Schutz-
marke

Schuireisszeuge in Argentan.
Bewährte Neuerungen: Zirkel mit Pivotkopf und Kopfgriffen: Spring-

feder.weit öffnend, bequem zu reinigen.
Garantie für sorgfältigste Ausführung. Vorzugspreise für Schulen

Spezialität : Präzisions-Instrumente aller Art für Geodäsie u. Astronomie.
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— Das ITwrsôwcA JSqpp hat
sich zur "Winterfahrt pünkt-
iich eingestellt. Es kostet
10 ßp. (140 S.)

— -Ber«. Das erste Abon-
r ements - Konzert war ein
grosser Genuss. Um völlige
Klarheit zu schaffen, sei mit-
geteilt, dass die Ermässi-
gangen zum Besuche der
Hauptproben für alle Lehr-
kräfte der Stadt und des
Kantons gelten, die in der
Schule Gesang- oder Musik-
Unterricht irgendwelcher Art
«teilen.

— «Tw&tläMJM. Am 31. Okt.
feiert die Realschule VessZaw
ihren fünfzigjährigen Bestand
und die fünfundzwanzigjäh-
rige Wirksamkeit des Herrn
Inhelder.

— Die ganz billigen Hefte
ÖMttte BitcAer", je 16 S. mit

farbigem Umschlag (15 Bp.),
welche die freie Lehrerver-
sinigung für Kunstpflege zu
Berlinherausgibt (Reutlingen,
Ensslin & Laiblin), werden
für die Schweiz von der Aar-
fö(/rajoÄtscÄe» Union in Zw-
rieÄ ausgegeben. Die Hefte
verdienen Verbreitung. Nr.
14 enthält zwei Erzählungen
von Friedrich Hebbel: Eine
Nacht im Jägerhause und
Herr Haidvogel und seine
Familie.

— Die freie Lehrerver-
einigung für Kunstpflege zu
Berlin hat zu Prof. Hans
yViowas 70. Geburtstag eine
Festgabe : Hans Thoma und
seihe Weggenossen •— 20
Vollbilder nach den schönsten
Werken von Böcklin, Leibi,
Steinhausen usw. — heraus-
gegeben. "Verlag J. Schols
in Mainz. Subskription spreiz
2 M. Am 28. Okt. hält Hr.
Prof. TAorfe aus Heidelberg
im Lesezirkel Hottingen (Kl.
Tonhallesaal) einen Vortrag
zur Feier des siebzigsten Ge-
burtstages von Thoma, dem
die Universität Heidelberg
am 2. Okt. den Doktortitel
verliehen hat.

— Altor/, Kollegium alte
Sprachen: Hr. K. Schnyder
von Geuensee.

— Als JlfärcÄ««erzäA/eW»,
das in die Familien geht, er-
wirbt sich in Leipzig ein Mäd-
chen ein schönes Honorar.

— Chicago hat 290,000
Schulkinder. An die Spitze
der Unterrichts-Verwaltung
wurde als Superintendant Mrs.
Ella Flagg Young gestellt.
Nur Superintendant Maxwell
in New York hat einen glei-
chen Gehalt wie Mrs. Young,
10,000 $.

Der Kenner prüft
unsere neuen gesetzlich geschützten

Radier- und Zeichnengummi

Selva und Ronca
Selva ist in sechs Härte-Abstufungen in verschiedenen Grössen und Formen
für Blei, Tinte, Tusche, Farbstifte, Tintenstifte und Schreibmaschinenschrift

SELVA und RONCA sind das Beste, was für Schulen
und Techniker hergestellt werden kann. Unerreichte Voll-

kommenheit. Ein Versuch wird Sie überzeugen.
Verlangen Sie gefl. Muster und Offerte.

Kaiser & Co., Bern
Marktgasse 39/41 1049

bereits gehaltene Vorträge oder
neue Entwürfe, passende Ge-
dichte etc bei Sohulhausein-
weihung, Lehrerjubiläum, Fah-
11 enweihe, Hochzeit und Fest-
lichkeit jeder Art, wünsche in
weitere Sammlung aufzunehmen.

J. Wirz, Griiningen,
Verlag von:

(O F 468) 182 Preis Fr. Cts.

Schützenfest-Festreden —. 80
Sängerfest-Festreden —. 80
Zur Hochzeit —. 70
Zur Weihnacht 1. —
Zum Neujahr 1. —

Kataloge über Schauspiele,
Schwanke, Deklamationen, le-
hende Bilder, Pantomimen usw.

gratis und franko.

Akad. geb. Lehrer mit vorzügl.
Erfahrungen u. bewährter Me-
thode empfiehlt sich Lehran-
stalten des Platzes Zürich zur
Erteilung von Nachmittags- u.
Abendunterricht an Schüler aller
Stufen (bis Matnrität) ir.

Latein, Deutsch
(bes. auch an Ausländer), Litera-
turgesch., Geschichte, Mathe-
matik etc.

Offerten sub Chiffre O L 1083
an die Exped. ds. Bl. loss

Kraftilalinuig
j von feinstem Wohlgeschmack I

Ideales Frühstücks-Qetränk
I für Kinder in den Entwicklungsjahren, schwangere oder I

stillende Frauen, geistig und körperlich Erschöpfte, Ner-
vöse, Magenleidende, Tuberkulöse, alternde Leute etc. 1

Kein Kochen. Denkbar einfachste Zubereitung |

In allen Apotheken und Droguerien. Preis Fr. 1.75 und 3. 25

^1Hwami
[WB[Iwewalï
werden seit mehr als 45 Jahren

von den Ärzten verordnet.
In allen Apotheken. 1028

Fabrik: diätetischer Präparate
Dr. A. WANDER A.-G., BERN.

Schweizergeschichte
illustriert durch

- Chocolat Klaus -
Verlangen Sie die neuen Monos:

Nr. 7 Die Belagerung von Solothurn
Nr. 8 Schlacht bei Laupen

Nr. 9 Die Mordnacht in Luzern
Nr. 10 Eintritt Zürichs in den alten Bund

Nr. II Rudolf von Erlach
Nr. 12 Die Schlacht bei Sempach. 986

Diese prächtigen, interessanten und belehrenden MONOS werden jedem Käufer
von Chocolat Klaus offeriert und zwar 1 Mono per Tafel oder Croquette (Mini-
mum 100 gr) der feinem Chocolade-Sorten (National, Milch-Chocolade, Deleeta, Extra-
Fondant, Auto-Noisettes, sowie Cacao Soluble).

Album Mono wird gegen Einsendung von 50 Cts. franko versandt; dasselbe
enthält 12 Blätter Passe-Partout genügend für 12 Monos.

f 1UOOJ lUiU

Fabr.: A. Saorwein. Weinfelden
Reparaturen ajler Systeme.

631

Zu beziehen durch die

Schweiz. Fachschule für Damen-
Schneiderei und Lingerie

in Zürich V :

Buchführung
mit Rechnen und Preis-

berechnung, z. Gebrauche

von Jak. Riieger.
HI. Auflage. Gebdn. Fr. 1.-

Gesucht
an ein kleines Knabeninstitut ein
junger, tüchtiger italienischer

Lehrer
mit Diplom für Buchführung u.
gute Vorkenntnisse im Spani-
sehen. — Offerten unter Chiffre
0 F 2328 an Oreil Füssli-Annon-
cen in Zürich. 1021

Wandtafeln
in Schiefer und Holz

stets am Lager. 1
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kompl. Vereinsbahnen, Transpa-
rente und Vereinsfahnen.
Rob. Bachmann, ss7

Oberer Mühlesteg 10 Zürich.

Fort mit dem Tintenfass!

Füllfederhalter

Vollständiger Ersatz für einen
teuren Füllfederhalter. Gar-
antie für tadelloses Fanktio-
nieren. Erhältlieh gegen Ein-
sendung von Fr. 1.10 in
(OF 2082) Briefmarken. 9*0Sr tftebenftefjenö erhalten Cie bie Cöfung fces ©tedibriefes. 3"-

Ö gleid) erfudje id) 6ie, mir bie „6d)teei3ertfd)e Q33oc^en « 3eihtng"
42 bis Éeujatjr gratis 3U fenben. Sollte id) auf 2leu|al)r nidjt

refüfieren, fo ermächtige ich Sie, ben Slbonnementspreis per 3îad)=
B nat).ue für *|s, *ri3al)rmit—ohne — „2Robe für Sllie"*) 311 erhebeu.

Genaue Unterfdjrift unb Slbrefie:

*) ®as 31Ld)tgiMDünlct5a <»efl. flreidjen. Ein unverh., erfahrener, gewandter

Sprachlehrer,
Mathematiker, Zeichner, Kalligraph (in
der deutschen, französischen und ital.
Schweiz schon tätig), mit Prima-Zeug-
nissen, sucht Anstellung. Offerten sub
O L 1085 an die Expedition dieses
Blattes. 1085

Ende Oktober erscheint in unterzeichnetem Verlage nachstehende Novität

Im Verlage

Herausgegeben von Carl Führer, Lehrer in St. Gallen.
Die originelle Gliederung des Buches, wie auch der durch Poesie und Prosa in die

lebendige Gegenwart einführende und nach moderner Richtung lebenspraktische Tendenz ver-
folgende Inhalt werden dem Lehrmittel sicherlich überall Eingang verschaffen und zwar um
so mehr, als der Preis des gebundenen, über 400 Seiten starken Buches ein derart beschei-
dener ist, dass jeder schweizerischen Fortbildungsschule die Anschaffung desselben möglich ist.
Indem wir auf das nächster Nummer der Lehrerzeitung beizugebende Inhaltsverzeichnis ver-
weisen, ersuchen wir die tit. Lehrerschaft der Fortbildungsschulen, vor Anschaffung des Lehr-
Stoffes für das kommende Wintersemester von dem Buche Einsicht zu nehmen.

1084 Verlag millier Werder & Co,, Schipfe 33, Zürich I.

ist erschienen

lelvetia]

wirb
bähend

Mailand 1906: Goldene Madaille.
Ablage Basel: Kohlenberg 7.

Bern: Amthausgas3e 20.

IlUzera : Kramgasse 1.

Winterthnr : Metzgasse.
Zürich : Pelikanstrasse 4.

Überall tüchtige Vertreter ge-
sncht. Geeignet für Lehrer. 778

von

Robert Seidel
Privatdozent der Pädagogik am

eidgen. Polytechnikum.

32 Seiten, gr. 8® Format.

Preis 80 Cts.

In Seidels „ Schule der Zukunft"
liegt eine vorzügliche, klare und
warme Schrift über eine wichtige
Zeitfrage vor, die niemand ohne
Genuss und Gewinn lesen wird.

Ferner erschien vom gleichen
Verfasser :

liefert in schönster Ausführung
und billigster Berechnung

Otto Weber, Dekorationsmaler,

Küsnacht (Zürich). 1025

Prima flal
Scbwizer in ff. Gelee

SMC hergestellt aus feinstem Seeaal
SMC 8—9 Pfd. Dose M. 5.73 franko
IOC auf Wunsch auf Kredit ohne

fOC Nachnahme. iusg

E. jVapp, Nachf.,
Swinemünde,

Ostsee, Nr. 310 Cr.

Schule u. Lehrerschaft,
ihr Zusammenhang und

: ihr Verhältnis :
78 Seiten gr. 8® Format.

:: Preis 1 Franken ::

Zu beziehen durch jede

— Buchhandlung.—

52 Nummern à 50 Cts.

enthaltend

Poesie und Prosa

in den verschiedenen

Kantonsdialekten.

bieten die im Haushaltbackofen „Teil" selbstgebackenen Brote und
anderen Backwaren. Konkurrenzlos hinsichtlich Preis, Ausführung

und Brennmaterial-Ersparnis. Auf Wunsch 30 Tage zur Probe.

in grösater Auswahl. — Kataloge
gratis. Auawahlsendnngen bereit-
willigst 937

KOnzi-Locker, Bnchhandinng, Bern.

Eidg. P. a., franz. P., k. k. Oest.-U. P., kgl. Belg. P., 3 D. R. G. M.
Prospekte kostenlos durch uns oder unsere Vertreter:

W. Classen, Bern, Gurtengasse 3.

loss Knd. Plikss, Zofingen, „m—
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Rekrutenprüfungen.
25. Oktober bis 20. November.

I. Genf 25. Okt. bis 2.Nov.,
Morges 3., Yverdon 4., Ve-

vey 5., Sion 6. VIII. Grono
3., Mendrisio 4. — 8., Lugano
9. u. 10., Agno 11. und 12.,
Tesserete 13. u. 15., Beilin-
zona 16. November. Ende.

— Die Kommission der
Schweiz. Naturforschenden
Gesellschaft für Naturschutz
erlässt einen Aufruf zur Bil-
dung eines ScAwrcis. 5««c?es

für NotMrscAttte, um die nöti-
gen Mittel für ihre Bestre-
bungen, insbesondere für Re-
servationsgebiete zu erhalten.
Jahresbeitrag 1 Fr. Lebens-
längl. Mitgliedschaft 20 Fr.
(Zentralstelle des Schweiz.
Bundes für Naturschutz, Spi-
talstrasse 22, Basel.)

— NternenfammeL Am
hellsten noch immer Mars, in
dessen Atmosphäre Prof. Lo-
well kürzlich Sauerstoff nach-
gewiesen. Gegen Ende dieses
Monats Merkur Morgens im
0. zu sehen ; Jupiter vor
Sonnenaufgang; Venus ist
Abendstern, Saturn während
des grössten Teils der Nacht
sichtbar. Am 26. u. 27. Okt.
kommen Mars, Saturn und
Mond sehr nahe. Auffallende
Sternschnuppen im Südosten.
(N. d. Urania.)

— Letzte Woche starb in
Münster (Graub.) a. Land-
ammann «7. A. PifccA, der als

junger Mann den geordneten
Schulunterricht in der Ge-
meinde einführte.

— SempacÄ eröffnet eine
gewerbliche Schule.

—Der Lesmr&ef JETo/fim?«»
veranstaltet acht literarische
Abende. 28. X: Prof. Thode
über Hans Thoma. 15. XI:
Meinr. Lienert, Vorlesung ei-
gener Werke. 29. XI: Björn
Björnsen, Nordischer Dichter-
abend. 13. XII: R. Dehme],
Eigene Dichtungen. 17. I :

GabrieleReuter, ebenso. 27.1:
Oskar Bie, Der Tanz. 28. II :

Karl Spitteier, Wie dichtet
man aus der blauen Luft?
14. III : Rob. Kothe, Aus des
Knaben Wunderhorn.

— Am 10. Okt. hatte der
Asyieranto-Verein Jahresver-
Sammlung in Lausanne mit
über hundert Vertretern und
einer Abordnung der Stadt
und des Staates. Der Vor-
stand wurde neu bestellt mit
Hrn. Prof. R. de Saussure
als Präsident. Der Abgeord-
nete des waadtl. Erziehungs-
departementes erklärte sich
als Anhänger des Esperanto.

VOR Anschaffung eines

HARMOHlUMSotoPlflHOS

verlangen Sie gratis meine illustrierten Kataloge.

£. 17. ScAflifWniafiif, ffasei
Guni/s/<//nger*/ras.e 434. 1077

Den HH. Lehrern gewähre hohen Vorzugsrabatt.
:

#To/le«yef>
Im Kommissionsverlag von ji. Francke, Bern, und

im Selbstverlag des Verfassers ist zum Preise von Fr. I. 20
zu bezichen: 1029

Festspiel
zum fünfzigjährigen Jubiläum der
Sekundärschule Schwarzenburg

von Th. Courant, Seknndarlehrer.

Dieses Festspiel wurde am 12. und 18. April d. Jahres in
Schwarzenburg mit unbestrittenem Erfolg aufgeführt und im
„Berner Tagblatt", im „Intelligenzblatt" und im „Sonntagsblatt
des Bund ' (von J. V. Widmann) in überaus anerkennendem Sinne
besprochen.

Der Sagenzauber und die geschichtliche Vergangenheit der
mächtigsten Burgruine weit und breit, der Grasburg, die hier
dramatisch verwertet sind zu einem mustergültigen Schalbühnen-
stück, werden nicht nur Lehrer und Schulfreunde zu fesseln ver-
mögen; auch der feinste literarische Geschmack wird bei der
Lektüre dieses Büchleins seine volle Befriedigung finden. Dass
es sich ausserdem zur Anschaffung dnrch Schülerbibliotheken
eignet, versteht sich von selbst.

Reliable" Petrol - Gasherd
ist infolge seiner grossen Heiz-
kraft bei geringstem Petrol-Ver-
brauch und völlig blauer Flamme,
ohne Luftpumpe und Vorwär-
mung, sowie vermöge seiner viel-
seitigen Verwendbarkeit : Kochen,
Backen, Braten, Glätten der
beste und im Verbrauch billigste
Ersatz für Gasherde. Mit dem
neuesten Patent - Wasserschiff
„Niegedacht" à 15 Fr. erzielt man
mit „Reliable" 45 0/0 Ersparnis
ohne Einschränkung der Hitze
oder des Raumes für die Koch-
gefässe. „Niegedacht" ist auch auf
Gasherden verschiedener Systeme
verwendbar. Verlangen Sie gef.
Spezial-Prosp. beim Fabrikanten'

J. <*. Meister, Merkurstrasse 35, Zürich V.

Freie, einer wissenschaftlichen
und künstlerischen Weltanschauung
huldigende Männer von gutem Ruf, finden
Anschluss an Vereinigung humanitären Charakters.

Zuschriften unter „Idealgesinnte 102" an

Rudolf Mosse, Basel. <zagB702) sss

Die {rösste Ausuald
in glatten Tuchen (Hauptqualität
in 179 Farben) Phantasie- und

Uni-Stoffe, Flanelles für Bloasen

usw. empfiehlt (OF2288) ioos

und sendet Muster und Modebilder

J. Spârri A.-G.. Zürich.

Kaiser & Co., Bern
LeArift/Ne/ansfa/f»

Unsere Spezialitäten in Veranschau-
lichungsmitteln :

Zählrahmen, einfach oder doppelt mit einfarbigen
Kugeln und mit zweifarbigen Kugeln in ver-
schiedenen Grössen.

Knupp'sche Zählrahmen und Tausender-Rahmen,
Wandtafeln in Schiefer oder Holz, beides in garantiert

bester Qualität, mit oder ohne Gestelle.
Bilder- und Kartenständer, Bilderhalter in verschie-

denen kuranten Ausführungen.
Sammlungen geometrischer Körper,
Hebelapparate, Physikalien,
Elektrische Apparate, Chemikalien,
Naturwissenschaftliche Präparate.
Ausgestopfte Tiere und Sammlungen,
Anschauungsbilder für alle Gebiete des Unterrichts.

Generalvertretung für die Schweiz der
ersten Bilderverlage.

Die illustrierten Lehrmittel- und physikalischen Kataloge
von 1908/09 bleiben mit kleinen Änderungen gültig. Falls
Sie diese nicht mehr besitzen, bitten wir, sie gratis zu

verlangen. 1053

mit dem Tiger

JEZETTIJMTU!"
Beste Marken der Gegenwart!

DOETSCH & CAHN,
HANNOVER-WÜLFEL

Aelteste Radiergummi - Spezial - Fabrik.
Zu haben in allen besseren Papierhandlungen.

Vereinsfahnen s :
in garantiert solider und kunstgerechter Ausführung, sowie "

Handschuhe, Federn, Schärpen usw. liefern billig V
Eurer & Cle. in Wil (Kt. St. Gallen) :
Erstklassiges Spezialhaus für Kunststickerei. "

Auf Verlangen senden kostenlos Vorlagen, Stoff- "
muster usw. nebst genauen Kostenvoransohlägen. Beste

_ Zeugnisset Eigene Zeichnerei- und Stickerei-Ateliers.

^AV.V.V//.VAV.V/.V.V.V.1

I
V
S
%
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flnschauungsbildEF
für alle Gebiete des Unterrichts in Volks- und Fortbildungs-

schulen, Gymnasien und Hochschulen

Generalvertretung für die Schweiz
des Leipziger Sehulbilder-Yerlages

F. E. Wachsmuth (Lehmann-Leutemann)
& F. Schreiber (Engleder)

F— für Schalen, Lehrmitteldepot und Wieder-IUä Uc|IUI Verkäufer der Verlage Holzel in Wien,
C. C. Meinhold & Söhne etc.

Selbstverlag des bekannten Schweiz. Anschauungsbilder-Werkes und des
Geograph. Bilderwerkes. Spezialität: Künstl. Wandschmuck.

Wir liefern Lehrmittel aller Art zu Originalpreisen und Anschauungs-
bilder obiger Verlage mit Spezialkonditionen. Stets mehrere tausend Bilder

auf Lager. Auswahlsendungen.

Billigste Bezugsquelle. Schnellste Bedienung
Illustr. Kataloge auf Verlangen, Unsere eigenen Kataloge enthalten das
Couranteste und die besten Neuheiten. Auf Wunsch sind von allen Gebieten
des Unterrichts Spezialkataloge mit Originalpreisen der Verlage gratis

erhältlich. 1050

Kaiser & Co., Bern
Schweiz. Lehrmittelanstalt.

Der Fortbildungsschüler
erscheint in seinem 30. Jahr-
gang mit den fünf laufenden
Doppclheften am 30. Oktober,
30. November n. 11. Dezem-

<* ber 1909; am 13. Januar n.
3. Februar 1910. Gleich nach Einlösung der Abonnementsnachnahme von einem Franken
per Exemplar kommt zum Versand die diesjährige Gratisgabe Sehweizergeschichte für
Fortbildungsschulen, neu bearbeitet in vierter, verbesserter und auf 21/2 Bogen ver-
mehrter Auflage, die auch separat bezogen werden kann und zwar zu 30 Bp. das Exemplar.
Bisherige Abonnenten erhalten das 1. Heft in je 1 Exemplar ohne Neubestellung zugesandt.
Bei Nachbestellung des weitern Bedarfs muss aber gesagt sein, dass man die Hefte an die
bisherige Adresse (unter Angabe der Postfeontrollnummer) wünsche. Bei AdreBB

ändernngen wolle man ja nicht vergessen, die frühere Adresse und namentlich die Post-
kontrollnnmmer anzugeben, die der Adresse aufgedruckt ist und die sich jeder Abonnent
gütigst merken soll. Im Interesse der schützenden Verpackung und der raschen Spedition, sowie
der Verminderung der Nachnahmegebühr wird dringend ersucht, gesamthaft für die Schulen,
nicht vereinzelt durch die Schüler zu bestellen. Man vermeide alle Sonderwege in der Bezahlnng
und rüste sich zum voraus auf die Einlösung der Nachnahme gleich nach dem 20. November.

Die bisherigen Beilagen für Fortbildungsschulen können bei Unterzeichneter
zu den Originalpreisen nachbezogen werden, ebenso die Sammelbändchen: Der Schweizer-
burger (zu 1 Fr.); Der Landwirt (zu 75 Rp.); Der Wirtschafter (zu 1 Fr.); letzterer
enthält auch die zur Neige gehende 2. Auflage der sehr geschätzten Volkswirtschaftslehre von
Bundeßricliter Dr. Àffolter. (S2228Y) 1036

Verlagsdruckerei C. GASSMANN in Solothurn»

Konfektionshaus
GLOBUS

Löwenplatz 37, 39 u. 41, Zürich
Grösste und billigste Spezialgeschäfte der Schweiz für

Herren-, Jünglings- und Knaben-Garderoben.

Herren-Anzüge facher Aus-
wähl, fertig oder nach Mass, ab Fr. 33. —.

Herren-Überzieher ineuesten Nuancen, fertig oder nach Mass, ab Fr. 33. —.

Jünglings-Anzüge Pump-,
Stulp-u. langen Hosen, fertig o. nach Mass, ab Fr. 38.—«

Knaben-Anzüge reizenden
Modelleu, fertig, ab Fr, 4.90.

Die Eleganz, die Güte, die Auswahl und die Preis-
Würdigkeit unserer Herren-, Jünglings- und Knaben-
Garderoben wird von keiner Seite erreicht.

Konfektionshans Globus
Löwenpiatz 37, 39 u. 41, Zurich I

Besichtigen Sie unsere 14 Schaufenster.
Eigenes Fabrikat. «7

Schweiler. Tumgerätetahrlk Her-Firn & Gebr. EiseAit

Küsnacht bei Zürich 484

Tarngeräte
aller Art

für Schulen, Ver-
eine und Privat

kompletter Einrieb-

tungen für Türe-

hallen und -Plätze.

Man verlange
Preis-Kurant.

TefepArm.

Der

Automat"-Ofen
aus der Ofenfabrik

Affolter, Christen & Cie.,
Basel

ist heute unbedingt der beste, ange-
nehmste und sparsamste

Dauerbrand-Ofen
anf dem Markte. 981

Viele tausend in allen Gegenden d. Schweiz im Gebrauch.

Depots :
Bern: Otto Zaugg, Amthaasgasse 4.

Zürich: Anton Waltisbühl, Bahnhofstrasse 46.

St. Ballen: B. Wilds Sohn.

Glarus : F. Dürst & Cie.

Lnzern: J. R. Güdels Wwe.

Zofingen: J. Mayoral.
Aarirarg: Ls. Bohnenblust & Cie.

Man verlange Prospekte.

Dieser Nummer liegt je ein Prospekt der Firma Ernst Wunderlich in Leipzig über hervorragende schulwissenschaftliche und schulpraktische
Handbücher, sowie der LebensVersicherungsgesellschaft „Atlas" in Zürich über ihre Risiko-Umtausch-Polize bei, die wir gef. Beachtung empfehlen.

Druck und Expedition: Art. Institut Orell Füssli in Zürich.
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„SSan barf eS mit bottent Sedjt auSfprecïjen: toaS bie SBertagsfirma Em ft SSunbertid) auf ben SBüchermarft
bringt, berbient bon bornherein 5Bead)tung. Auf bem pâb.=metlj. ©e&iet ift biefelBe bie erfte, bie nur baS
93efte, Erprobte bietet." Seue SSab. ©cfjuljeitung, 21. Sa^rgang Sttr. 50.

Seber Seïjrer&ibliotûieï, jebetn Sefjrer feien befonberê empfohlen!

Sn 3. Auflage erffeinen fneben:

Unterfudjuttgen über bie ftmbfjeit
5ßft)djoIogifd!)e tibfjanblungen für Serrer unb gebilbete ©Item

bon Dr. 3ante§ ©uttt), 93rofeffor ber Sp^tto)opt)ie ant University College in Sonbon, früher Sßrofeffor ber Sßäbagogif am College of Preceptors bafelbft.

SDZit ©rteutmiS be§ SSerfaffers au§ bent ©nglifctjen überfe^t unb ntit Stnnterfungen berfefjen

öon Dr. 3ofef)f| ©timfjft, Kgl. @eminarlet)rer p Samberg.

Sritte, tierbefferte Slufloge. 22 Sogen ftarf. ißrei§ 2ft. 4.—, fein geb. 3D?. 4.80.

gnljalt: Einleitung — Sie AlterSftufe ber îfîtjan»
tafte — Sas Aufbämmern ber SSernunft — Sie Sßro»

buïte beS îinblidjen Senfens — Ser Heine Sptad)»
meifter — Über bie gurcf)t — Sohftoff ber ®itt(id)feit
— Unter bem ®e6ot — SaS Kinb als Kmtftler —
Ser junge 8eid)ner.

Sßrof. Dr. §einje fdhreiBt in „Überwegs @runb=
rib ber ®efdfjid)te ber 5{3^tIof opljie" Seil m,
SBb. 2, @.452: „games ©ullri, beffen pfpcfjologifche
Arbeiten BefonberS wertboïï finb unb bei bent-fid) eine

genaue Kenntnis ber SSetpoben unb Sefultate ber eperi»
mentetten Sßjt)chologie geigt, Baljnt in feinen ,Unter-
pdjungen über bie Kinbljeit' für bie Sßftjcftologie ein
neues ©ebiet an." is -

3ei^nuns eines S'/îjïbrigen ftnaben.
Mus SuIIij'Siimpfl, Untetfu^ungen.

Sie ,,@(blefifd)e@(^uljeitung" urteilt: „SSödfjte
fid) jeber Kollege biefeS 353er! aufraffen. SS
toirb pm eine gütte Bon Anregungen Bieten. Er toirb
bie pm anbertrauten Kinber bon einem ganj neuen
©efidjtlfmnfte auS Betrauten, unb eS toirb iljn be»

fähigen, felbft tbiffenfdjaftlidje ttnterfudfjungen über bie
Kinber anjuftetten."

Sie ,„geitfd(jrift für Sßäbagogtf pe SjSfhpo.
logie" fpreibt im II. gahrg. ©. 248: „Sem jüngeren
Erjieber, ber Severin unb Kinbergärtnerin tnerbeu

©ullpS Unterfudjungen ufttt. jebenfalls Befferen Stufen
Bringen als bie abftratten, mit metaphhftfd^en Gegriffen
burcfjfefsten Se^rbüdjer, bie in Seutfditanb nod) biel=

fap anptreffen finb."

„gn ben Kapiteln: 1.

Sie Arbeit als ErphrntgS»
faîtor. 2. SRarne, SBefen unb

3toed beS SBerftmterriptS.
3. SOîetfiobe beffelben. 4.

gmeige beS Akrfunter»
ricfjtS geigt ber SSerfaffer
bie ©eftalhmg beS S3er!»

Unterrichts unb feine 3Bicf)=

tigîeit unb Sebeutung pr
bie Sntwidtung beS Kin=
beS. Samit Wirb ber mo=

bernen Sßäbagogit ein gu«

ter Sienft geleiftet, inbëm

bie allgemeinen gorbe»

rangen eine feftumriffene
©eftalt gewinnen. Sag
ber 33erfaffer auS lang»
jähriger SßrajiS gerauë»

fpript, merit man pm auf
©df)ritt unb Sritï an unb fo

ig ein godhintereffam
tes wertboIleS Such
entftanben."

Sab. Sîeuigfeiten
1909 So. 3.

©djaffett unb Semen
STfieorie unb f|?rayt§ be§ 2Berfunterricf)t§ ber Untere unb 9)2tttelftufe.
8n Setjrproben unb Snttoürfen. 3Jtit einem ©eleitluort bon Dr. 2t. 3ßabft unb

einer Stb^anblung bon fÇeobor Smbemann, nebft 59 Figuren unb ïafeln.
SSon $anê Slenjer,

fiefjrer in SBormS unb an ben SBerfurtterridjtSturfen beS .ganbfertigfeitSfetninarS in Seipjig.

ißrei§ 2Jt. 4.—, geb. 9JÎ. 4.80.

3)a§ 93ucf» ift ba§ ©rgebniâ bon SSerfudjen, bie 8bee beS StrbeitSunterridftS
ber SolfSfcfjuIe bienftbar ju mad)en. ®er SSerfaffet I)at in me^r at§ jtoanjig
SSoIföfd^uIMaffen, fotoie al§ Serrer für DJiobellierunterric^t am Seminar Sllget)
unb am §anbfertigfeitgfeminar in Seidig reidje @rfat)rungen gefammett.
in^altret^e SSerf bietet fid) alê jituetlafftger Berater in ben tedjitifdjen unb
metgobifttjen fragen beê SBerfnnterri^teê bar. SluSgefii^rte unb ffi^ierte Unter»
ricîjtêproben jeigen im fc^ulpraftifd^en Seile, toie ber Sßerfaffer ben üblichen
fjäc^em Söerfunterrid^t einfügt.

Stfibilbung 8: SKalcnbes 3ei^nen.

„. SenjerS 58u^
geigt eine Sichtung
im SSalbe. Es ift ein
äuberläffiger gügrer,
für alle bie fuctjen; eS

regt p neuen 83erfud)en
an. SBir empfehlen eS

mit gutem ©ewijfen.

©chweij. 93lätter für
KnaBenhanbarBeit.
XIV. gahrg., 1909,

So. 8.

-„...^BeBenSluft unb
©diaffenSfreube foil
unfer erfter Unterricht met»

!eu, Sßerpgen unb Klein»
mut Bannen." 3®{e baS

p gefchepen hat, geigt ber
arbeitSeifrigeiBerfaffer auf
®runb feiner Erfahrung
in ben SSormfer ©chulen,
benen biefeS Such
einen fehr guten Suf
macht."

greie Sehrerftimme.
XV. Sahrg., 1909.

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo
o firr ^SBoc^enblatt für
§ fßrnji§, ©efofjidjte unb Siteratur °
§ ber ©rjieljung unb beg Unterric^tg.

O
O
o

^ JBL O"
ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

Seutfc^e ©t^utfirajtg
29. Jahrgang1909 29.3<0)rgang 1909

Erfdhemt jeben ©onntag. o Siertelfährlid) 3K. 1.60.

§erau§geber: ©eminarbireftor Dr. fßt^arb ©eifert, te @ad)fen.

oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo o
o ®ratiS»Sei!agen : ,,iJ5abagog. gührer", o
o jährlich 8 So., ,,15iibagog.=p|l)df)i)(. ©tu» o
o bien",12So.u.„ßehrmitteIf(hau"3So. B

O O
ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

gahrgaug 1885 BiS 1887, 1889, 1890 à SS. 3.—; gebunben à SS. 4.-. galjrgang 1891 bis 1897, 1899 bis 1904 à SS. 6.— ;

gebunben à SS. 6.—. .fpljrgang 1906,1907,1908 à SS. 6.40; gebunben à SS. 8.—. ©efamt»gnhaltSberjeidjniS I Bis XIV. SjßreiS 30 Sßf.

3u Beziehen burth alle Smhhanbluugen, eoentuett aut^ bireft gegen ®oreinfenbuttg ober Dîadfttahme bom SSetlage.
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Sßftkgogifdier Vertag ©mît 3Öittibcrltdj, Seidig, 3iof#(at5 14

©meut feien empfohlen:

3>te ttutcrridjtMcftion ai* Mbaftifdje funftform
^Sraïtifdje fRatfctjtäge unb groben für bie SttttagëarBeit unb für ßetjrfjroBen öon Dr. 9iid)atB Seifert, Seminarbtreftor.

dritte burdjgefefjene Stuftage. 241 Seiten. 5DÎ. 2.40, fein gebunben 33Ï. 3.—.
„ ©ieje treffliche, auS bet praîtifcpen ©cpütarbeit petborgegangene

©dprift wirb bent Serrer ein borgügtieper SBegWeifer gu einem an«
fipautidpen, pfpcpologtfdpen unb erfotgrerepen llnterridft fein."

Saprifdpe Seprergeitung.

„ Sei Dr. ©epfertë päbagogifcpen ©djrtften ift man an eine ibeate Stuf«
faffung beë Seprberufë unb an eine grüitblicpe ©ebanEenarbeit gewöhnt. Setben
gattoren begegnen wir auep in bem Borliegenben SBeri, baë bie Seacptung
jebeë ©cpulmannë Berbient." Spreufcifcpe Seprergeitung.

gitfjrer burdj bie 0trötnungen
auf beut ütebteie bet ^äbagagil mtb iljrer §tffêtoiffenfdjafteit;
gugteid) eilt Ratgeber für £ef>rer itttb ©d;utteamte bet ber (Stnrtcbtuug toott Bibtiot^efert
^erauêgegeben unter SKitwirfung öon (Mehrten unb Sdjulmännern bon ©contrat h- Scpeter, Bübingen

1. Seft: HeligionsmffenfAaft Sßieis 93!. 1.40, sei. 93Î. 1.80
2. „ Keligions« titti SDiocalnittemdjt „ 1.80, „ „ 2.20
3. „ Eei<ptcÇtsnjiiïeitf4)aît „ „ 2—, „ „ 2.40
4. „ ®e[4M)tSMttterrid)t „ 2.—, „ „ 2.40
5. „ Seograpbic „ „ 1.60, „ „ 2.—

6. fieft: ®eograpI|icuntcraä>t çpteisca. 9JI. 2.—, geb. ca. 3JÎ. 2 40
7. „ Scut|d)c SproSe unb Sitecatur (Eifcfjetnt 1910)
8. „ Scutfibnntcrri^t „ „
9. îïrattjôfifdic unb englifdje Sprache. „

10. „ SDiatfjematii u. matf)ematifd|et llntcrri4)t

„ 3)er ,güprer' orientiert nictit nur über ben gütigen ©tanb ber
SMbagogiE unb befonberë ber SRetpobiE, fonbern er gibt Bor ädern bem
©ucpenbert unb ©trebenben bie wertBodfte Slnteitung, wie er auf bem Beften
SBeg in bie Siefen ber SBiffenfcpaft einbringen Eann. Gebern ftreb«
famen Serrer, befonberë aber b enen bie ftdE) auf ^Prüfungen bor«
Bereiten wollen, fei ber güprer angetegenttidpft empfoplen."

©püringer ©cpulblatt, 1908, SEo. 17.

©ittige neue Urteile ber fÇadjfJteffe über Baë ©efamttncrf:
„ ©t^erer ift ein EunbigerSSegweifer mtb poffentlitp laffen

fiip Biete Bon i!)m fuhren. gnbern er bie ©efipiepte ber ©eograppie unb
gwar befonberë auSfüprlicp in iljrer legten an to tffen fcl)aftti dE)er ErfenntniB
fo reichen Œfiocfie Borftedt, ferner bie SRetpoben ber geograppiftpen goqcpimg
unb ©arfiedung, leitet er am beften gu tieferem ©tubium an."

fReue Sahnen, guni 1909.

SRfVllflrtinrttd St»r ©ttthWtt" ©efamtbarftettung ber Smberpfodjologie für

'r /Hl'ftvytv vvl oViltvlJvlw Seminar iften, ©tubierenbe unb Setter.
Bon

Dr. greberitf îract),
$rofeïior bei SÇI)iIoïopI)ie an bet
itnioemtät Ju ïoionto in Œannba

unb

Dr. Sofefjp Stimpft,
Sgl. Seminarleijtcr in Samberg.

SRit bieten StBbitbungen im ©ejt. 12 Sogen ftarE.
fpreië SR. 2.—; geb. SR. 2.40.

gn Sapent minifteried empfohlen.

gweite, Berbcjfcrte Stnftage.

gnpalt: ®ie ©inné, ©er Serftanb. ®ie ®e«

fiifjle. ©er SBide. ®ie ©praire. ®ie äftpe«
tilgen, moralifcpen unb religiöfen Sorftedratgen.
SipdjopatpifcpeS im SHnbeëteben.

®ie „Sapcrifdje Scprergeitnng" fdjreibt im
gaprgang 1909: ,,®ie ©arftedung ift Elar unb
georbnet, fo ba| man bie Sinbegiepung biefeë
Sucpeë in ben ©eminarunterriipt bertreten
Eann. (ïs Eann neben ben ©infuprungëfdjriften
in bie tßfpdjotogie ficher mit ©etoinn bemipt
Werben."

Dr. O. ©ramjow fepreibt tn ber „©cntfdictt
©cpnle": ,,®racp«©timpflë SBerE fod paupt=
fädplidp jur ©infüprung in baë neue SBiffenëgebiet
ber ffiinberpfpdjotogie bienen. ©iefen gwed erfüllt
eë fo gut, wie baë überhaupt burdp ein Sud) Bon
bem Umfange beë borKegenben mbgtidp ift. Unter
ben gegenwärtigen Searbeitungen ber£inberpfpd)o=
log« empfiehlt fid) ®racp=©tintpflë Slrbeit ganj
befonberë bnrdp ipre Slarpeit unb Surge."

£>te ^abagugtf^eit (^icbaufcit
beê jungen 9Itclfjdfc int Bnfamnien^ang
mit feiner 3Sclt= nnb Set)enêanffaffnng

Bon Dr. ©ruft SBekr, Serrer in SJÎûnt^en

12 Sogen. SfSretë SR. 2.—; gut gebunben SR. 2.50.

„Stilen greunben ppilofoppifdier Sertiefung auf päbagogifcpem ®e«

biet fei SBcberë ©d)rift anfë wärntfte empfohlen." Sbtp.
©diulbtatt für Sraunfcpweig, 1908, SRo. 10.

tftpetif
alê fjäbagogifc^e ®ruubtoiffeufd)aft

Bon Dr. ©rnft SSeficr, Serrer in 9Jfünd)en

23 Sogen. SÇreië SR. 4.—; gut gebunben SR. 4.60.

„. fjier Eann ber ©trebenbe xeept biet lernen, japtreiepe SBiuEe unb
gingergeigefinben, bie ipn im Berufiiipen ©epaben förberu unb leiten mögen.—
Sefenëmert Bon ber erften bië gur tepten Seite, aud), wo bie SritiE gerabegu
perauëgeforbert wirb." greie ©eutfdje ©cpute, 1908, §eft 5.

Skitter uub bie funftergicljcr
Bon Biul Sdjuf5e«Bergtj0f

Sreis SR. 2.—; fein geb. SR. 2.50.

fttntäfjlidj beë ©ebenftageë beë 150. ©ebnrtëtageê fftiebrirf)
Sdjitterë am 10. Sîooember Bringen mir biefe Shrift in @r«

innerung. ®ie Sc^utpolitifc^en Blätter 1909, 9îo. 17 fc^reiBen
am ©djluffe einer längeren SSürbigung beë SSerïeê:

SBenn Wir an ber SReuform ber SolEëfdpute mitwirfen woden, bann ift
eê unfere erfte tpftiept, uuë um folepe poipbebeutfamen ©ebauEen«
gauge eine! ber Uufrigeu gu Eümmern. gdp mödpte aden, bie niept nur
§öret ober Sefer beë SBorteë, fonbern audp „®äter" fein woden, empfepten,
jidp in ©^utge«Sergpofë ©tprift gu bertiefen, nnb bann bie
eingelnen Säpiiel gu Sorträgen gu nerarbeiten «nb in Seprernereine gu
tragen unb gur ©iëEuffion gu fteden. Sin Sud) tnie biefeë, über baë
Stidparb ©epmet urteilte,: „ES ift baë toeitauë Sefte, waë icp feit gapren
über äftpetifdje tpäbagogif bernommen pabe. ©in Eünftiger Âuttnëminifter.
ber biefen Xitel wirllicp Berbiente, tonnte barauë fein gangeë Programm für
eine bentünftige ©ipulreform polen" — müfjte fiip jeber Seprer atë inneren
Sefip Berarbeiten. SBir wünfepen bem Sudje bie Weitefte Ser«
breitnng, bamit fein ©eift unter unê tebenbig Werbe, unb wir
fcpliefjen mit ber SRapnnng an ade, benen baë SSopt unferergugenb unb unfereB
SolEeë anBertrant ift: „©tept auf unb ringt, bap ©epider unfer werbe!"

®aë ©cfamtsBetlagêbcrjeidiniê Ber fÇirraa ftept gern ju 2>ienfteit.

<2X9GXSS>^)exSQXSGXS)ex£>ex9GX9ex£>GX9ex3GXS(2X9w GXSGXSe CQurc>wu.'Ciw^oi3r4'0»u.-C)C3-A-ciW4-cn3r4'C)W4.'Cior4'acD-4.-cn3-A'C>cor4'<a(3nra
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9îeue öeränberte Sluflagen erfepienen tiott:

dbattgeiifcljer aicligioitéiuttcrricf);
toon 3)tr. Dr. 2L Oîeufanf îtitb ^ßrof, @L .£)et}u.

©runblcgung uttb ^täparattonew.
A. toiruublcgnug.

1. Dr. St. SRenfauf, ®ibaftit bed coangefifcpen fRcligtondunterriiptS.
2. Derm, âluft. äff. 4.—, gut geb. 99t. 4.60.

2. S3?. Sittorf, fflietpobif bed cnangettfdjcn SRetigiDitduntcrricptd.
2. Berm. Stuft. 99tit einem 9teIigiond=8eprptan Bon Dr. Dteufauf.
SJt. 2.60, geb. ©Î. 3.20.

B. ^räparatiouen für bie ttnterftufe.
3. a) ff. ^ofutanu, gefuâgefdjidptcn;

b) SB. ©ittorf, GrjBätergefrf)ttf)teH. 5. Bermeprte Stuf tage,
gufammen 99t. 2.—, gut geb. ©Î. 2.40..

SJÎittelftufe.
4. ©. Sauer, ttrgefdjidjten; ©tofe=, Jfofua= unb 9Hdjtergefdpirf|tcn.

4. Bermeprte Stuflage. ©t. 3.80, gut geb. ©t. 4.40.
5. ©. ©tlle, ©efepiepte Bon beu fibuigen unb ©roppeten $fractd.

3. Stuflage. 99t. 3.60, geb. ©Î. 4.20.
6. ©. Söll, ©efdpidjtcn and bem Selten ®efn. 4. Stuftage. ©t. 5.80,

gut geb. ©t. 6.40.

Cberftufe.
7. (f. ôeijtt, ©efdjicptc beb alten ©unbed. 3. Sluflage. ©t. 4.—,

geb. ©t. 4.60.
8. $et)H, ©efdjicptc Qfefu. 3. Stuflage. ©Î. 4.—, geb. ©Î. 4.60.

9. St. fRcntauf unb 6. SSinjer, G4efrfjtd)te ber Stpoftct. 2. Stuftage,
©t. 4.80, geb. ©t. 5.40.

10. Stuégabc B für ©otfdfiputen. St. SRcufauf, Stinpengefcpicpte.
(Stöjdptiejfenber SAtecpismusunterricpt.) ©Î. 3.20, geb. ©t. 3.80.

10. Susgabe A für pöpere ©djuten. §et|n, a) Äinpengefdjiepte.
1. plfte (bis 1500). ©t. 3.20, geb. 99t. 3.80 b) fiirdjengefctjittjte.
2. Raffte (Stbfdjtiefjenber Jïatecpidmusunterricpt). ©t. 5.—, geb. ©t. 5.60.

®aju erfrfjien:
fiirepengefcpidptlidjed Sefcbucp. A. ©rôjfere Sluêgabe. gürSeprer

unb junt ©elbftftubium. 3 Steile:
1. ©td jut ^Reformation. ©t. 1.20, geb. ©t. 1.60.
2. ^Reformation. 99Î. —.80, geb. 99t. 1-20.
3. Sîeujeit. 99Î. 1-—, geb. 99t. 1.40.

Slbrif; ber Äirtf)cngcftf)id)te fur bösere ©d)uten. 60 ©f.

Su weiteren Steiteinfüprungen Pefonberâ entpfoplen:

Sieliôionê&itdjer für bie Sdjiilcr
tooit £)tr. Dr. 3t. fReufauf unb ^rof. (g. ^ctjn.

I. ©iblifdje ©cfcpitptcn für bie ©tittetftufe.
Sludgabe A. 99tit einer Sorte bon ©alâftina. 2./3.Sluftage. 40 ©f., geb. 60 ©f.
Sludgabe B. ®aju notf) SIttpang : ®ie ©roppeten gfraetê unb bie jübifepe

©emeinbe. gufammen 50 ©f., geb. 70 ©f.
©onberbruet beê Slnpangd: ©rofcpiert 20 ©f.
Sludgabe C. Saju nod) 2. Stnpang: ©ebete uttb Sîirdpcnlieber. 3"î- 55 ©f.,

geb. 75 9ßf.

®iefer Stnpang attein 10 ©f.

Günige ttenc Urfeile ber fyatppreffe über bad Söerf :

II. Scfcbudj and bem Stttcn ®cftament für bie Dberftufe. 2. Stuftage.
50 ©f., geb. 70 ©f., mit fiarte 60 ©f., geb. 80 ©f.

III. Sefebudj and bem Stcucn ®eftament für bie Dberftufe. 2. Stuftage.
80 ©f., geb. ©i. 1.— ; mit Sorte 90 ©f., geb. 99t. 1.10.

IV. Sefcbittp 5«r firrdjengefdjidjte für bie Dberftufe ber SSotfSfdtjnle
(Studgabe C). 60 ©f., geb. 80 ©f.

IV. Scfcbudj pr iîirdicugcftbidttc für böbere ©ebuten (Studgabe B).
©t. 1.60, geb. 99t. 2.—.

Stbrrj? ber fiird)cngcf(^td)tc für t)öt)ere ©deuten. 60 ©f.

„ffebe wirf lid) gefunbe unb barum audfidbtêbotte fReform bed enangelifdjeu fRetigiondunterri^td wirb bie ©atjnen einfd^tagen
muffen, bie 8teufauf»§eçn Borgeseic^net ^aben." ©Bang, proteft. Äirdfenbtatt. ©tabtpfarrer fRapp, ffiarldrupe.

„®ad SBerï bietet nid^td ©eringered, aid eine BöHig neue ©runbtegung bed gefamten fReligiondunterrid^id."
3eitfd^rif± für ©tfilofoplfie unb ©äbagogit. ©farrer Dr. Bon fRtfoben.

„®ad aud ber ©rajid geborene, mit großer Sacpfenutnid unb Siebe gefdfriebene ©räparationdroer! ift Bon potjer päbagogifd)er ©ebeutung. 953ir fiub
überseugt, bag bie ©erfaffer burd) bie Çeraudgabe biefed SBerfed Bieten einen grofsen ®ienft ermiejen tjaben, unb baß badfetbe auf bie metpobifepe Stud=

geftaltung bed fReligiondunterrtcptd einen naeppattigen fegendreiipen ©inftuj; audüben wirb." ®ie ©cputpflege. fRettor $opn, Sertin.

„®ie fReutauffcpen ©räparationen für ben fReligionduntcrricpt erfreuen fidp in ben angefepenften päbagogifdjcn .freifen eined foltp peroorragenben SRufed,
ba| fie eigentlich feined Weiteren Sobed bebürfen." ©cpwäb. ©djjutanseiger.

giir .*gcr5 unb ©emitt ber kleinen
Setpêunbfimfsig PtBItftpe ©efepiepten für bie erften titer
©cpuljapre in erjäpfenb=borftettenber gorm auf ©runb
aSunbtfdjer ißfpdjologie tion SKttf ^aul, Seprer in Seidig.

1909. 4. Stuftage, ©rofepiert 99t. 2.40, geb. ©t. 3.—.

„©oBiet greube, etpte begeifterte greube, Wie bied Snip, pat mir tange
leined gemadjt 3"cp fann cd gar niept genug empfepten. ,Sttien, bie warm
füpten'/ pat ber ©erfafier fein fepöned Sudp gewibmet. SSer fiep su benen

Säptt, ber taufe ed!"
©renter ©cpulbtatt. §. ©cparretmann.

„Äurs". bad ©uip ift eine poeperfreutiepe ©rjdpeinuna, beren Settüre
unb ©ebrauep jebem Seprer, befonberd aber bem fRetigiondleprer
ber Unterttaffe bringenb and §ers S" lese« «Ü • • •"

Seutfcpe ©dpute. ©. 8inbe=®otpa.

SBi&Uftfje ©ef^ic^te für bie
Uuterftufe ber éoïfêfdjuie

in entloicfelrtb=barfteHenber gornt tton
©eorg Sßinfter, Seprer in (Spemnip.

XII unb 241 ©eiten. ©reid ©t. 2.40, gut gebunben 99t. 3.—.

„SBopttuenb wirft in bem ©udje ber einfadpe meipobijdpe ©ang Bon ber
Stnfdpauung sunt ®en!en unb Stnwenben. ®ie Stnfcpauung liefert bie bnrdp
bie barfteltenbe gorm tebenbig Bor bem geiftigen Singe unb bem ©efüpt
ber Ätnber ftdp abfpielenbe Çanblung ber ©efepiepte. SBer tein greunb ber
gormatftufen ift, finbet in biefem ©wpe einen guten ©rfap."

Siter. ©eitage s- ©äb. 3eitung.

gu Pejiepcn bnrdp aße S5ucppanbluttgcn, enentuett antp bireft gegen SSoreinfcitbung ober üiacpnapmc oont SBerlage.
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Sit neuen Stuflagen liegen tor:
Eraft Süttge:

Der ftUtfttfcfjc 3(tt)rf)annitnMnterrtrf)t
I. Seit: Stnteitung gn einer planmäßigen ©eftaltung ber erften StiliiBitngen

anf anfeßautießer ®ranbtage. 52 Settionen. 5./6.Stuß. SR. 1.60, geb. SR. 2.—.
n. Seil: Stnteitunq sum freie« Sluffafe auf ber DBerßufe. 5./6. Stuflage.

SR. 2.40, geb. SR. 3.-.
„gtß balte Süttgeg Sucß für bas bebeutenbfte ffjeoretifc^-paratiiftEie SBerl

über STuffa|mtterrtcßt, bag wir gurgeit ßabett."
Dieltor E. SBitle, ®eutfcße ©dßule.

Die $raji§ be§ Oîe^tf^reiBunterri^tê
auf ^ottetifc^et ®rttttblage

Sottftänbiger Seßrgang in Unterricßtafietfpielen, neBß Siltatcn in
Stuf| abform. 3. Sluflage. 14 Sogen. SR. 2.40, gut geb. DR. 3.—.

fjnßall: 1. Seit: gut ß3fpcßoIogie unb SRetßobil beb Dlecßtfißrei&unterricßtg.
n. Seit: ®te ißrajig beë Dfecßtjcßreibunterricßtg (A. §anptlurfug für
bag 2.-4. ©cßuljaßr; B. ©rgänjungslurfub für bab 5.-8. ©cßuljaßr.)
III. Seit: ®iltatßoffe.

„SRan barf oßite Übertreibung fagen: mit feiner umfaffenben unb
Doit beften fpracßttcßen Einfaßten geleiteten StrBeit bat Süttgc ßdj nnt
ben Secßtfcßreibunterricßt großes Serbienft erworben."

ßjäbagog. Dieform. ®ettef §itbebranbt, Hamburg.

Se^lan für ben beutfdjett (Spratfnutterrtdü
Don Dr. 9Î. ©etgert. 5ßrei§gefrönt. 2. Stuftage. SR. —.60.

Itmgcftaltung
beê Unterricht* in ber 3iccf)tfcf)reit)mtg

Bon Graft Süttge. §01. —.60.

Der Deutfdjmtterridjt
(Entwürfe unb aufgeführte ßetjrproben.

Bon ©uftaö RuboLph {Dr. {Rub. ©(Hubert).
1. Stbt.: llnterftufe. 4./5. Slug. 40 Seitionen I
2. Stbt.: SRittei» unb ßberßufe. 3. Stuft. 20 Seitionen I à SR. 2.—.
3. Stbt.: äSortlunb e, ©praißpftege tm ©acßunterridite, | geb. à SR. 2.50.

SRaterialien gu einer Dttomati! unb ißßrafeologte, 2. Stuft. '

„Sauft bag Sud), left eg, erquidt end) baran unb lernt baraitg!"

greie ©ßutgeitung.
„©djubertê Serfahren, ben gefamten Seutfcßunterricßt bureß Stnfcßluß an

bag SefeBudj unb bureß ©ruppierung ber einzelnen Sweige um einen au§
bem Sefeßüde gewonnenen Slnffaßtept emßeittiiß gu geftatten, bat fieß in ber

ißrapis atg ein gangbarer SBeg erwtefen. SBer ißn geben Witt, ßnbet leinen
befferen güßrer atg Dhtbolpßg „Seutfcßunterricßt". Stber aueß fonft lann
ber Stnfänger aus ben Seittonen unb Entwürfen eineg SReifterg ber tßrajig
bieleg terpen." sßäb. gaßregßericßt, 61. Sb.

fßaul

Deutle 3&tff%
I. Seit für bie oberen Staffen ber

Sollsfcßule unb für SRittelfcßuten.
6. Sluflage. 280 Stuffäße.

n. Seit für bie mittleren unb un=
teren Staffen her Sollgfcßule.
5. Stuftage. 600 Stuffäße. ge

- SR. 2.80, geb. SR. 3.40.

„Sag attbelannte Sud) Wirb immer
bicter, fo gut belommt ißm ber fleißige
Sauf über ben Scßutbücßermarft.
Sie Dorliegenbe Stuftage enthält nun--
meßr 280 Slrbeiten über 236 Der»

feßiebene ®ßemeu. SBer trophein
nod) am bellen Sage mit ber Saterne
nadi paffenben Stuffaßftoffen fucfjt,
ift lein SiogeneS."

©äcßftfcße ©cßutgeitung.

-fjerntann:

Diftatftöffe
gm Slnfcßtuffe an bie eingehten

ttnterricßtgfäcßer atg ©pracßqange.
I. Seifgut Einübung unb Sefefitaunq

ber neuen bentfeßen SRecßtfcßrti»
Bnng. 635 Siltate. 12. Stuflage.
15 Sogen. SR. 2.—, geb. SR. 2.40.

IL SeiljurtSinübungunbSefeftigung
ber bentfeßen ©aßteßre. 450Sit»
täte. 6. Stuß. SR. 2.—, geb. SR. 2.40.

„Seibe ©dbriften — Don bewährten
Seipgiger ©cßuitttämtern — fcßließen
an ©praeßgange aus ben einzelnen
Unterricßtgfäcßem an nnb ßnb, wie
ja aueß ber tmcßßänbleripße Erfolg
geigt, mit Drei Stußen für bie
©et)nie gu öerwenben."

Stttg. beutfeße Seßrergeitung.

5)ret merttooHe SBerfe

3tnieiluug pr ttcfjtigen Sautütibüttg
alë Einführung in ben Sefe^ unb ©chreibntechaniSntuS.

Sluêgefu^rte Seftionen. ißreis SR. 1.60, gebunben SR. 2.—.

„ SRöge bag Sud| reeßt biet gebraueßt Werben, eg bringt
ung borwärtg." Söbagogifdße geitung.

„geber Seßrer wirb ißm für feine SRaturgefdßicßte ber Saute banlbar fein
unb bleiben. SRicßt wie fcßnell bie Sinber Iefen entfdßeibet, fonbern Wie

fcßön fie tefen. ®as Sudj ßat eine gufunft."
§ugo Söbmann, ®entfdße ©(ßulprajig.

Don Stlttin (Silier:

Stoffe für ben 3(nfrf)aitung^unterrirf)t
Beobachtungen ber Stnber tn methobtfct)en 6tnt)eiten.
2./3. öerm. Stuflage, tßreig SR. 1.60, gut gebunben SR. 2.—.

„Eicßter läßt fein Sucß gum gweitenmale ßinauggeßen, unb wer ißm
begegnet, wirb feine greube an ißm ßaben unb gut greunb mit ißm Werben."

Sßomnt. Stätter, 1908, Slo. 8.

„Serbtent eg, wegen ber ßotßft metßobifcßcn Sugfüßmng, aufê Wärmfte
empfoßten gn werben." Sab. ©tßulgeitnng, 1908, SRo. 42.

Die 3tormalIaut^Jlct!)übc
StufClauen, geichnen, Sefen, ©threiben tn organifdjer Berbtnbung. 2Mf)obifdöe @mt)etten unb ausgeführte Seftionen.

ißrei§ 2Ji. 2.—, gut gebunben SDt. 2.50.

„®ag Sucß iß eine ßerborragenbe Erfcßeinung auf bem Sücßermarlt. ®er Serfaffer geigt fieß barin atg ein erfaßrener Seßrmeifter ber
Unterîlaffe. ®ie Dîormattaut= SRetßobe ift bie naturgemäße gortbilbutig ber 5Rormatwort=3Retßobe. Sein Seßrer fottte an biefem Sucße aeßtlog
Dorübergeßen." Otto. — tßofener Seßrergeitung.

_ _ ri - I- I - - - -1-1- i- - - - - -

Die $ßra£i3 ber Sefebu(|be^anbinng ofe 3tnteitung f>itr3el6ptlbiut^ burd) Seftiire
Bon @mft Süttge. 22 Bogen. Bret§ SR. 4.

„Überßanpt, weteßen ,Süttge' man antß in bie .§anb nimmt, immer
ßnbet man neue unb autß gnte ©ebanlen. SBir empfeßten bag SBerl
Beßeng." ©iegt. — grete ©cßutgeitnng, 1909, Sîo. 24.

gut gebunben SR. 4.60.
„®ag Sucß iß für jeben Seßrer wertooK, ber in ber Sotlgfcßute ®eutfcß

gn erteifen ßat, Befonberg für ben Stnfänger. ®ie Unterricßtgbeifpiele beg
prqltifißen ®etlg finb Don einem lünßterifcßen ©eiß geftalfet."

©ä^f. ©cßutgeitnng, 1909, Sîo. 22.

Beiträge sur D^eorie unb $ra£iê be§ beutf^eu 6brac^unterri^tê
Eine (Sammlung toon Sluffä^en üBer alle 3^>etge btefe§ Çehrgegenftanbeë toon Ernft Süttge.
2.-3. bnrthgefehene unb erweiterte Auflage. 202 ©eiten. ißret§ SR. 1.60, gebunben SR. 2.—.

„®ag Dorliegenbe SBerl iß bie reife grueßt eineg langen, in ber Srajig ber ©cßute unb ingBefonbere beg beutfeßen ©Dracßunterridßtg DerBracßten SeBeitg
unb atg folcße mit greube unb ®anl6arleit gn Begrüßen." ©äeßf. ©dßutgeitung.

B« bestehen bnrh atte Budjhanblungen, eüetttuett aueß btreft gegen Boretnfenbung ober Rahnaßme Pom Berlage.
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SBor furent erfLienen neu:

CïftC ScfCUtttUïtfdjt itadj ^onctif^cn <&tunbf%n
93ort ©. St. SSrüggentattn. 2. ertoeiterte Stuftoge herausgegeben feon ©ruft Süttge. 5ßrei§ 3JI. —.60.

$er freie 2ütffa& $er freie Stuffa&
in ben Hnterffaffen in ben £)berf(affen

(X^eorie unb ißrajiS.)
SSon ^aul Traufe, Serrer in Sengenfetb i. 33.

Sßreid SS. —.80, fart. SS. 1—. :: Sßreid 3Ji. 1.60, ge6. SS. 2.—.

„— ïïiid} bied Sud) ift fepr anregenb. Sagu bietet ed eine große SSenge

Stoff; ©chaffettdluft unb gntereffe teudjten faft and jeher geile perbor."
©äcpf. ©dptlgettung.

„3Ber Suff bat, feine ©dpier aucp gu jotdpen SSeiftern gu madden, ber Iefe bie
Sammlung mit offenen Augen buret). ©r wirb baraud bieted lernen, ©r toitb
für bie .freien Auffâffe begêiftert unb angeregt werben, fiep eingetjenber mit

" ««-—*»• "" "'gen. SBie im geidjenunterridjjt, fo wirb aud) im 2fuf=
leg balb Suft unb greube bei ben Sinbern ertoeefen."
Sunfet. — Sßof. Seprergeitung, 1909, So. 37.

ber Speorie gu
faffunterriept berneite

OTütigätmäf
für 9iei|tf^reiBttng unb SBort&itbung

für bie öartb be§ ©dfüterä itt 2 §eften
bearbeitet »on ©ruft Süttge.

§eft 1 Unter» unb äJtittelftufe. §eft 2 Dberftnfe.
Sßrets jebed .§efted 40 Sßf.

©emäff bem ©runbfaffe: SBeniger lepren, tnepr üben! Befctiränft fid)., bad
Süttge'fdpe Übungsbud) auf bie Aufgabe: ein fdjnelted uub päufjged Üben,
berjentgen ©praepformen gu erleidjtern, beten gelünftge fdjrifttidje .jjanb«
pbung aud) für gweefe bet 3SoIfsfd)ulbi(bung unentbehrlich tji.

„ Opne folcfje Übungen in gielbetoiifftem Slufbau geljt ed auf bie
Sauer niept, mit bloff gelegentlichen Übungen ift nidjts getan, barnber
pitft auf bie Sauer feine päbagogtjdje Äraftmeierei toeg. Sas borliegenbe
Sud), oernünftig gebraust, fann borgüglicpe Sienfte Ieiften. ©d unter»
fdtjeibet ftd) bon auberen burd) wohlüberlegte Surge."

Sßäb. Seuigfeiten, 1909, So. 3.

greie fiittbcrauffäüc
aus bem

brüten, feierten, fünften unb fiefcenten <ScE;itlja£;re.

©efantmelt unb herausgegeben feon Stlfreb Söolf.
Sßreid SS. 1.60, gebunben St. 2.—.

„ ©r bertaugt, baff bie Spemen baS gdj bed ftinbeS tief berühren,
eS beleben unb gu erpebenben Situationen emporleiten. Sßon biefen ®e=
bauten getragen, toirb man bie 123 Spemen, bie faft alte meprfacp bepanbelt
fhtb, mit SSergnügen unb Anregung an fiep borübergiepen Iaffen."

©äcpf. ©cputgeitnng, 1909, So. 35.

$ßragi$ be§ ftictfjenunterridjt»
ßahtenraunt 1—10. 33on ^ohanneê Siemott.

1909. SS. 1.60, geb. SS. 2.—.
SBie biete fid) mit bem ©lementarredpen befepäftigt paben, betteift baS grauen«

paft groffe §eer ber oft mit bebeutenbem ^Raffinement erfuubeneu Seepen«
„mafepinen". Als ob mau ben Secpenunterricpt mafdjinell betreiben föunte!

SBie biete Sffeoretifer uns gangbare SSege Weifen wollten, erfiet)t man
Ieid)t aus ber Stenge gelehrter Slbpnbtungen über biefe SSaterie.

Sber bie Übertragung alt biefer Anregungen unb wiffenfdpftlidjeu Unter«
futpungen auf ben gu bebauenben SSoben ber realen ©djulprajië ift rticfit
immer fo leidp wie biefe ."perren fid) baS borftetten.

Ser SSerfaffer biefer ©(ffrift Witt feinen liotiegeu ein Reifer fein, tttbent
er ba§ oorpnbene SSateriat praftiftf) bearbeitet.

9TCijge bte „ifltajis" fletne, tiid)tigc Sedjner für baS praftiftfe Seben
(jetant)üben tjelfen.

„ Ser in feinem gad) jebenfattS feffr funbige SJerfaffer wollte
mit biefem S3üd)tein nid£)t bie Sporte bereichern, fonbern für bie tffrajriS
arbeiten unb bie Art, wieerS burd£)füffrt, fann unb muff alten ©r«
folg für fich haben. Sie fpradjlicfte gorm ber Aufgaben gu berbott«
fommnen ift er ftetS beftrebt; gefdhidt ift aud) bie ©inffedftung über: ®etb»
ftüde, ipen SBert, baS SBiebergeben unb Sparen, geh meine — baS 33üS)tein

ift redht gut." greie ©t^ulgeitung, 1909, So. 50.

greie Auffäpe für bie Stittctftufc
^erauêgegefeen feon SBetnharb Söiteth.

2. betmehrte Auflage. SßreiS geheftet SS. 1.20, gut gebunben SS. 1.60.

2)iefe§ SQucfjletn hû6en breiig unb einige Äinber
be§ feierten ©dhuljahreê ber einfathen Sßolfäfcfiule
feerfafit. ©ê enthält 200 aufgeführte Stuffâ^e.

„ Qwar umfafft baê gweite S3udh runb 400 Seiten mehr afö ba3
erffe, bennodifagt mir bief eê mehr atê jeneë. @ê geigt mir, Waê ffiinber,
bereu ©chaffenêfraft nicht lahm gelegt Würbe, fönnen, eS bietet mir fobiel
Satürtidjfeit, fobiel grifdhe, baff ich toarm babei gn werben
bermag." SSat)rifd|e Sehrergeitung, 1909, So. 24.

^tttber aité
grete Stuffä^e toon ®orfftnbern
gefammeÜ feon Senf ißeter ^eterfen.
1909. SJketé SS. 80.—, gebunben SS. 1.—.

geh höbe biefe finblid)en Arbeiten mit Vergnügen getefen. ©ie Iaffen
erfennen, baff ber Seffrer eâ berftanben hat, ridhtig „auf ben ffinopf gu brüden,"
um ein „Seucpen unb Sönen" gn berantaffen; fie gewähren infotgebeffen
intereffante ©inbtide in bie Sebensberhättniffe unb Senfweife ber Äinber,
unb fie geigen, baff bie ausgewählten Stomate fitf) befonberê bafür eignen,
ben Äinbern bad ©rlenten unb ben ©ebrautf) einer ihnen fremben ©pradhe
gu einer angenehmen SBefctjäftigung gu geftatten."

©. SB. ©nfing. — §otftein. ©dhntgtg., 1909, So. 16.

tinber bum Sanbe
greie Stuffä^e für Einher unb Sente bie'f getoefenb finb.

©efantmelt feon ©rnft Sorenjen.
Umfang 8 Sogen. Sßreid SS. 1.60, gebunben SS. 2.—.

2)er

$nfd)(Mttng§s unb S^tad)iuttcrrirf)t
im 2. unb 3. Sdjuijaijre

ißräparationen unb Songentrationfburchfchitttte
oon ^rntt.

2. berm. Auflage. 11 Söogen unb 2 Säbelten. SS. 2.—, gut geb. SS. 2.50.

„ Siefed bortreffliche SSnch legt bad Schwergewicht auf bie
anfertige unb grünbtidhe Sßftege ber Sprache auf ber Unterftufe unb geigt, wie
ber gefamte ©adhunterridjt in ben Sienji ber SSutterfpradhe geftellt werben
muff. Ser umftchtige SSerfaffer hat bemnadh feine ,Sßräparationen' buret)
bie ©rgebniffe ber neueren gorfepngen auf bem ©ebiete ber ,SßhhftoIog.
SPfh<^bIogie' begrünbet, wad man bei berartigen Südjern leiber fettener
finbet. Sad preidWerte SBuch berbient eine befonbere Beadhtung
burp bie Sehrerfdhaft." greie ©chutgtg., 1909, So. 32.

3(rkitv^rin5tiJ in
SSuïfêï ttnb gurt&iibutt0£fd)uie

SJÎit Befonberer SSerücEfidhtigung
ber SRündjener ©chutorganifation

9Son -öanf ^tether, SUtürntjen.
„Sic ptobuîtire Straft pfleflett, fjetfjt bas
SDîâ^tigîtc im SDÎcnj^en cntmiäetn."

(CBoetbc.)
Sßreid Brofd). SS. 1.20, geb. SS. 1.60.

„ Sad SBerf ift aftuett im beften ©inne, inbem ed gur Prüfung ber
Sßorfchtäge gur Arbeüdfdple an ber §anb bed ©rreiepbaren unb Süplicheti
beiträgt. Siicpterne ©rwägung unb ibeate SBegeifterung haben bei bem äBerf«
dpen einen wahren §ergendbunb gefeptoffen."

Sßäb. Seuigfeiten, 1909, So. 3

3>a8 @efamt«SBerlagfoeräetihnif ber gtrrna fteht gern jn SStenften.
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Steue öeränberte unb öermefjrte Auflagen erfdfjtenen tion:

^ifdjenborf, ^räfmratimtctt für bett 0kograpk4tutcrrici)t
H. Seil: Sal Seutfdje £anb. 1909.

20. Stuft. SR. 2.—, geb. SR. 2.40.

III. Seit: Sal Seutfdje Oftetrf). 1908.
18. Stuft. SR. 2.—, geb. SR. 2.40.

IV. Seil: Sie Sauber Gmtopal. 1909.
20. Stuff. SR. 2.40, geb. SR. 2.80.

Y. Seit: Stnterifa, Stfien u. Sufiralten.
1909.17. Stuft. 3ufammen SR. 2.80,
geb. SR. 3.20.

„©reift J it ®ifd)enborf! @etft barm bie tebenbige Strtjtfjauung unb
grifdfe unb eifert barin bent SBerfaffer nach-" Sdeue Sab. Sdjuljtg.

„ ®er Serf, Berfietjt eë meifterljaft, in ben Schülern eine jdjlitfjte,
aber rtaturwatjre nnb warnte Stuffaffung Bon d^aralteriftifdjen Seiten beë
Saterfanbes Boll tebenbiger Shtfdjauung nnb ffrifrfje unb bantit antjängtictie
Siebe gum Çeimatboben gu erweden. ®aë Sud) getjört in jebe ©d)ul=
bibliotfjeî." tdeue Stätter auë ©übbeutfd)Iaiib, 1909, 3. £eft.

I. Sett: Sal Äiraigreicfj Sadjfen. 1906.
6. Stuft. SR. 1.60, geb. SR. 2.—.

Oeber Seil iff eingeht braudjbar
uni eingetn ïânflidj.)

Sie neuen Stuftagen Bringen nidft nur unt=
fattgreirfje gufäüc unb wertootte @rtäute=
rnngen, fonbern Weifen aurf| in if)rcr
mettjobifdjen SIntage Bebentfante SerBott=

lontmnnngen auf.

„®tjd)enborfä Sud) bilbet in feinen ausgeführten Settionen ein igrâparationë»
wert, Wie eS ein gweiteë gleichwertiges Wo§I taum gibt." Srenter ©clfiitblatt.

„®ie ®ifct)enborffcf)en Sucher gehören gu ben Sieblingswerten ber
beutfdfen Sehrerfdhaft. Sticht in trodenem Seitfabenftit gefdhrieben, fonbern
in lebenëBoïïen, aïïeë SSicptige unb SSiffenëWerte enthattenb, werben biefe
Sänbe jeben feffetn, ber fie gur §attb nimmt."

©djtef. ©djutgeitung,. 1909, 5do. 5.

^ermann ^Sriitt:

9lu§ ber ôttnntefês nnb Sanberïnnbe
Sie Sinter am fpiinmet, if)re 3ei<fjen unb fetten.

Sie aufjereuropäifdjen ©rbteiie.

Diadh wirtfdhafttidjen ©efichtspmiften bearbeitet. 3)1. 2.—, geb. 3d. 2.40.

3d. —.80.

$>eutfdjlattb
tn natürlichen Saubidjapgeüteten

Stul harten unb Sppenbitbcrrt bargefteltt unb unter 33erücf=

fictjtigung ber betoäljrteften ©runbfäjge ber Sßäbagogif Bearbeitet.
3. bermehrte Stuftage, tßreis brofdfiert 3d. 2.—, fein gebunben 3d. 2.50.

Europa tn natürlichen Sanbfdjapgebteten
2. bermehrte Sluftage, Çreië Brofrtjiert 3d. 2.—, fein gebunben 3d. 2.50.

„Studj Srütt nimmt fidEj in feinen SräfrarationlWerfen alte mobernen methobifdjen ©runbfä|e gur ffüdjtfchnur, fo befonbers.baë ißringip ber Äuttur=
géographie, ber Sanbfdjaftsgebiete, beë geologijdjen Saueë, ber Stnfdhaulichteit ufw. Sefonberë gut gefaften mir feine ©iofffammtungen unb Sehrproben gur
mathematifchen unb aftronomifdjen ©eographie, fowie bie genauen Sdamenerttärungen in alten feinen Südhern. Stuë ben angeführten ©rünben unb auch

ihrer Sittigfeit Wegen feien bie fßrüttfdfen Sucher Beftenë empfohlen." Sab. Stätter.

Sfteuseitlidje Sfôeltgefdjpte ber SSeltmcpte
@itt ^Beitrag gunt SSerftänbnil ber ©egentoart bearbeitet ton St). f$ranfe in Sßurgen. ißreil brofet). SR. 2.—, geb. SR. 2.50.

güttf ^pan^tfrageit aus ber SJietfyobi!
ber ëeograûhi^

^taltifdp Sehrlmrf)
ber Seittfdjeit ®efdjidp für bie SSolfêfdjttle

Su anjehautidj» ausführlichen 3«t= unb
Sebenlbitbern bearbeitet ton St)- fÇtanfe.

I. Steil: Urgeit nnb 3dittetatter. 4 Stuftage. 21 Sogen part. 3d. 3.20,
fein gebunben 3.80.

II. Steil: fßengeit. 3. Stuftage. 33 Sogen ftarf. 3d. 4.80, fein ge>

bunben 3d. 5.40.

©ädjftfdje ©efdjidjte. 2. Sluftage. 3d. 2.—, gebunben 3d. 2.40.

Sßraftifdp Sehrlmdj ber Gilten ($c)rf)idjtc
SSon St). fÇranfe.

Sreië 3d. 1.60, gut gebunben 3d. 2.—.

„SBir glauben unë ben ®ant ber Kollegen gu Berbienen, wenn
wir ihnen baë SSerï gur Sorbereitung auf bie ©efdjichtëftunbe
warm empfehlen." Sahrifdfe Sehrergeitung.

„ ®aë Stert geugt Bon grofjer Setefenheit unb ber fPhigïeit, bem
gefdjidjtlidhen Serlaufe auch Bië in bie Berfchtungenften tßfabe gu folgen unb
ihm feine ernften Sehren abgutaufdhen. Stehen bem Sehrer fei eë auch alten
politifd) Sntereffierten empfohlen."

©djôneëhofer. — Stuë ber ©dffule XXI. 1909, §eft 1.

^fifalifdjer 2trbeitêunterrpi
(Sitt S5or^ïag jur Itingefiattung beë Unterric^tê.

SBon D. grep, ©eminaroberte^rer, Seipgig.

3dit 30 giguren im ®ejt. 12 Sogen, SPreië 3d. 2.—; geb. 3d. 2.50.

„fjeber, ber fidh mit ©dhüterübungen befçhâftigt, foltte biefeë anregenbe
SBert tefen, baë eine fgiille beë 3teuen enthält, ©ë bietet in feinem theore--

tif^en Steile eine geiftreietje bibattifd)»p)t)d)otogifche Segrünbung ber Stüter»
Übungen, unb in feinem praftifchen Seite eine glüdlidje Sereicperung ber
SerfudhëBerfahren unb Serjucfiëmittel."

geitf^r. f. b. phhfi!. u. dhem. Unterricht B. tpoële.

5lrBeitê!unbe tu ber iklfêfchitlc
Seïtionen, ©nttoiirfe unb SSÏûne. S?on Dr. fRidjarb Seifert.

Xtnterrid^tlic^e SBerïniipfung ber naturfuriblicfjen
gâcher, S?tipfif, ©hemier SRiueratogie ufto.
6. Sluftage. 22 Sogen. 3d. 3.—; gebunben 3d. 3.60.

„Sdadf faum Satjreëfrift hat baë anregenbe Such Wieber eine neue Stuf»
tage erlebt. ®iegülte ber pra!tifd)en Stnregungen, bie fich im Unter»
rid)t oerwenben taffen, fidhert bem Sudf) eine immer größere Ser»
breitung. ®ie gutunft wirb ihm immer mehr redft geben, ©ehr gu
empfehlen." ©ihweig. Sehrergeitung.

Sal ©efamt»®erlagltergetd)ni§ ber pirata fte^t gern gu Siettftcn.

ra;^-c»3'VC»3'A-eia>rArcw3urciou.-C)ra'vgKau:c>c>^-ai3u.'<awA'(ac>rA.'CiWA'C>wXrO•C2JC9exS • Q>c9Q2CS)(3x£><3X£>QX£>6XS>(!>2C£)62C9(iU££>G2C£><2X9QX9SX9(&K9



<?X3S^6>ra6XSg^6^raS?rS6^6X3gXS(5^gXS6X3(3Xê>»6XS6Xc)«6?rc>6J>re>6XB6XBgJKBS?KS6XBS?K3g?ra(5?rag?ra(5?rBSXc>SXg>

Vàab V: Stuf SESiefe unb -6ang. SRit 116 giguren. SR. 2.—, geb. SR. 2.50.

„ VI: gm Dbftgarten. (Erfcheint Oftern 1910.)
VII: gn Botgeîtfii(t)tti(6cr Vitber aus her S}5flanjenwett. SRit

106 giguren. SR. 1.60, geb. SR. 2.—

Väb. SESarte.

^äbagogtfcljer Verlag ©raft ûfôitnkrlicf), Seidig, 9tofif>lafe 14

©mpfoljlen öora $gl. ©ädjf. äJtinifterium be§ ®nltu§ unb öffentlichen "Unterrichts :

2>aê Sebett ber ^flau5cu
^Bearbeitet »on ißaul ©einrieb.

Vanb I: gm SBalbe. 2. »erm. Stuft. mit 197 gig. 2»'. 4.—, fein geb. SR. 4.60.

„ n: ®a§ gefb., 1. Seil. SRit 9 gignren. SR. 1.60, geb. SR. 2.-.
„ III: SaS gelb. 2. Seil. SRit 37 giguren. SR. 4.—, gut geb. SR. 4.60.

„ IV: gm ©ewäffer. SRit 123 giguren. SR. 2.—, geb. SR. 2.50.

,,©ie bifben eine Borjiiglidje ©tofffammtung für jeben Serrer ber Staturgefdjid)te."

„ gn allen Kapiteln ift ber erfahrene ©djulmann gu erlernten, ber tlar gu entffiiielu unb anfchaülich gu experimentieren weiß unb ber neben alter
Statur audfj — bie fiultur nidEit »ergibt. Sie »ortreffticpen Siidjer werben bem Serrer bei ber Vorbereitung auf ben Unterricht fidler »on Stufen fein."

Sßrof. Dr. ©chmeit. — Seutfdje Schule IX. §eft 2.

->>* «• sAV»^ » - - yVV^ ' x

9Mturköbad}tuu$cit
Seljrerausgaöe, Slntoeifung unb Stufgaben»
famntlung. SBon Dr. ïïttrfjatb Seifert.

3. 4. Stuflage. SR. 1.20, geb. SR. 1.60

Sfnfgabenfammlung : §eft 1 unb 2 fe SR. —.30.
ÏSeobactjtungëpeft fur llnterftufe SR. —.12.
Veobaii)tungsI)eft für Dberftufe SR. —.20.

„Ser Verfafjer geigt, Wie man burdj ©jfurfionen,
burd) ©Bulgarien unb Skobadjtungëeinridjtungen
in ber ©djule, fotoie burd) fonftige Vcobacptung
beS Sîaturlebenê bie Stnber gu einem finnigen
5Raturgenie|en, gur greube an ber Statur unb
gum VerftäubniS für bie ßebenSöorgänqe in ber»

felben führen fann. Sab baê SBuctj bereite in
»ierter Sluflage erfdjienen ift, ift ein Vewets für
feine Vraucijbarfeit. ES fei hiermit befienS
empfohlen." ßet)t ergeitung

für Oft* u|nb aBeftpreujien, 1909, Sto. 6/7.

Ser gefamte Sebrftaff be£

ttalnrftutbitdjat ttntcrridfti?
©ine SDarftellung ber ©lieberwtg unb Se»

hanblung be§ gefamten naturfunblitf)en
Unterrichts,

äson Dr. 9tid)arb ©eqfert.
4. »ermeljrte unb öerbefferte Stuflage. 1908.

SR. 3.—, gebunben SR. 3.60.

„.. Stngcljenbe unb reifere Sel)rer »erben
baljer in SetjfcrlS S8ud)e eine güüe »on Slnregungen
finben, beren Befolgung »on l|üct>ftetn SBert für
ben Erfolg in iprem Sßeruf fein muß. ©aS
äSertcpen fei baljer »on neuem ber Slufmertjamïeit
ber ßeljrer BeftenS empfohlen."

Stäb, gahreSberidjt 61. S.

Söicttfdjcufuubc
unb (kfuubf)ciMeI)rc

32 fpräparatiotten jur unterricE)tlicf)en Se»

hanblung biefer Stoffe in ©ntßrärfen unb
Seitionen.

SSon Dr. 9îtct;arb ©eifert.
4. Stuflage. SR. 2.—, gebunben SR. 2.50.

„SaS Vudj »errät allenthalben, baß eS ber

geber eines raobernen SRanneS entfprungen ift,
ber nicht nur bie Vebürfniffe beS heutigen SRenjdjen

genau ftubiert pat, fonbern fie aud) auf moberne
SSeife gu befriebigen weiß. 38ir empfehlen eS

barum aufs wärmfte." ©Sdjf. ©dputjtg.

$er naturgefd)itf)tïid)c Unterricht in aufgeführten Seftionen
9?a<b ben neuen metf)obifä)en ©runbfätjen für ®ef)anblung unb 5Inorbnmtg (SebenSgemeinfdbaften) Bearbeitet.

Son £>bo Stotebnnfen — SluSgabe A, 5 SBctnbe:

günfte Stbteitung:

SJliucralogie, ttebft einem $Umf? ber (£t)emie
unb einer großen Singahl »on einfachen ©djutöerfutfien. :: :: 2. Stuftage.

SßreiS jeber Slbteilung, ca. 19 Vogen ftarf: SR. 2.80, fein gebunben SR. 3.40; Stbteitung III loftet : 26 33ogen ftart SR. 3.80, fein gebunben SR. 4.40.

geber Vanb ift eingeht täujlidj. SlUe 5 aSänbe brofdjiert jufammen SR. 15.—, gut gebunben SR. 18.—.

SluSgabc B. giir einfädle ©rijufnerpältniffe, 2 Seile. Seil I: SRineratogie nnb Votant!. 2. »erm. Stuflage. Steil II: goologte. 2. »erm,
Stuflage. gebet Seil 20 Vogen à SR. 3.—, gebunben à SR. 3.60.

Steine fßtlsfctnbe. SBon Dbo Sntiehaufen. 9K. 1.—, geb. 9DÎ. 1.20.

Erfte Slbteilung: llnterftufe. 9. Stuflage.
3»eite „ SRtttelfhtfe. 6./8. Sluflage.
®ritte „ öfierftufe. 5. Sluflage.
Vierte „ Ergängtingsbanb (Äulturpflanjen). 3. Stuflage.

„gn gorm ausgeführter ßettionen gibt bies auSgegeichnete SBeri ben

©toff für gegtieberte Vollsfcpulen unb SRittelfcpuIeu in reicher gülte,
fetir anregeuber ®arfteltuug unb ungemein anfäjautidier gorm.
®aS SBer! fei aufs befte empfohlen."

©chief, ©chutgeitung.

aBie bas »on ben erften Slbteitungen gilt, fo geidjnet fidp auch biefer
letjte VattD burcp eine ebte, gum SC ei £ Ilaf fif<he©pracheauS, buret) biebiê
ßeftüre biefer Schriften ein erquicEenber Srun! aus frijehemQuell»irb.
3Bir »ünfdjen bem aSerfe bie »eitefte Verbreitung."

fßäb. geitaug.

©eametrie ©fixieren gtjrifcilbuugffchule

3nr Sîeueinfûhrnng empfohlen!
Vîtt bem erften greife gefrönt.

^raltifdfe Geometrie für bett
édftti= unb ©elbftmiterrtdü

Stuêgabe für ©coûter in 3 Reffen.
StuSgabe für Serrer in einem SBanbe mit
180 in ben Xejt gebruetten giguren, nebft

Söfungen. SSon gr. SEolf.
Vreis : 1. .öeft mit 30-giguren, 3. tftrbefferte
Stuflage, 30 Vf.; 2. §efi mit 92 giguren, 3.
»erbeff. Stuflage, 50 Vf-f 3- ^eft mit 60 gigusen,
2. »erbeff. Sluflage, 40 Vf. ; Slusgabe für Seljrer,
2. »erbeff. Sluflage, SR. 2.—, gebunben SR. 2.50

„Siefe praftifche ©eometrie ift ein Vucp, bas
ficperlid) ber ©dpute gute Sienfte teiften wirb unb
bas icp beöhatb aufs -befte empfehlen !anu."

fßäb. gahreêbericht-

&inbertünttid)e
gauftf%,cit

gür ben naturfunbli^en Unterricht
in ber SBotfêfd^uïe

»on SIrno ©Urtier
ßehrer in Eh«"®t|-

Qwei Seite: 1. SRineratten. 2. Sierwett,
Slnhang: SSJinîe für Stnfänger.

8 ©eiten ïeçt unb 32 Xafetn.
Vreiê 80 Vf.

Sie bargebotenen gauftfü^en follen gur
träftigen Setonung be§ flotten ©tigjierenê

anregen.

,<pilfvbud) für ben Itntcrridft
an ^ortbilbnn^idfnten
SSon Stfdhenbotf nnb SJîarquarb.

I. Schuljahr. 2. Stuft. SR. 2.40, geb. SR. 2.80.
SRittelpunït beê Unterridjtë: SDer ©dpüter
unb fein perfßnticheö ßeben in Veruf, ga=
mitie unb ©d>ule.

H. Schuljahr. 2. Stuft. SR. 2.40, geb. SR. 2.80.
Scbens-nub @rwerb§»erhä(tniffe eines jungen
SRattnc«, ber fleißig feinem Verufe nachgeht.

in. ©ihtttjahr. 2. Stuft. SR. 2.80, geb. SR. 3.20.
Sebent unb Erwerbböerbältnipe, fowte ge=

meinnüpige Sätigteit eines gu Slnfehen unb
SB»hlftanb getaugenben VürgerS.

„©efamturteit: hcröorragettb braudjbar."
Vreu|. Sehrergeitung.

2)a0 ©efamt'SBerlagSnerget^niê ber gtrma ftc^t gern gn 2>icnften.
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§au§*, Scfgiilet» uitb SSoïïêBifcïiot^eïeit unb gu ©ejcfjentgmecfen feiett 6efouöer3 empfohlen:

fthtberwclt£tetmärtf)ett
2Iu§getoät)ft bom

hamburger Sugeubfthrifteu'Studftljufj.
22 SJMrdjen.

30.—40. ®aufenb. — Sut farton. 60 $f.
,,®aë SBerfdjen Bietet fid) in mobernem, fünft»

Ierifd)em ©eroanbe unb tabetlofer Sluëftattung
gerabe noct) pr regten geit nor bent 2Bei^nad)ts=
fefte Serrent unb Eltern bar. ®er Ifhreië bon
60 tßf. ift gegenüber bent ©ebotenen ein beijpiello»
biltiger p nennen. ®aë SBerfdjen ift für
jebeë Hilter anfë Wärmfte ju empfehlen."

©chief. ©dpljeitung.

Sietgefdrtdjten
gut bte Sugenb ai'JgetuäfjO Dorn

Hamburger gugenbfdjtifteu=2ïtt4fdjuji.

30.—40. ®aufenb.

112 ©eiten. — ®ut farton. 60 Ißf.

„SSahrlid), mir haben eë buch weit ge»

Bradât, bafj ntan für fo gar nidjtë fo biet
©d)ôneë ju laufen Befommt."

SBiener SRobe XY. §eft 7.

giir bie Sugenb ausgewählte (Srjäfjfuttgctt
bon aSöbln«, $. bon Siliencron,

@h- 9îiefe ufw.
herausgegeben botn

Hamburger 3ugenbfchrtftett»2tusftf)ufi.
11.—20. ïaitfenb. — Sut farton. 60 5ßf.

„SBie bie ,®iemtärd|en' unb ,®iergefd)id)ten'
ift baë Sud) eine bortrefftidje âuëwabl
tnuftergültiger ErpI)Umgen unb ©fijjen, bie
metteftr Verbreitung oerbienen."

5päb- Srofamen.

^ergett bet ^catur
Klaubereien bon $tnberfrëube unb Sngenbgïitcf bon ^ßaut ûBîaebe»

3Jîit SôitcÇfcf)muc£ bon S. Surger.
Üntfang etwa 10 Sogen. IßtetS ca. SR. 2.—, geb. SR. 2.50.

empfänglich werben unb bie Siebe pr Siatur unb heimaterbe Wacfge. SCBer

ntdrf blog bie jungen SRettfcben! Stile, bie für Kinberfreube unb Ktnberglücf
nod) jung genug finb. ®erat auetj ber Serfaffer.ift nod) jung geblieben unb
tjat fief) fein Kinberherj Bewahrt. Er gehört p benen, bie unfer ©drftter
feiig preift, ba er — fern Bon be» Sieben« oerworrenen Streifen — fmblirf)
an ber Stuft ber Siatur weilen barf.

SBaë baë Surf) Bringt? Eine SReilje Bon bunten Silbern, bie Bon ber
©rf)önl)eit unb Sieblidjfeit ber Statur pugen, Bon ber geit an, ba bie erften
wofjtbefannten grübtingsbüfte abnungëBoE baë Sianb ftreifen, biê baljin, wo bie
tote Erbe baë weife, weit)nad)ftid)e SBinterHeib trägt. ®a« atleë mit Reitern
Kinberaugen geflaut. ®ajwifd)en Bunteë SHnberlebett unb luftigeë Sachen.

2Baê baë Surf) Witt? ®ie jungen Sienfdjen fröhlich machen unb ihnen
bie Singen öffnen für bie ©djönljeit rhtgëum, bamit ihre frifdien ®erjen
1. SBenn bergtüt)Iing aufbie Serge fteigt.
2. SBennë SJiatlüfile fäufelt.
3. Son 6aaë Serteltmiwat.
4. ®aë Staffer ift fo tiett unb flgr.
5. gm SRoor.

6. SSenn bie Erbbeeren reif finb.
7. SSenn ber 3toggen btül)t.
8: ©ommerregen.
9. Son ben fjirtenfrtaben.

10. gm ©anbe.

11. Unterm grünbempoften Strotjbarf).
12. ®ie SSanberung pnt gauberberg.
13. gm gaubetreid).
14. SSenn bie ©enfe Hingt.
15. Säenn bie fßüffe reif finb.

16. ©pätl)erbft.
17. SSenn» SSinter werben Witt.
18. Eë Wei!fnad)tet.
19. SSaë bie ©rogmutter ergâÇlt.
20. gn ber ©ermanenpntte.

SSetfe pr 3ttgettbfd)ttftettfra0e
fêmjjfc^lejrêroerte 6f)ürafterifttfett über ca. 400 Sugenbfdjriften.

aiiêf^ôffctt fiir SugenbfGrifte«.
§etau§gegebett Don ben bereinigten beutfdjen Prüfung-»»

51 Seiten, fpreis 9K. —.60.

3ut ^ttgcttbfc^tiftetttrage*
©ine (Sammlung üon 2tuffä|en unb Stitifen. §erausgegeben öon ben bereinigten beutf^en fßrüfnng§auäfrf)üffen fnr S«ge«b=

fi^riften. 2. t)einteerte Stuft. 161 Seiten, i^reiê SJt. 1.60, geb. SÄ. 2.—.
empfehlenswerter gugenbteftüre. ®aë Such gewährt einen Bor»
jüglidjen Etnblid in bie fetbftlofe unb fru^tbare Srbeit ber
gugenbfchriftenfommiffionen, in benen fidj eine gro^e Snpht ber

„®ie im Sorbergrunb ber gugenbfdhriftenbewegung fieljenben SKänner,
Wie Söfter, Sinbe, Bottig, SSeber, SSeiijraurf), Baben größere SIuffä|e bei»

gefteuert. St» f)Srobe für bie praftifdje Srbeit ber Sttsfehiiffe finb eine große
Snpht öon Sïritiîen über Bettetriftifdie S3er!e, fpejiette gugenbfdiriften,
Stlberbüdier, SSerîe auê ®efd)id)te, ®eographtc unb ben Vaturwiffenfchaften
mitgeteilt, unb ben ©drfufj mad)t ein reichhaltiges Serpicfjnië

beften Köpfe auë ber beutfdjeu Solfëfdiutlehrerfdjaft bereinigt haben."

fJSäbagog. Slätter B. SJtuthefiuë.

SJlonogra^ien gur
3«öctti»f^ttftenfrage

herausgegeben Bon ben Sereinigtett beutfehen" Sfgrûfungëauëfdhûffeu für gugenbfdjriften.
I.heft:

hanê ®h"f6an Snbcrfen unb feine Stärihen.
Son ©nibo hotter. — fJSreië SR. —.60.

II. heft:
SRobert ftteinict ber Kinberbidjter. Son K. g. ©turm. SJSreië SR. —.50.

III. heft:
gritifdje Setrachtungen nfier hauSlehrerbeftrebuitgcn unb StterSmunbart.

Son herm. £, Softer. ffSreië SR. —.50.

3ugettb|d)rift trnb Xettbettg

©in Seitrag pi 3ugenbfcf)riftenfrage

öon ^Sanl Sang, SBiirjfeitrg.

forets 9JÎ. 1.60, gut gebmtbeti SJÎ. 2.-

imb C|ttftop oott 3d)ttttb
Sine fritifctie Stitbie at§ SBeitrag

gut Sefetmtf)» unb SugettbfcÇrtftenfrage
öon ^Baut Sattg, SBiirgburg.

175 ©eiten.

fgreië SR. 2.—, gut geb. SR. 2.50.

„®en ,hamburgern' ift in biefem fübbeutfd)en Kämpen ein fnnbiger unb
plberoufjter SRitftreiter Crftanben, beffen SSerf inëbefonbere Bon atten £efe=

budfberfaffern ftnbiert werben möchte." (h- ©chanse.)
geitfdjrift für tpäb. SfSfpchoIogie

^ic S5ebeutun9 bet Shtnft fiit bte @tgie|ttttg Son heitirid) SSBo/gaft, hauplehrer'' in »amburg.
^ Sreis^ —.50.

Xte Jnnenbgettirfjtift
in i^ter (Sntwicflung, erjietjtitfjen
@ct|âbïiihîeit unb fi'mftlerifcf)en Ünmöglid)feit.

SRit einer Kritif ber gangbarften gegenwärtigen gugenbjeitfdjriften.
Son Ctto hi(b.

herauëgegeben bom ®othaer hsrüfungöausfdjuß für gugenbfdiriften.
Vreië SR. 1.20.

3nt\enbftf)rtften^arte
Serantwortlidier Sebafteur heinrtrfj SSotgaft. hontburg. gahreë»SIbonne=
ment für 12 Stummem SR. 1.20. 17. galjrgang. ®efautt=gnhattëBer»
pirf)nié ber erften 10 galjrgänge bon h- SBoIgaft. V"© SR- —.50.

„SEBir empfehlen biefe geitfehrift allen, bie fiep für bie gugenbliteratur unb
eine Sieform berfelben tntereffieren, auf baë wärmfte."

Srajil ber Erpehungëfchule.

3» fiegiehett bittd) aße 23urfjt)anblungen, eDentneß aud) bireft gegen IBoreiufenbuug ober 9îatf)uahme nom SSerlage.

Su^» unb Sunjtbrucfccci Sreitïopf & Sättel in üeiprfg.
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